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Erste Ausgabe.
ilalitijdjf Dolhkiiriittdschail.

* Wiesbaden . 30. Sept.
Es kriselt bei uns. Das steht außer Zweifel, mögen auch die

offiziösen Blätter und Korrespondenzennoch so schöne Dementi's in
die Welt setzen. Grund: Kanalvorlage. Man weiß, daß sich dieser-
halb zwischen der Staatsregierung und den Konservativen ein scharfer
Gegensatz zugespitzt hat. Und v. Miquel soll derjenige sein, welcher
die Schuld daran trägt. Er hat sich nun — mag dem sein, wie es
loclle— politisch unmöglich gemacht. Hat er seiner Zeit für eine
Po/itik der Sammlung ins Horn gestoßen, den Zweck hat er nun er-
resiht, wenn auch nicht in dem Sinne, wie er selbst gedacht: Die Par-

ien sammeln sich gegen ihn. Und der Schatten des Herrn von
ucanus, der erst unlängst auftauchte und zwei Minister mit sich hin-

^ozog. er wird schon wieder sichtbar. . . . .
Um all das hat sich nun ein ganz gewaltiger Zeitungskrieg ent¬

facht in dessen Mittelpunkt der Freund des Herrn v. Miquel. der
Präsident der Seehandlung. Herr v. Zedlitz, steht. Er hat nämlich
nachgewiesener Maßen in der redaktionellen Leitung der Post eine
große Rolle gespielt, er hat dort Antikanalpolitik als Regierungs¬
beamter in großem Style getrieben. Sein inniger Freund, Herr v.
Miquel, also giebt dem Monarchen die beruhigendstenZusicherungen
über das Zustandekommen des Kanals und dabei verhindert er nicht,
daß sein bester Bekannter Stimmung dagegen macht. Jetzt hört also
das politische Chamoeleonisiren für den Herrn Finanzminister auf.
Und zudem: es stehen ja immer noch Aenderungen in den Regierungs-
präsidentenposten in Aussicht.

Der „Fall Zedlitz" hat aber noch eine andere Seite. Die Berl.
Bolkszrg. fragt dazu nicht mit Unrecht:

„Wozu wird das Amt eines Seehcmdlungs-Präsidenten mit
Mk. 15 000 und freier Wohnung für den Inhaber ausgestattet, wenn
es die Arbeitskraft des Inhabers derartig wenig in Anspruch nimmt,
daß ihm die Zeit zur politischen Leitung einer Zeitung und zu einer
umfangreichen schriftstellerischen Thätigkeit übrig bleibt? Und wie
lange soll es dem Zeitungspräsidenten gestattet sein, seine von
den Steuerzahlern bezahlte Arbeitskraft im Dienste von Privatunter¬
nehmern in einer Weise in Anspruch zu nehmen, wie sie thatsächlich
bisher unerhört gewesen ist?"

Eine Antwort ist natürlich noch nicht erfolgt, wenigstens keine
direkte. Der Sturz des einen wird also wohl auch noch andere im
Gefolge haben.

Sonst steht Deutschland noch im Zeichen der politischen und halb¬
politischen Congresse. In Mainz tagte der Parteitag der deutschen
Bolkspartei und der hessische Katholikentag, über die wir schon be¬
richtet. in Breslau der Congreß für Sozialpolitik und in Berlin der
geographische Congreß, dessen wissenschaftliche Ausbeute auch für die
Politik von manchem Nutzen und manchem Interesse sein dürfte. .

In Oesterreich  ist die Ministerkrise noch immer„stationär",
wie der technische Ausdruck lautet, d. h. also, sie steht noch immer
auf dem ungewissen. Wer eigentlich der kommende Mann ist, man
weiß es noch imm:r nicht. Denn die Hauorausgabe des neuen Mini¬
steriums. die Aufhebung der Sprachenverordnung, schreckt manchen ab.
ein Portefeuille zu übernehmen, das ihm doch nur für kurze Zeit
einen Namen machen könnte.

Zwar hat auch seiner Zeit dasfranzösischeMinisteri-
u m unrer ähnlich schweren Bedingungen sein Amt angetreten. Aber
es hat sich doch gehalten und wenn man auch letzthin von Meinungs¬
verschiedenheiten zu berichten wußte, die hauptsächlich durch den be¬
kannten Erlaß des Kriegsministers Gallifet hervorgerufen worden
seien, sie scheinen sich noch nicht zu bestätigen. Gallifet hat übrigens
auch in den letzten Tagen noch Picquart eine glänzende Genuglhu-
ung zu Theil werden lassen, indem er ihm schrieb, er sei vollständig
unberührt und rein aus der Affaire hervorgegangen. Und man
glaubt, daß auch allmählig jenseits der Vogesen sich die Gemüther
beruhigen und man die kühle Besonnenheit wieder ob dem Fanatis¬
mus und Religionshaß walten lassen wird. Das Geschäft, das man
mit der Weltausstellung erwartet, macht eben rasch manchen besonnen.

Endlich hat denn auch Spanien  wieder seine Ministerkrise,
in deren Erledigung sich aber doch Silvela behaupten dürfte. Weiter
kriselt's in Bulgarien.  Dort hat das Cabinet demissionirt,
während Fürst Ferdinand von Bulgarien auf Reisen war.

England und Transvaal  verhandeln noch, ohne damit
weiter gekommen zu sein, und rüsten tüchtig. Möglich, daß die Ver¬
zögerung der Angelegenheit doch nur eine Finte Englands ist, um
wenn es losgeht, alle verfügbaren Truppen an der Grenze Trans¬
vaals zu haben. Und in Amerika  ist der Sieger von Manila
angekommen, Admiral Dewey, um sofort über den Oberbefehlshaber
der Philippinen, General Otis, ein vernichtendes Urtheil zu fällen.
Der hat mittlerweile wieder einige Siege nach Washington gekabelt.
Aber man glaubt nicht so recht an dieselben und seine Abberufung
ist nur eine Frage von kurzer Zeit.

Politische Tagesübersrcht.
* Wiesbaden . 30. September.

Ri »heftand9beamten nnd Pensionen.
In den letzten beiden Jahren sind Petitionen von Ruhestands-

beamten um Pensionserhöhung aus verschiedenen Städten an den
Reichstag und an den preußischen Landtag eingekeicht worden; die
Bittsteller haben hierauf den Bescheid erhalten, daß die nach den
alten Gehaltssätzen festgestellten Pensionen von den neu bewilligten
Gehaltserhöhungen in keiner Weise beeinflußt würden. Bei dieser
Entscheidung wollten sich aber die alten Pensionäre nicht beruhigen,
sie werden vielmehr mit ihren Bittgesuchen wieder Vorgehen. Diese
alten Staatsdiener befinden sich seit langer Zeit in einer empfindlichen
Nothlage weil sie an den in den letzten Decennien bewilligten Erhöhun¬
gen der Beamtengehälter keinen Antheil haben, sondern mit dreiviertel
der alten Gehaltssätze pensionirt sind, so daß viele von ihnen kaum
mehr als die Hälfte von dem Einkommen beziehen, welches den jünge¬
ren Pensionären gleichen Ranges infolge Gehaltserhöhung gewahrt
wird. Sie streben dahin, den jüngeren(mit Gehaltserhöhungbedach¬
ten) Pensionären im Einkommen gleichgestellt zu werden, zumal die
Gründe, die bisher für eine Gehaltserhöhung sprachen, um so dring¬
licher einer Pensionserhöhung das Wort reden. Ein Ausgleich im
Pensionkwesen empfiehlt sich schon aus oem Grunde, weil die Gehalts¬
erhöhungen in den letzten zehn Jahren nicht einheitlich und auf ein¬
mal. sondern mit großen Unterbrechungen, nämlich in verschiedenen
Zeiträumen stattgefunden haben. Hierdurch sind— natürlich unbe¬
absichtigt— große Benachteiligungenund Ungerechtigkeiten ent¬
standen. indem viele Beamten schon seit dem1. April 1890 zu einer
höheren Pension berechtigt waren, während den anderen Beamten
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selbst nach einer Reihe von Jahren diese höhere Pension nicht zuge¬
standen werden konnte, weil für diese die Gehaltserhöhungverschoben
war. Ebenso gut, wie man für die Etats Tarife übck die Gehalts¬
sätze der Beamten festsctzen kann, dürften sich auch Tarife für hie
Pensionsbezllgevon Zeit zu Zeit festsetzen lassen.

Zur Naturgeschichte landräthlicher Wahlbeeiu»
slufsungen

liefert eine an die Nat.-Ztg. aus B i t t er f el d gerichtete Zuschrift
einen lehrreichen Beitrag. Es handelt sich um einen dort ansässigen
angesehenen Bürger Namens Paul Polka, der von der kolumbischen
Regierung zum Consul ernannt war. Herr Polko hatte sich nämlich
durch seinen langjährigen Aufenthalt in jenem Lande sowohl das
Vertrauen der dortigen Regierung als auch der dortigen Deutschen
erworben. Er stellte sich dem Landrathe. dem, inzwischen verabschie¬
deten Herrn v. Bodenhausen vor und fragte, ob irgendwelche Be¬
denken gegen seine Ernennung von der diesseitigen Regierung erhoben
werden könnten. Der Herr Landrath verneinte die Frage auf daS
Bestimmteste, er würde sich sogar persönlich über diese Ernennung
freuen, nur müßte er voraussetzen, daß der neu ernannte Konsul
seinen Titel nicht dazu gebrauchen werde, umeineregierungs-
feindlichePolitikzutreiben.  Die Ernennung zum Con¬
sul erfolgte im November vorigen Jahres. Als nun Herr Polko dem
Landrath seine ErnennungSdocumente überreichte, bemerkte dieser,
daß er der Negierung mittheilen müsse, wie er bei den Wahlen leb¬
haft zu Gunsten des freisinnigen Candidaten gearbeitet habe und auS
einer freisinnigen Familie stamme. Infolge der Mittheilung des
Herrn Landrathes ist nun, wie Herrn Polko von privater Seite aus
Columbien mitgetheilt wurde, die Ernennung zurückgezogen worden,
weil deutscherseits  das Exequatur verweigert wurde. Und
dieser selbe Herr Landrath v. Bodenhausen, der einem für Bitterfeld
ernannten columbischen Consul indirekt zumuthet, seine politischen
Ueberzeuaungen aufzugeben, und. da er das nicht will, ihn bei der
Regierung als politisch verdächtig, „von einer freisinnigen Familie
stammend" meldet und auf diese Weise die Ertheilung des Exequatur

Wiesbadener Ztreifziige.
(Die Daisy-Reklamt.. Komödie- und Tragödie. — Lin leichtsinni.
ger Schneider. — Der HochzeitSfrack. —Wat dem een fenn Uhl rc.)

Unlängst erschien in unserem Blatte an anderer Stelle ein Ar¬
tikel, ter sich mit dem Reklawewesen in unserer Stadt beschäftigke.
Eng ve,bunden mit der Geschäftsreklame ist nun natürlich die Fenster¬
ausstattung und da sind wir hier glücklich auch auf amerikanischem
Boden angelangt. Was sind tobte Auslagen, was find Automaren
gegen das Leben? Also richtet man flugs eine richtige Werkstätte im
Schaufenster ein. Diesmal handelt es sich darum, Propaganda für
eine neue Nadel zu machen, die den schönen Namen trägt: Daisy-
Nadel. Bon morgens früh bis Abends spät sitzt denn in einem La¬
den der Kirchgasse ein Mädchen, malerisch um dasselbe gruppirt die
imitirten Smyrnateppiche, ei Produkt dieser Nadel, und arbeitet.
Und draußen stehen die Neugi: ' gen oft in Hellen Schaaren und starren
in dieses Arbeitszimmer und machen oft ihre Witze, oder summen gar
den schönen klassischen Daisy-Walzer. Ja . neulich, des Abends, riß
sogar eine junge Frau plötzlich einen der dastehenden Herren— und
die sind in der Mehrheit— vas unsanft zurück: „Mach daß Du
hier wegkommst. Dich intere.,lrt doch nicht die Nadel, sondern daS
Mädchen. Und dagegen will icy mich ganz energisch wehren. Sie sollen
da auch lieber einen Mann hinsetzen—"

Der gemaßregelte Ehemann aber meinte, in der Reklame zögen
: nur Mädchen. Und je hüscher so ein Kind wäre, um so-

Doch sein Weibchen ließ ihn nicht auSreden.
„Willst Du wohl still sein. Wart' nur, zu Hause— dann —

|r dann—"
„Aber Kind", warf er zurück, „laß doch hier auf der Straße die

ewigen Eifersüchteleien. Du weißt ja gar nicht, weshalb ich da stehen
blieb. Ich wollte Dir doch nur 'ne solche Nadel lMsen."

„Ah— das ist etwas anderes. Aber ich gehe mit hinein."
Und so schoben Beide los. Und daher bliebe- diesmal noch bei

der Daisy-Komödie. Aber wie leicht hätte es eine Daisy-Tragödie
geben können.

Nun, es sieht sich eben manches auch für den Anfang schlimmer
an als es ist. Da liebte einmal— es sind allerdings schon etliche
Jahre her — ein junger Schneidergeselle ein Mädchen. Zwar wann
sie heirathen konnten, das wußte der liebe Himmel. Nun erschien
unser Schneidergeselle eines Tages bei seinen Schwiegereltern. „In
14 Tagen wird geheirathet". Die fielen darob aus einem Erstaunen
ins andere'und endlich über ihn her. „Hast Du das große Loos ge¬
wonnen? Ist vielleicht ein Onkel aus Amerika gekommen? . Was
hast Du denn eigentlich gemacht? Der lachte nur. „Ich habe mich
selbstständig gemacht. Arbeit in Hülle und Fülle!"

Der Hochzeitstag kam. Der Bräutigam erschien in einem glän¬
zenden Frack, der die Bewunderung und zum Theil auch den Neid der
Gäste weckte. So verlief denn alles programmmäßig. Bis das Fest¬
mahl beginnen sollte. Die neugebackene Schwiegermutter hatte vor¬
her schon ganz erstaunt auf das Verlangen ihres Schwiegersohnes hin
das Plätteisen in den Ofen gestellt. Der junge Gatte zieht sich nun
für einige Augenblicke zurück, gleich darauf erscheint er wieder in seinem
gewöhnlichen SonntagSanzuge und bügelt vor der Gesellschaft den
Frack auf. Dann: „Ich bin gleich wieder da". Und hinaus ist er.

Man wartet \  Stunde , eine hqlbe. Kein Schneider läßt sich
sehen. Auch die Braut will nichts wissen. Da, als die Unbehaglich¬
keit fast nicht mehr zum Aushalten ist. tritt der Bräutigam freude¬
strahlend ein, hinter ihm ein Junge mit einem Korb voller Wein¬
flaschen.

„Aber wo stecktest Du? Wir dachten schon. Du wolltest durchbren¬
nen". So stürmte man auf ihn ein.

„Ich durchbrennen? Haha. Ihr seid wohl nicht klug. Nein,
Geld geholt Hab' ich. Mit Schulden fangen wir doch nicht die
Ehe an."

„Geld geholt?" Das Erstaunen wird noch größer.
„Jawohl", bestätigte er nochmals, „Geld geholt. Für den Frack.

Der war mir bestellt worden. Und damit ich das Geld für den meint.

gen spare, habe ich den bestellten Frack angezogen, dann ausgebügelt
und abgeliefert. Und hier —"

Und dabei langt er in die Tasche und zählt einige Goldstücke auf
den Tisch.

„Aber wir dachten doch. Du hättest so viele Bestellungen." <
„In Aussicht. Aber die müssen noch kommen." 'I
„Du Leichtsinn, und da heirathest Du mit nichts?"
„Nun ja. Zwei können doch mehr hungern wie einer. Wer

keinen frischen Muth hat, der soll sich hinter den Ofen setzen."
Und der Mann Hat Glück gehabt. Er ist jetzt ein angesehener

Schneidermeister. Und wenn er dies liest, wird er über meine Indis¬
kretion wohl selbst lächeln und mir gnädigst verzeihen. Zumal er
weiß, daß „Etwas übel nehmen" gar nicht schön ist.

Mit diesem Uebelnehmen beschäftigen sichz. Z. auch die hiesigen
Kunst- und Theaterkreise. Der Intendant des HoftheaterS. Herr v.
Hülsen, hat einem hiesigen Blatte die Berichterstatterkarten entzogen,
angeblich weil eine Kritik über eine Aufführung von „FigaroS Hoch¬
zeit" die berechtigten Schranken überschritten habe. Der Dorfall ist
um so Aufsehen erregender, als das gemaßregelte Blatt visher sogar
als theater-offiziös galt. Es hat mittlerweile nun auch erklärt, sich
in seinem Rechte bezgl. der Kritik nicht einschränken lassen zu wollen.
Was übrigens die Schranken der Kritik anlangt: Wer hat die Sck'ran-
ken zu ziehen? Darf eine Kritik bevormundet werden, eine Kritik, die
ebensowohl ihre Freunde als Gegner hat? Damit ist nicht gesagt,
daß wir gerade d i e Kritik im Auge haben, die zu der Maßnahme
führte. Die Fragen sind im Gegentheil ganz allgemein gehalten.
Und auch ihre Beantwortung dürfte sich nach dem Standpunkte richten,
den man als solcher einnimmt, de: beurtheilt wird, oder als solcher,
der urtheilt. „Mir ist jede Kritik angemhm, nur wohlwollend muß
sie sein", hat einmal jemand gesagt. Das ist auch eine Ansicht. Und
wie sagte schon Fritz Reuter: „Wat dem een senn Uhl. da eS dem
anncrn senn Nachtigall". Die Geschmäcker sind eden verschieden.
Aber Jemanden zur Tafel einladen und ihn dann da» Weiteressen ver¬
bieten, weilihm ein Gericht nicht behagte? Hm. hm! F. X. K.



Seite » .
yintertreibt. dieser selbe Herr Landrath gehört zu den eifrigsten Agi¬
tatoren für den Landbund und zu den leidenschaftlichsten Gegnern
der WirthschastSpolitikder Regierung! ES ist wirklich zuweilen sehr
schwer, eine Satire nicht zu schreiben.

Die Mittiftcrkrisen.
In einem Leitartikel mit der Ueberschrift: „Ein politisches In-

triguen-Spiel" bespricht die Kreuzzeitung die letzttägigen Kr,senge,
rückte und vertritt dabei die Ansicht, daß im Augenblick eine von langer
Hand angelegte Jntrigue in das Stadium der Krise zu mi <»: im Be¬
griffe siede. Dies sei so klar zu Tage getreten, daß eine Täuschung
darüber nicht mehr möglich sei. Die Hälfte des Centrums cr>cci
wünsche keineswegs die Absetzung des Finanzministers noch auch eine
Politik, die mit der Linken gegen die Konservativen gehe. Dr. Miquel
habe Alles gethan, um das natürliche Verhältniß festen Zusammen¬
wirkens zwischen denKonservativen und der Staatsregierung wieder
anzubahnen. weil er darin eine politische Nothwendigkeit für Preußen
erblickt. Wir sind derselben Meinung, so sagt das Blatt und jedem
Ausgleich geneigt, der für die konservative Partei ehrenvoll und billig
ist. Unsere Partei ist sich sehr wohl bewußt, wo sie als königstreue
Partei ihr Haupt zu finden hat und hat dies unter Verhältnissen be¬
wiesen, die allen Anderen eine zu schwere Probe stellten. — Weiter
schreibt die„Post" zu der Mekdung eines Braunschweiger BkatteS, daß
Finanzminister Miquel überhaupt amismüde  sei: „Auf Grund
zuverlässiger Information können wir versichern, daß an der Nachricht
hin wahres Wort ist." Diesmal glauben wir der Post vollständig.

In O ester r ei ch ist Graf C l a r y mit der Bildung des Mi¬
nisteriums betraut worden. Die Liste der neuen Cabinetsmitglieder
soll heute veröffentlicht werden. DaS neue Ministerium wird sofort
die Sprachenverordnungen bedingungslos aufheben, die Delegations¬
wahlen einleiten und dem Abgeordnetenhause den Entwurf eines
neuen Sprachengesetzes vorlegen. Die gestern vom Kaiser in Audienz
empfangenen Führer der deutschen Opositionsparteien erhielten den
Eindruck, daß an maßgebender Stelle den Wünschen der Deutschen in
einer Weise entgegengekommen werden soll, daß dieselben hoffnungs¬
voll der Zukunft entgegensehen können.

Zur Ministerkßise in Spanien  wird endlich au? Mad¬
rid gemeldet: „Es ist unmöglich, jetzt die Abwickelung der Krisis vor¬
auszusehen. Die verbreitetste Meinung ist die, daß Sikvela mit der
Neubildung desKabinets betraut und blos das Ministerium neu be¬
setzt werden wird, nämlich mit Azcarra. Der Hof dürfte seine Rück¬
kehr aus Sau Sebastian beschleunigen." . **

^ »»yland und Transvaal.
Die Antwort der Transvaalregierung  ist nunmehr

eingetrossen. Transvaal hält streng an der Konvention von 1884 fest
und fordert nichts weiter. Die Frage der Souzeränität wird nicht
erwähnt. 9

Die Fr. Ztg. veröffentlicht eine Meldung der Londoner„Pall
Mall Gazette", die Forderungen des Kabinetsrathes an Transvaal:
tL Fünfjähriges Stimmrecht ohne einschränkende Bedingungen; 2.
Municipale Selbstverwaltung auf Grund freier Wahl für Johannes¬
burg; 3. Trennung der richterlichen Gewalt von der Exekutive und
Unabhängigkeit derselben vom Bolksraad: 4. Abschaffung des Dyna¬
mit-Monopols: 3. Beseitigung des Johannesburg beherrschenden
Forts. Die Befestigungen von Pretoria können dagegen bleiben; 6.
Die englische Sprache ist in den Schulen zu kehren. Das Kabinet be¬
schloß, sofort ein Armeekorps nach Südafrika zu schicken. Das Par¬
lament soll erst einberufen werden, wenn der Krieg ausbricht. Für
den nächsten Dienstag ist wieder ein Kabinetsrath anberaumt.

Die „Times" veröffentlicht in einer zweiten Ausgabe ein Tele¬
gramm aus Pretoria vom 29. d. M.. wonach Krüger in einem Inter¬
view erklärte, er habe für die Erhaltung des Friedens Alles gethan.
was möglich war. Er habe Chamberlains eigenen Vorschlag einer
gemeinsamen Untersuchungangenommen, aber Chamberlain habe den
Faden der Unterhandlungen mit Bedacht abgebrochen. Truppen
wurden von allen Seiten angesammelt; der Krieg werde ihm aufge-
nöthigt, es sei unmöglich, der britischen Depesche vom 12. Sevtembcr
zuzustimmen, denn das hätte die Auskieferuna von Land und Volk in
die Hände der Fremden bedeutet. Auf die Frage des Korresponden¬
ten der „Times", ob die Möglichkeit des Friedens noch vorhanden sei.
erwiderte Krüger: Nur wenn Großbritannien etwas tbut, um den
Frieden möglich zu machen. Der Korrespondent fügte h'Nzu. es
werde in Pretoria allgemein erwartet, der Kriegszustand werde jeden
Augenblick proklamirt werden.

Verschiedene Nrtheile.
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Schriftsteller

Albert Schmidt - Magdeburg  wurde gestern von der Land-

Watn. Kirnl! MlstnjM.
Königliche Schauspiele.

„Cyprienn  Lustspiel i» 3 Akten von ViktorienS a rd ou
und E. de Najac.  Neu einstudirt. Regie: Herr Köchy. Frl.
D o r a L v i  vom Deutschen Theater in Berlin als Gast.

Die Hexenküche des Theaters kan, uicht immer mit neuen Ge¬
richten auswarten, wenn sie in irgend einer Weise Werth auf deren
Zurichtung und Garnirung zu legen hat. Sie muß auch schon ein¬
mal mit etwas Ausgewärmten den Geschmack ihres Publikums zu be¬
friedigen suchen. Und so lebte denn gestern Abend auch wieder Sar-
daus altes sogenanntes Lustspiel: „Cyprienne" auf. Wir Deutsche
grenzen allerdings den Begriff des Lustspiels etwas schärfer ad als die
Franzosen. Der letzte entscheidende Akt steht doch schon etwas weiter
auf dem Boden des Schwankes, als dem des Lustspieles, dessen Vor¬
bedingung allerdings wieder in dem Leitmotiv: „Scheidung der Ehe"
gegeben, aber nicht durchgêübrt ist. Immerhin bören sich die Cause«
Pen des Verfassers ganz hübsch an. die Causerim, die sehr oft die
Handlung ersetzen müssen. Doch wenn endlich die Handlung einsetzt,
lacht man über diese mehr als über die feinpariserischenW eleien und
Satirchen. Und so nimmt man eben die beiden ersten Akte aks lange
Vorgeschichte mit in Kauf, um stch beim letz.ten Akte zu amLstre».

Frl. Dora Lux  aus Berlin sollte nun gestern Abend in der
Rolle der rapricciöfen Cyprienne, die auf homöopathische Weise von
ihrer Ehescheidungslust geheilt wird, zeigen, ob sie würdig befunden
Werden kann, in den Verband unseres Hoftheaters einzutreten. W'nn
man nach der ersten Probe ein Urtbeil fällen darf, fo muß man ruhig
mit „Ja " antworten. Sie weiß sich nicht nur z« bewegen und ihre
Toiletten chic zn tragen, sie weiß anch ganr hübsch zu spielen, weiß
Wirkungsvoll zu betonen, die Gegensätze der Worte packrud zu gestalten
und ein nette- Temperament zu entfalten. Geradezu reizend war sie
iu der Chambre-separee-Scerw. als der Champagner seine Kraft all¬
mählich zeigt», mit iiberfprndeknderLaune gab sie«ch da. ohne zu
Übertreiben und wenn unS etwas nicht gefallen hat, so waren eS nur
di« letzten Worte, die in ihrer Färbung verblaßten. Herr RodiuS
fand sich mit der Rolle ihres Gatten, 1-es Herrn von PrunelleZ. eie-
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gerichtsftraflammer dortselbst wegen Majestätsbeleidiqung
zu 3 Jahren Gefängniß und Mandatverlust verurtheilt. Der Staats¬
anwalt hatte4 Jahre beantragt.

Dieser Prozeß bat nun eine interessante Vorgeschichte. Der un¬
ter Anklage gestellte Artikel, der die Majestätsbeleidigung enthält, er¬
schien in der Magdeburger„Volksstimme" zu einer Zeit, als sich der
verantwortliche Redakteur auf einem Erholungsurlaube befand. Trotz¬
dem dies nachgewiesen wurde, trotzdem also dargethan war, daß Mül¬
ler faktisch keine Schuld hatte an der Veröffentlichung, wurde er zu 4
Jahren Gefängniß verurtheilt, ein Urtheil, das weder im Wege der
Revision noch im Wiederaufnahmeverfahren aufzuheben möglich war.
Schmidt bekannte sich nun freiwillig als Verfasser der Notiz und er¬
langte auch durch einen Reichstagsbeschlußdie Aushebung seiner Im¬
munität. Er wurde als M i t schuldiger unter Anklage gestellt und
gestern wie oben verurtheilt.

Wir haben also in der preußischen Justiz den Fall, daß der Thä-
ter nicht so streng bestraft wird, als einer, der nachgewiesenermaßen
mit der Strafthat nichts weiter zu thun hatte, als daß er ihr — und
auch daS ohne sein Verschulden— den Deckmantel seines Namens gab.

A »,S der Umgebet d.
Dotzheim,  28 . Sept. Bei dem mit dem Schauturnen

de? hiesigen Turnvereins  verbundenenP r ei s i u t n en, an
welchem7 aktive Turner und 9 Zöglinge Theil nahmen, erhielten den
1. Preis August Rossel  mit 64Z Punkten, den 2. Preis Wilh.
Klee und den3. Fritz Fischer.

B i e b r i ch, 29. Sept. Wie die B. T. in Erfahrung bringt, hat
der M a gi str a t in seiner Sitzung vom 13. l. Mts. beschlossen, nach
Offenlegung der ganzen Kaiserstraße einen Theil der verl. Rathhaus¬
straße. von dem Besihthum des Herrn Hesch bis zur verl. Kirchgasse,
zu kasfiren, und alsdann den weiteren Theil der Straße von der verl.
Kirchgasse bis zur Kastelerstraße zum Andenken an den Borkholder
Hvf, Borkholderstraße zu benennen. In seiner Sitzung vom 27. l.
Mts. hat der Magistrat ferner beschlossen, die neue Straße 8, welche
von der Waldftraße parallel zur BerrinSstraße in Mosbachthal führt,
Wiesenstraße, und die von dem Schnittpunkte der Kaiser- und Schul¬
straße parallel mit der Frankfurterftraße nach der Kastellerfiraße
führt, Jahnstraße zu benennen.

B i er sta d t. 30. September. Heute begeht Herr E r l mei er,
der auf dem „Felsenkeller" bedienstet ist, sein 25jähriges Berufsjubi¬
läum. Morgen feiern Kaufmann Herr Reifenberger  und Frau,
geb. Meyer, das Fest ihrer silbernen Hochzeit.

S chi er stei n, 30. September. Dieser Tage kamen zwei
Herren, angeblich aus Wiesbaden, zu dem Schiffer Chr. Stein-
heimer  hierselbft und miethetrn ein Ruderboot.  Mit diesem
sind sie bis heute nicht zurückgekehrt.  Das gelb, grün und
roth angestrichene Boot trägt den Namen „Siegfried" und den des
Eigenthümers.

Mainz,  29. September. Ein hiesiger Thee-Reisender stahl in
der Wohnung eines Wirthes eine Kasette mit 1000 dt.  900 dt  sandte
er postlagernd nach Hamburg. Als er gestern dorthin reisen wollte,
um nach Amerika zu gehen, wurde er verhaftet. In seinem Koffer
fand sich die leere Kasette vor.

Eltville.  30 . September. Unter dem Klerus d«s hiesigen
Dekanates  treten mit dem 1. Oktober folgende Veränderungen
ein: Herrn Spiritual Dausenau in Dernbach ist die die Pfarrei Hall¬
garten. Herrn Pfarrer Kohl in Holzappel die Pfarrei Schlangenbad
übertragen. Herr Kaplan Dr. Karst in Oberwalluf ist zum Sekre¬
tär der bischöfl. Kanzlei in Limburg. Herr Kaplan Haas in Eltvill«
zum Subregens des bischöfl. Knabenkonviktcs in Hadamar ernannt.
Versetzt wurde Herr Kaplan Reuß von Schlangenbad nach Arfurt,
Herr Kaplan Baldus von Wiesbaden nach Kiedrich. Von den neu¬
geweihten Priestern wurde Herr Wilhelm Nicolay von Oestrich nach
Eltville, Herr Theodor Weber von Frankfurt nach Oestrich, Herr
Aug. Engelmann von Hallgarten nach Niederlahnstein, Herr Kloh-
mann aus Sossenheim nach Oberwalluf beordert.

Homburg,  29. September. Der Arbeiter Lorenz von Ober¬
ursel. der mit einer Fabrikarbeiterin der Spinnerei Hohemark ein
Liebesderhältnih unterhielt, glaubte Grund zur Eifersucht auf dev
ebenfalls dort beschäftigten Arbeiter Kraus aus Böhmen zu habe».
Er lauert« deshalb dem Kraus auf der Chaussee nach Oberursel auf
und versetzte ihn einen Messerstich derart, daß gestern der Tod einge-
treten ist. Außer dem Lorenz sollen noch einige Arbeiter als Mit-
thäter verhaftet worden sein.

Limburg.  30 . September. Herr Domvicar G r u ber ist
als Pfarrer nach Bad Soden  versetzt worden.

ud. Erbach.  28 . September. Ein früher hier wohnhafter
Maurermeister kam gestern Mittag hierher. Nackdem er sich in ver¬
schiedenen Wirthschaiten total betrunken hatte, suchte er mit einem
andere, Maurermeister, mit dem er aus gespanutem Fuße lebt. Streit
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gavt ab. De, meisten Beifall errang allerdings Herr Sallentin
in der Rolle des Adhemar, in welcher er wiederum ein« glänzende
Probe seiner humorvollen Charakterisirungskunst ablegte und die er
fast über die Titelrolle hinaus zu beben wußte. Herr Gros  als
Oberkellner bewiest, dast ein denkender Künstler auch aus dar neben¬
sächlichsten Rolle etwas zu machen vermag. Frl . Stehle  als Jo-
sepha schien dagegen zu glauben, daß sie genug that, wenn sie ein zier¬
liches Kammerzöfchen darstellte und schonte etwas ihr« Stimme.
Die übrigen Rollen fanden angemessene Vertreter, wonnt alles gesagt
ist. An Sardou schloß sich dann das alte Benedix'sche Lustfpielcheu
„Die Dienstboten", das in der bekannten Besetzung seines Erfolges
von vornherein gewiß sein durste. F. i . K.

* Nestdenztheatcr . Prolog zur Wohlthätigkertsvorstellung.
Gedichtet und gesprochen von Herrn K i en scher f.

Hoch über der Zeiten Kommen und Geh'n
?^ rcmt unbegreiflich dem irdischen Sin»

E'n!a*ei> and leuchtenden Höh'n,
Das Schicksal, die hehre Gebieterin. >
Heil uns, wenn sie in beglückender Milde
Erhebt die Freude» spendende Haud.
Wenn weithin über der Menschen Gefilde
Der Segen die schimmernden Schwingen spannt.
Doch wehe den Sterblichen, wenn verzehrend
Herab die Flamme des Zornes Mt
Und wenn, — vergebens das Urtheil beschwörend— "
Der Schrei der Roth durch die Lüfte gelt. '
Wie wäre so trostlos deS Daseins Härte,

,Wenn nicht einer höheren  We-sbeit Macht,
Zu bellen die Wunden vom Schicksalsschwerte.
Das Mitleid herab au* di« Erde gebracht.
Das Mitleid! — Auch jüngst ertönte sein Rufen,
So flehend heiß gleich einem Gebet.
Hinauf selbst, wo auf güldenen Stufe»
Die K u n st in sonniger Hoheit steht,
lind sic, die Herrscherin sondergleichen
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anzufangen, und nur durch das energische Dazwischentreten einiger
Männer konnte ein größerer Streit vermieden werden. Als er nun
in etwas sehr schiefer Haltung durch die Straße ging, liefen ihm
einige Jungen lachend nach. Dies brachte den Betrukenen so in
Zorn, daß er einen der Jungen, den Sjährigen Sohn des Herrn Bien¬
stadt, ergriff und ihn so heftig zur Erde warf, daß derselbe mehrere
Verletzungen am Kopf davontrug und ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen mußle, die Sache wird wohl noch ein gerichtliches Nachspiel
haben.

Frankfurt  a . M.. 27. September. Nach Mittheilung auS
Stuttgart  vom 25. September wurden an diesem Tage für
10 000 Kilo Kelteräpfel  bezahlt frei dort M. 920.— bis 1040.
— Nach soeben eingetroffener Mittheilung wurden gestern am 26.
September bezahlt dortselbstM. 1000.— bis 1060.—. Also ein Stei¬
gen von M. 80.— per Waggon innerhalb 24 Stunden. „Markt
fest ." Nach soeben eingetroffener Mittheilung wurden gestern am
27. September bezahltM. 1000.— bis 1045.—."

Iitr gcfl. ütnditunq!
Die Expedition und das Druckerei -Lomptoir de»
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befinden sich vorläufig noch

Neugasse 26 (Ecke MarklSr.).
Alle Ansträge, welche Inserate , Abonnements und Drucksachen

betreffen, bitten wir desdalb bi? auf Weiteres in unseren Geschäfts-
Lokalitäten auf der «T Neugaffe abgeben zu wollen.

Locales.
* Wiesbaden, den 30. September.

* Die Frau in der Kriminalstatistik. Erfahrungsgemäß snt^
die sogenannten„Kapitalverbrecher". welche der Menschheit durch ihM
Unthaten ein Grauen einslößen, mit ganz verschwindenden üu^
nahmen männlichen Geschlechts. Alte Kriminalisten behaupten zwar,
daß das verbrecherische Weib schneller und tiefer finkt, als der halt-
lose, den Stürmen der Leidenschaft preisgegebene Mann, aber die
numerische Betheiligung an grausigen Verbrechen ist wie gesagt von
seiten der Frau eine verhältnißmäßig geringe. Eine soeben er¬
schienene amtliche Zusammenstellung weist nach, daß unter 10V
Mördern,  welche in Preußen vor Gericht standen, sich immer¬
hin 6 0 Frauen  befanden. Hierbei spricht die größere Leiden¬
schaftlichkeit des Weibes in Puntto betrogener Liebe mit, wie denn
auch fast ausschließlich das Motiv der einzelnen Morde m Ver¬
irrungen der Liebe zu suchen war und gefunden wurde. Auf dem
Gebiete, wo die brutale Kraft des Verbrechers allem den Ausschlag
aiebt. erscheint die Differenz zwischen Mann und Frau sofort großer.
So stehen 321 Räubern nur 14 weibliche Spießgesellen zur Seite,
während bei Erpressung und Freiheitsberaubung ein Vergleich die
Ziffern 253 : 15 zeigt. Die Zahl der weiblichen Diebe beträgt 5200;
si- wird von den Männern bei Weitemübertroffen. da nicht weniger
als 18000 Langsinger erwischt wurden. Nur in zwei Positionen
ÜLerwiegt das weiblicheElement: Gegen das leimende Leben vergingen
sich 194 Frauen (45 Männer) und wegen Kindesaussetzung hatten
sich 25 Frauen (2 Männer) vor dem Strafrichter zu verantworten.
Bei Hehlerei. Unterschlagung, Betrug. Urkundenfälschung Kuppelet
Beamtenbestechung. Meineid beträgt der weibliche Procentsatz 10 bis
15. Bon Hochverrat- und Aufruhr hielten sich die Frauen gänzlich
fern Unter den 193 wegen Majestätsbeleidigung Verurteilten
befinden sich nur 5 weibliche Angeklagte. — Ungemein interessant ist
die Tatsache. daß das Weib in der Ehe  weit häufiger vom
Weqe strauchelt, als die ledige Frau. Wie schon gesagt, lst die Be¬
theiligung der Frauen an den Verbrechen und Vergehen gegen die
Staatsgewalt und gegen die Person eine geringe. Du Derurthei-
lungen'wegen fahrlässiger Tödtung sind beim Weibe häutiger als
jene wegen fahrlässiger Körververletzung; hierbei handelt es stÄ
meistens um Todesfälle und Verletzungen an Kindern, die in Folge
ungenügender Aufsicht ertrinken, verbrennen ober sonstigen Schaden
nehmen. Bei den Körperverletzungenfind die verheiratheten Frauen
am stärksten betheiligt. Beim Diebstahl sind auch dir Witwen uno
Geschiedenen stark vertreten. Bei Betrug und Untreue, ebenso bei
Urkundenfälschung haben die Witwen vor den Verehelichtenund

Empfand ihn als heiliges Pflichtgebot
Und stieg hernieder, die Hand zu reichen
Zur Linderung menschlicher Schicksalsnvth.
Sie that es schon oft. sie thut es auch heute,
Und legt das Scepter aus ihrer Hand
Und wandelt Erbarmen heischend durchs weite
So zärtlich geliebte Deutsche Land.
Des Schicksals Stürme hernieder brausten—
Zerstörung und Grimm blieb ihre Spur,
Und wo einst fröhliche Menschen hausten.
Wohnt heute Verwüstung und Elend nur.
Der Bayern Land ist das Opfer worden
Entfesselter Elemente Wuth
Nun dringt die Klage vom Süd zum Norden
An's Ohr aller Brüder von deutschem Blut. —
Wenn nun in des Vaterland's fernsten Gauen
Zur Hilfe bereit sich der Deutsche regt.
Hochherzigen Männern und edlen Frauen
Der eine  Wunsch nur das Herz bewegt.
Zu helfen den heimgesuchten Genossen
Von gleichem Stamme und gleicher Art. '
Zu trocknen die Thränen, welche geflossen,
Zu bauen sein Heim, das zerstört ihm war- .
Dann hat auch die Kunst in erhabenem Streben
Zum Werk des Erbarmens das Ihre gethcm
Dann sicherlich ist sie im irdischen Leben,
Vielmehr als ein trügerisch nutzloser Wahn.
Dann muß ein Jeglicher wohl erkennen
In ihr die wahrhafte Königin,
Die nicht verschmähte, sich stolz zu nennen
Wertthätiger Liebe Dienerin.

* Ychktus-Aorirerte . Die Kurverwaltung hat auch d1e»m,k
kein Opfer gescheut, um das Programm der Cyclus-Conzerte,u
einem äußerst glanzvollen zu gestalten. Nicht allein in Bezug auf die
drei gastirenden größten, modernen Kapellmeister, sondern thrilwrls«
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Lroigen den Vorrang. Hausfriedensbruch scheint den verheiratheten
Frauen ganz besonders Vorbehalten zu sein; das ledige Element ver¬
schwindet hierbei fast gänzlich. Unter den im letzten Jahrzehnt den
Justizbehörden vorgeführien 48 000 Personen befanden sich etwc>
7000 Frauen, unter welchen die Verheiratheten in der Mehrzahl sind.

* Personalien . Herr KaplanB a l d us von der Maria-Hilf-
Kirchcngemeinde ist mit dem1. Oktober in gleicher Eigenschaft nach
Kiedrich versetzt worden. Herrn Kaplan Baldus, der sich während
seiner mehrjährigen hiesigen Dienstzeit großer Sympathien erfreute,
begleiten unsere besten Wünsche nach seiner neuen Wirkungsstätte.

Dem Regierungsaffessor Freiherrnv. S a l mu t h in Wiesbaden
ist die kommissarische Verwaltung des Landrathsamtsim Kreise
Dramburg, RegierungsbezirkKöslin, übertragen worden.

Herr Kaplan Jonas von Wirges  ist als Kaplan
an der hiesigen Maria-Hilf-Kirche angestellt worden. Benefiziant
Diel von Hattersheim wurde zum Pfarrverwalterin Sonnenberg er¬
nannt.

* Militar -Personalien . Rotzarzt Stramiher  vom Raff.
Feldartillerie-Regiment Nr. 27 ist unter Versetzung zum Feldart.-
Reg. Nr. 63 zum Oberroßarzt, Unterroßarzt Bock-bom Nass. Feldar-
tillerie-Neg. Nr. 27  zum Roßarzt ernannt und Roßarzt Hcn t r i ch
vom Raff. Feldartillerie-Regiment Nr. 27 zum Feldartillrrie-Neg.
Nr. 44 verseht.

* Ordensverleihung . Dem Oberstabsarzt 2.  Klaffe Dr.
Müller,  Regimentsarzt des Füs.-Reg. von Gersdorf, (Hess.) N. 80
ist die Erlaubnis zur Anlegung der ihm verliehenen Brillanten zum
Persischen Sonnen- und Löwenorden2. Klaffe ertheilt worden.

* Besitztvechsel. Herr Rentner Kunzmann  zu Frankfurt
a. M. verkaufte seinen in der Biebricher straße gelegenen Acker 210
Ruthen groß an den BauunternehmerH errn Friedrich Stamm
hier. Der Abschluß des Geschäfts erfolgte durch Vermittelung des
Kaufmanns Jos. Raudnitzky, Taunusstraße 16 hier.

* Tchwuraericht. Am 18. Oktober wird noch vor dem
Schwurgericht verhandelt wider den Tünchergesellen Philipp Renz
von Wiesbaden wegen versuchten Raubes. Es handelt sich dabei
um einen Vorfall, welcher vor einiger Zeit die Strafkammer bereits
beschäftigt hat und bei der diese sich zur Aburtheilung für incom-
petent erklärte. Die Vertheidigung des Angeklagten hat Herr Rechts¬
anwalt Bojanowski übernommen.

* Der Nassauische Knnstverein wird dem Herrn Profeffor
Ludwig Knaus  aus ' Anlaß seines 70. Geburtstages zu seinem
Ehrenmitglied  ernennen. Das Diplom, von unserm Mit¬
bürger, Herrn Kunstmaler Ko.gle 'r entworfen, verwertet in über¬
aus feinsinniger Weise Motive aus einzelnen Gemälden des Meisters.
Es wird künftigen Sonntag -in der König!. Gemäldcgallerie aus¬
gestellt. - - - - - *

* Brand . Jv vergangener Nacht gegen.£11 brach in dem Ma¬
schinenhaus des Uhrmachers Wagner  auf der G o l d g a s se auf
bisher unbekannte Weise. Feuer aus, das leicht durch die auf dem
Hofe aufgestapelten Kisten hätte gefährlich werden können. Die Feu¬
erwache trat sofort in Thätigkeit und löschte den Brand.

* Schneller Tod . Ein in der Dotzheimerstrahe
wohnender Fuhrmann wurde gestern Vormittag gegen 11J Uhr in
der Hellmundstraße auf seinem Fuhrwerk sitzend von einem Herz¬
schlage betroffen und starb gleich. Die Leiche wurde in die in der
Dohheimerstraße belegenen Wohnung des Verstorbenen geschafft. Der
so plötzlich aus dem Leben Geschiedene hinterläßt Frau und Kinder.

* Ist ein elektrischer Motorwagen ein Fuhrwerk im Sinne
der Straßen-Polizei-Verordnung von 1876? Das Schöffengericht
hat in einer dieser Tage stattgehabten Verhandlung diese Frage bejaht.
Der in Rede stehende Wagen hatte eines Abends nach Sonnen-Unter-
gang nur mit einer  Laterne versehen in einer Straße gestanden.
Es war ihm auf Grund der erwähnten Verordnung, nach der Per-
sonen-Fuhrwerke2 Laternen mit sichzu führen haben, eine Straf¬
verfügung zugegangm. Er hatte indeß die richterliche Entscheidung
beantragt und diese lautete im Sinne der Aufrechterhaltung des
Strafmandates. Danach muffen Auto-Motoren2 Laternen führen.

* Das preustifche Standesamt feiert morgen, den 1. Oc-
tober sein silbernes Jubiläum. Vor'26 Jahren, am1. Oktober 1874,
wurden nämlich im Königreich.Preußen gesetzlich die standesamtlichen
Trauungen eingeführt. Dieser Einrichtung wurde damals großes
Mißtrauen entgegengebracht, denn sie wurde für „nicht voll" erachtet,
weshalb ein großer Theil der Bevölkerung von ihr nichts wissen
wollte. Aus diesem Grunde fanden dann auch in den letzten Tagen
des September im ganzen preußischen Lande unzählige kirchliche
Eheschließungen statt, deren Zahl damals ein Statistiker auf über
100 000 bezifferte. Die von diesen noch am Leben befindlichen Ehe¬
paare können nun in den nächsten Tagen das Fest ihres 26jährigen

Ehejubiläums feiern und zwar, ohne jemals standesamtlich getraut
worden zu sein.

* Fortbildungsschule für Mädchen. Vis Ende nächster
Woche ist Eltern, Vormündern und Lehrherren noch Gelegenheit ge¬
boten. die in ihrer Obhut befindlichen Mädchen zu deren weiteren
Ausbildung an den Winterkursen der „Fortbildungsschulefür Mäd¬
chen" Theil nehmen zu lassen. Es sei noch darauf aufmerksam ge¬
macht, daß der Unterricht im Englischen, der die Befähigung der
Schülerinnen zur Bedienung englisch redender Geschäftskunden be¬
zweckt, keinerlei Vorkenntniffe erfordert. Im Uebrigen verweisen wir
Interessenten auf die betr. Anzeige in unserer Zeitung.

G. Sch. Residenztheater . Als Nachmittagsvorstellungam
Sonntag geht, wie schon erwähnt, „Der Schlafwagen-Controleur" in
Scene, während Abends eine zweite Aufführung des neuen Schwankes
„Die Goldgrube" stattfindet, mit dem Hr. Dr. Rauch hofft, ein Zug-
und Cassenstück erworben zu haben.

Kaiserin Friedrich in Wiesbaden.
Bekanntlich hat Kaiserin Friedrich für heute das Offiztzllorps

ihres Regiments, des Füs.-Regt. von Gersdorf (Hess.) Nr. 80 nebst
Damen zu einem Frühstück im Kurhause eingeladen. Aus diesem An¬
laß prangte dasselbe in reichem Flaggenschmuck. Vor dem„Weißen
Saal " ist ein prächtiger Baldachin errichtet, auch der große Saal , in
welchem die Frühstückstafel vor sich geht, ist geschmackvoll geschmückt.
Die Auffahrt der Offiziere nebst ihren Damen erfolgte gegen1 Uhr.

Die Kaiserin traf 1£ Uhr auf dem Taunusbahnhofe ein und
fuhr sofort zum Kurhause. In ihrem Gefolge befindensich Prinz
undPrinzessinFriedrichKarlvonHessen,  ihr Haus¬
hofmeister, Kürassieroffizierv. T ü r ck etc. Die Kaiserin sah frisch
und gesund aus und verneigte sich fortwährend unter freundlichem
Lächeln gegen das grüßende Publikum. Herr Kurdirektorv. E b-
meyer  hatte seinen Urlaub unterbrochen und empfing die hohen
Herrschaften am Eingang des Hauses. Die Kaiserin zeigte sich sehr
erfreut über die ihr zu Ehren angebrachte Dekoration, sprach dem
Herrn Kurdirektor in liebenswürdiger Weise ihren Dank dafür aus
und bat ihn, diesen auch der Stadt zu übermitteln.

Die Tafelmusik stellte die Kapelle der 80er unter Leitung des Kgl.
Musikdirektors Herrn Münch . Um 4 Uhr findet im Kurgarten
Konzert der Kurkapelle statt. Voraussichtlich wird die Kaiserin nach¬
her der Delegirtensitzung der Pflegevereine vom Rothen Kreuz im
Kasino beiwohnen.

Tklkgrüiiliiit und letzte Nchriihlen.
* Wien , 30. September. Es bestätigt sich, daß Graf Clary

mit der Neubildung des Cabinets betraut ist und daß derselbe schon
heute in der Lage sein wird, dem Kaiser die vollständige Liste der
neuen Minister zu unterbreiten. In parlamentarischenKreisen wird
versichert, daß nach der Aufhebung der Sprachcn-Verordnungen die
gesammte Linke einschließlich der Schönerer-Gruppe die Obstruktion
aufgeben wird. Die Parteien der Rechten werden sich vorläufig dem
neuen Cabinet gegenüber reservirt verhalten.

* Wien , 30. September. Die Neu« Freie Presse erfährt aus
diplomatischer Quelle, daß Rußland und Frankreich  im
Streit Englands mit Transvaal  zum Zwecke der Herbei¬
führung eines Schiedsgerichtes auf Grund der Haager Convention
interveniren werden, daß aber England das Schiedsgericht voraus¬
sichtlich nicht annehmen werde, da es Transvaal nicht als eine Macht
im Sinne der Haager Convention, sondern als ein abhängiges Land
betrachtet.

s Wien , Graf Clary  wird in dem neuen Cabinet das Prä¬
sidium und den Ackerbau übernehmen. Für das Innere wird Kör *
ber . für die Finanzen Böhm von Bawerk,  für HandelS fi  -
bral  oderW «i gel s p er g, für Justiz Klein  oderKi n d i n ger
genannt. W i t t ek soll das Reffort der Eisenbahn, MinisterW el¬
fer hei mb das der Landesvertheidigung erhalten. Der polnische
Minister Jedrzejowicz  weigert sich, sein Portefeuille wieder zu
übernehmen. An seine Stelle soll Ritter von Chledowski  tre¬
ten. Es werden insgesammt nur vier Minister, sonst blos Ressort¬
leute ernannt. — In den nächsten Tagen wird der Reichsrath ge¬
schlossen werden.

* Brunn , 30. September. Der so zi a l i st . i cye P a r t e1-
t a g wurde, nachdem der größte Theil der Anträge und Resolutionen
darunter die Aufhebung des Zeitungsstempels und der Preßgesetze an¬
genommen war. ferner die Beschickung des 1900 in Paris stattsinden-
den Sozialisten-ConqresseL beschlossen worden, ohne Zwischenfall ge¬
schlossen.

* Krakau , 30. September. Polnischen Blättermeldungen zu¬
folge wird der Polenklub dem Cabinet Clary  scharfe Opposition
machen.

* Madrid , 30. September. Silvela ist noch gestern nach Sa»
Sebasî Labgereist, um die Königin-Regentin über die Kabinets-Kris5
zu verständigen. Er erklärte, er hege die Hoffnung, daß deren Lösung
keine Schwierigkeitenbieten werde, da das Heer im Großen und Gan¬
zen bereit sei, sich Opfer aufzuerlegen. Kein General sei gegen die
Vornahme von Ersparnissen im Militär-Etat, weshalb ein Nachfolger
für den Kriegsminister leicht zu finden sein würde. Gleich nach der
Neubildung des Kabinets wird der Tag der Wiedereröffnung der
Kortes bekannt gegeben werden. j

* London , 30. September. Mehrere hundert Personen war¬
teten unter demZeichen der größten Erregung die Entscheidung des
Ministerrathes ab. Die Ungeduld über die lange Berathung zeiligte
erregte Gemüther. welche wiederholt Hochrufe auf Chamberlain auS-
brachten.

* London, 30. September. Der gestrige Beschluß des Minister¬
rathes wurde von den Zeitungsoerkäufern unter dem Rufe: „Krieg*
feilgeboten. Chamberlain hat die Weisung erhalten, sofort sein Ulti¬
matum zu formuliren.

* Kapstadt, 30. September. Der einstrmmige Beschluß des
Volksrathes desO r a n j e- F r ei sta a t es, mit Transvaal gemein¬
same Sache zu machen, hat hier die größte Bestürzung hervorgerufen,
trotzdem dieser Beschluß zu erwarten war. Man hebt besonders her¬
vor, daß der Freistaat diese wichtige Angelegenheit lange genug er¬
wogen hat und schließlich einstimmig für den Anschluß eingetreten ist.
Unter den Bewohnern von Kapstadt herrscht große Aufregung. Man
befürchtet, daß die Buren innerhalb von acht Tagen die Offensive er¬
greifen werden.

* Prätoria , 30. September. Der Volsraad hat einstimmig das
Gesetz angenommen, wonach alle Güter derjenigen Personen, welche sich
der Spionage schuldig machen, beschlagnahmt werden. Allen Beam¬
ten ist das Gehalt ausgezahlt worden. Ein Telegramm aus Bulu-
wayo meldet, daß in Mafeking insgesammt Proviant für 10,000
Pferde aufgespcichert ist. Der Belagerungszustand  soll
heute verhängt werden. Zahlreiche Truppen werden nach der Grenze
abgesandt. Die Personenzüge erleiden große Verspätungen. Man
glaubt, daß der Hauptsammelpunkt der Transvaal-Armee Volksrust
sein wird. Es befinden sich dort ungeheure Mengen an Proviant und
Munition. Die Lage wird hier als sehr trostlos bezeichnet. Die Re.
gierung erwartet jeden Augenblick den Beginn der Feindseligleiten.
Präsident Krüger hat folgende Proklamation erlassen: Während der
Kriegszeit wird die Arbeit in den Goldminen fortdauern soweit dies
möglich ist. Dieselben Arbeiter, die heute darin beschäftigt werden,
sollen weiter arbeiten. Dieselben werden vom Militär oder der Poli¬
zei geschützt werden.

* Prätoria , 30. September. Aus allen Theilen Transvaals
laufen Meldungen ein, daß sämmtliche Bürger nnt Waffen und Mu-,
nition versehen worden sind.

* Liverpool , 30. September. Auf Befehl des Kriegsamtes
sind gestern zahlreiche Mannschaften, Offiziere sowie Pferde nach
Transvaal abgegangen.

Für die Redaktion verantwortlich: Kr anz I a oer Kurz: <ür den
Inseratenteil : Emil  SieverS . Beide in Wiesbaden.

Oeffentliche Erklärung.
Die Intendanz der Königl. SchaMiele in Wiesbaden hat bekanntlich

gleichzeitig mit der Maßregelung des Me in. Ku,r i er » einen Anschlaq
an, schwarzen Brett drS König!. Theaters veröffentlicht. in welchem als
Grund des Boykotts meine  Besprechung der letzten Aufführung von
„Figaros Hochzeit" genannt wird. In demselben Erlasse soll diese, wie
meine gesammte kritische Thätigkeit und Fähigkeit aufS Schärfste
verurtheilt werden. Meine sofort eingeleiteten Schritte, mir von Herrn
von Hülsen  eine Covie dieses Schriftstückes behufs  Klar -,'
legung der ganzen Angelegenheit  zu verfchassen. sind er-
folgt  oS gewesen.

Da» Stadtgespräch, auf welches ich mich somit allein
angewiesen sehe, weiß Wunderdinge von dem Wortlaut diese» PlatatS zu
erzählen, daS sich gegen„den l7..Berichterstalter. dem Bern eh me»
nach (!) einen gemiffen Toukünstler Edmund Uhl"  richtet nnv
dessen ganz inkoinpetenlc Beiprechungen„künftighin für das Publikum
und die gebt lde ten Mitglieder des  Kgl . Theater « (?)
tiefer hängen wolle ". „Ganz besondere Borsicht f«r!
deshalb auch denjenigen Künstlern anzurathen . '
die von dem betreffenden Kritiker mit Lob bedacht
wü r den" u. s. w (? !)

Ich beschränke mich auf die Mitteilung dieser mir zu Obren «e-
kommenen Bruchstücke, und überlasse eS dem Publikum , sich
selbst ein Urthal  über eine solch« Kami fivcise zu bilden.

Wiesbaden, den 30. September 1699.
Edmund M 11,

Miis'krefrrent des Rhein Kurier.

auch hinsichtlich der Solisten überragt dasselbe die Programme der
Vorhergehenden Jahre.

Neben unserem verdienstvollen einheimischen Meister, dem König¬
lichen Musikdirektor und städtischen Kapellmeister LouisLüstner,
werden Generalmusikdirektor Felix Mottl,  Hofkapellmeister
Felix Weingärtner  und GewandhauskapellmeisterArthur
N i ki sch den Dirigentenstab führen, drei Meister, die auf ihrem Ge¬
biete unübertroffen dastehen. Während es bereits gelang, die Direk¬
tions-Tage der beiden erstgenannten Dirigentengrößen festzusetzen,
konnte das. Datum für den Nikisch-Abend, in Folge der vielen an¬
deren Engagements des Künstlers, noch nicht bestimmt werden. Würdig
solcher Dirigenten sind die 16 Solisten, deren Namen durchweg Künst¬
lern allerersten Ranges angehören, nicht eine Halbgröß« befindet sich
darunter. Neben Eugen d ' Albert  berzeichnet das Programm
den gewaltigen Klavierspieler Moritz  R o s en t h a l, den im Aus¬
lande erfolgreichen Rivalen Paderewsky ' s,  welch ' letzterer
Künstler, trotz aller Bemühungen, nicht zu gewinnen war. ferner
einen neu aufgegangenen Stern : Wassitj Sapellnikoff,
von welchem der bekannte Leipziger Musik-Kritiker, Professor
Martin Krause,  nach dem vorigwinterlichen dritten Gewand-
hauskonzerte in den Leipziger Neuesten Nachrichten schrieb: „Er ist
ein Künstler von Gottes und aller Musen Gnaden, der kaum seines
Gleichen hat und sicher der bedeutendste Pianist, den Rußland seit
Nubinsteins Tod zu uns uns sandte." Bon unseren weiblichen Klovier-
koryphäen wird, nach zweijähriger Pause, die heißblütige exotische
Klaviertitanin Teresa Carreno  wieder im Kurhause auftreten,
deren Spiel bekanntlich alle Möglichkeiten menschlicher Jnstrumental-
technik umfaßt. Als Vertreter des Violinspiels sind vier gleich-
werthige Meister gewonnen, deren jeder eine führende Größe in seiner
Art ist: Pablo de Sara säte,  von dem man mit dem Dichter
sagen kann„So oft sein Name wiederkehrt, man hat iljn nie genug
gehört", der illustere Geiger Eugen Usaye,  dessen Spiel im ver¬
gangenen Jahre einen so außerordentlichen Enthusiasmus im Kur¬
hause erregte. Willy  B u r mester, der geniale Techniker und
C esa r Thomson,  der berühmte belgische Violin-Virtuose. der
seit 1891 nicht mehr im Kurhause spielte und auf welchen die Kur¬
direktion damals durch seine Riesenerfolge in Italien aufmerksam

wurde, wo er als der wiedererstandene Paganini gefeiert ward.
Gleichrangig mit den Jnstrumentalsolisten sind die gewonnene Ge¬
sangskünstler. Der kolorirte Gesang ist vertreten durch Frau Erika
We deki n d, königliche Hofopernsängerin aus Dresden, deren emi¬
nente Künstlerschaft wohl keines Kommentares bedarf, der drama¬
tische durch die nordische Primadonna Frau Ellen Gulbran-
son, königliche Kammersängerin aus Christiania, den glänzenden
Stern der Bayreuther Festspiele; ferner ist es der Kurverwaltung
gelungen, in der Mezzo-Sopranistin Fräulein Maria Brema
aus London eine Sängerin von Weltruf in des Wortes vollstem Sinne
zu gewinnen. Die Sängerin ist in England. Frankreich und ganz
besonders in Amerika so gefragt, daß es nur mit Mühe gelingen
konnte, ihre Zusage für ein hiesiges Concert zu ergangen. Unter den
Sängern befindet sich gleichfalls eine internationale Koryphäe und
zwar in Ben D a v i es, dem weltberühmten1. Tenor der Royal
Opera zu London. Nicht minder berühmt ist in verhältnißmäßig
kurzer Zeit der Baritonist Anton van Rooy  geworden, zunächst
durch seine Bayreuther Mitwirkungen, dann aber auch durch seine
stets zu neuen Engagements führenden Gastspiele in London und
Amerika. Ernst Kraus,  der erste Tenor der Berliner Hofoper,
in Wirklichkeit aber auch gegenwärtig der erste unter den deutschen
Tenoristen, hat diesmal sein Kommen in bestimmte Aussicht gestellt.
Einen ganz eigenartigen Sänger, der in den letzten Jahren viel in
der musikalischen Welt von sich reden macht, hat die Verwaltung in
dem Baritonisten Dr. Ludwig Wüllner  gewonnen. Sohn des
berühmten Kölner Professors Dr. Franz Wüllner, ist er ein viel¬
seitiges Genie. Zuerst schlug er die akademische Karriere ein. gehörte
dann als Hofschauspieler dem Meininger Ensemble von 1889—1895
an und wurde durch einen Liederabend in Berlin mit einem Schlage
als fascinirender Sänger bekannt, der vornehmlich im Vortrage von
Liedern ein seltener Meister ist. Aus dem Programme der Winter¬
veranstaltungen der Verivaltung treten, wenn auch außerhalb des
Rahmens dcS Concert-Cyklus' liegend, noch zwei besondere musika¬
lische Veranstaltungen hervor, welche anßergewöhnliches Interesse in
Anspruch nehmen. Es ist dies daS große Extra-Concert am 24. Oc-
tober des aus 90 Künstlern bestehenden Skala-OrchesterS aus Mailand
unter persönlicher Leitung des Komponisten Pietro Mascagni und

der Kammermusilabend des berühmten Leipziger Gewandhaus-Quar¬
tettes. dem als 1. Geiger der gefeierte Violin-Virtouse Felix
Berber,  1 . Concertmelster deS Gewandhauses, ferner die aus¬
gezeichneten Künstler Max Rothe r, Alexander Sebald
und Professor Julius Klengel,  bekanntlich der berühmteste der
deutschen Cello-Virtuosen angehören. Die Kurkasse nimmt schon
jetzt Abonnements-Anmeldungen auf den Cyklus entgegen.

Um den Abonnenten des letztwinterlichen
Eyklus  nigegenzukommen, wird die Verwaltung denselben ihre
innegehabten Plätze bis 10 . Oktober  osfenhalten. Es
empfiehlt sich daher, recht baldige Erneuerung des
Abonnements.

* Preisausschreiben.  Die in Stuttgart erscheinende
illustrirte Zeitung „Ue ber Land und Meer ", die für den mit
dem1. Oktober dieses Jahres beginnenden neuen Jahrgang eine um¬
fassende Umgestaltung ihres litterarischen und künstlerischen Inhalts
vorbereitet hat, erläßt bei diesem Anlasse ein Preisausschreiben, da»
die litterarischen Kreise Deutschlands in weitester Ausdehnung inter.
essiren dürfte. Gegenstand des Ausschreibens ist eine Novellette,
Plauderei oder Humoreske im Umfange von mindestens einer und
höchstens drei Spalten des Textes der genannten Zeitschrift(zu je
etwa 600 Silben). Die Wahl des Stoffes ist den Einsendern voll¬
ständig freigestellt, mit der einzigen Einschränkung, daß Stoffe rein
wissenschaftlichen und belehrenden Inhaltes ausgeschlossen sind. Für
die beste Lösung der Aufgabe ist ein Preis von 1000 Mark, für die
zweitbeste ein solcher von 600 Mark und für die drittbeste ein solcher!
von 300 Mark ausgesetzt. Als Preisrichter fungieren die Herren Dr.
Ludwig Fulda. Freiherr Georg von Ompteda, Richard Voß sowie
die Redaktion von „Ueber Land und Meer". Die Förmlichkeiten der
Einsendung sind die bei Preisausschreiben üblichen; näheres darüber
erhält die letzte Nummer des alten und die erste Nummer des neuen
Jahrganges. Letzter Termin für die Einsendung ist d<̂ 31. De¬
zember 1899; das Urtheil des Preisgerichts wird am 31. März 190Q
verkündet werden. ✓
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Möbel nml Betäeii
Mit und billig zu haben, auch Zabluugrerteichicrung.

A. l .aieht *r , Adeheidstlaffe 46 . 970

Wännerlurnverein.
Samstag , den so September.
Abends 8 Uhr, in der Turnhalle:

Commers
zu Ehren der Sieger des Feldberg --

Gau . und Kreist urnsestes und der zum Militär einrückenden
Mitglieder.

Um zahlreiche Brtheiligung bittet « 'Der Vorstand

ISaiubacb.

„Gasthaus zum Taunus " .
Heule , sowie jcdsu folgende » Sonntag:

Oeffenllichr Tanz MuftK,
wozu freundlichst cinladet

Ludwig Mpi #l 6 r,

„Saalbau Drei Kaiser«
Stiftstratze 1.

Heute , sowie jeden Sonntag:

Grosie Tanzmusik.
1879

Anfang 4 Uhr.
ES ladet höstichst ein

Ende 1 * Uhr.

I . Fachinger.

isbo

Herbst- iirnl Wintsr- Seisot

Täglich Eiutreffen von Neuheiten in:
Strassenschuliea

Tons- und S&loa-Sdiiliea
Ea^sscMsa etc.

v

J. Speier Nachf,
Langgasse 18.

Telephon 246.

Saalbau „Friedrichs -Halle " ,
Mainzer Landstr . 2 . >

Heute und jeden Sonntag:
Giro « » « lanamuslk.

ES ladet eia.beult ein * mmer
Sln-cng 4 Uhr — Ende 12 Uhr_

„«Zur Moftermühte"
bei Wiesbaden(10 Mm. von der Stadl) beliebter Ausflugsort
Somrarrfrifitje—M.lchknr—pcilliou.

Großer schattiger Garten mit Halle u. Terrasse
Eure Restauration. — Mäßige Preise. — Telephon 790.

Spezialität:  2092
■KS9 — Täglich zum Kaffee frische Waffeln —

Inhaber Friedr . Ay«

Kierstadt.

Saalbaûur Rose.
Heute Sonntag:

Grosse
Tan 2K - .fl USB k,

4 prima Speisen und Getränke,
wozu ergebenst einladet
106b _ Ph . Schieben «*!4.

itierstadt.

Gasthaus zum„Adler".
Heute und jeden Sonntag:

Grosse Tanzmusik.
Tanzgeld 40 Pfg. _ «laS B .er 12  Ps g

Itierstaüt.
Heute , Sonntag iut Saal „Zum Bären " :

Tanzmusik.
>°d-, „ ftich, -i»  _ mm , „ r

Eartuer -L ereiu

„ Hedera  "
feiert heute Sonntag , den 1. Oktober , Abends H Uhr nn
Römersaal (Logce,mer,lraße) sei»

17jähr. Stiftungsfest.
verbunden mit

thcalrWier Adcnduiitkriikltilas. Wmijtn-
jirriliüsluig. jttkisvrrihriliiiig

und daraui o g üben,
BALL,

wozu wir unsere Herren Priuzipäle, College», Freunde und Dünner
des Vereins höfiichst einlaben.
gg Ter Vorstand.

r

„IBürttemfiergec Lol ."
hiermit gestatte ich mir meine geehrten Freunde und Gönner

darauf aufmerksam zu mache», daß ich von heute ab nur noch das
sehr beliebte Wiener Export - Bier führe " »d zugleich meine
Wirthschasr in empfehlende Erinnerung bringe.
,>679 Hochachtend

Georg Sfockhardt,
Michelsberg 3.

Hotel Einhorn. |
Einem geehrten Publikum theike ergebenst mit daß ich mit 5

beutigem Tage obiges Hotel und Restaurant „Hotel Ein - 4
Horn " ü ernommen bade. Es wird mein eifrige- Bestreben ^
sein, durch gute Sache, vorzügliche Weine, aufmerksameB - a
dienung die Zuwierendeit mein«: Gäste zu erwerben, und diu« 4
um geneigtes Wohlwollen. 4

Hochachtungsvoll 4

♦ 6934* E * 8 . Iloeieli . ^
ch040044440H44 »000 ^ » ♦ »» » » »♦♦♦♦4 »4 »m4 »»

Slßiijst-Saison
L8VV.

Den Empfang meiner Neuheiten in

Parseminterlenu.Broderien
vom fei ' Sten bis einfachsten Dessins

zeige ergebenst an.

Gustav Gottsehalkj
i ' uua uienlier,

25 . Kirchgasse 25.
"905

WchsWs -Mttlilihulk.
Einem geehrten Publikum theile ergebenst mit , daß ich

mit heutigem Tage das Restaurant

war  Michelst,-»!, S8 -m
übernommen habe . Mein einigstes Bestreben wrcd sein,
die mich beehrenden Gäste durch Verabreichung von nur
guten Speisen sowie ff. Viere pell und dunkel, zu-
fiieden zu stellen und bitte um geneigtes Wohlwollen.

Wiesbaden , den 30 . September 1893.
115 Hochachtungsvoll

Philipp Tiieis.

Fachschule für Bau-und Kunst-\\leghadfMl»LIU  m jr c  G «werbeirt -ib nde
Miaut lieh und städtisch subve tlonirt.

3 aufstoigende Klassen mit halbjährigen Kursen
Unterricht au allen Werktagen von 8—12 Uhr Vor¬
mittags und von 2—•> Uhr Nachmittags. Schulgeld

pro Semester 30 Mark. 2966
Beginn des Wintersemesters am 2. Oktober.

AM * Nähere Auskunft und Programme kostenlos . ‘"3ESJ

Lichliirb - uititut
(Electrische Lichtbäder uni locale Anwendung des

electr . Lichtes. Electric-Iight baths ).
(Behandlung von Kheumatisrnns [Muskel- und Gelenkrlieuma-

tieinen], Gicht , Ischias Fettsucht [auch Herzveifettung etc.J,
Diabetes , Ans « *!*, BMeKnueht, Chron. Bronrhlalkatarrh «,
Asthma, Eaiphvtena, Verdauungsstörung »*», Nierenleiden,
Neuralgien , Lähmungen , Nervosität , Neuraatheuie , Haut¬
krankheiten etc ., Lupus , Gemchtaauaschliige [Acne], Uuter-
»cheuktlgeschwüre , Rüntgenstrablengtbchwüre etc. etc .)

von

Dr . med . Kranz -Busch,
Specialarzt für Korro * ©p« bische Therapie

Homoaopathlo Phyeician.
I . aii 'jsatse 50 , am Itrauzplatz.

Consult . : 8—9 ». 3—4, Donnerstags ». Sonntag » 8—9

Reftdenz-Theater.
Dir. Tr . H. Rauch.

Toni tag, den 1. Oktober 1899
Nachmittag1/,4 Uhr. Halde Preise. Nachmittag*/,4 Uhr.

Zum 34. Mal.
Der Schlafwageucontroleur.

Schwank in 3 Akten von Alex. Bisson.
Deutsch von Benno Jacobson.

George« Gadesroid . . . . . . Max WieSke.
Lucienne, seine Frau Margar. Ferida.
Montpvpin HanS Manusfi.
«urore, seine Frau . . Clara Krause.
A frrd Godefroid. . . . . . . Otto Klenscherf.
»aoul de Laim Medard . . . t Gustav Schnitze.
Angßle . . . . 2 Mary Jan 'ich.
Larbordave Friedr. Schubmana
Cbarbonneau . . . 1 . ! . Albert Rosenow.
Madame Lhardonneau. 2 . . ! . Sophie Schenk.
Rosine, ihre Tochter Else Tstlmann.
Julie , Dienstmädchen . . 2 . Gsttz Osburg.
Fean^oise, Köchin . . . . . . M -nna Agt,.
Die Handlung «vielt in den beiden ersten Akten in Auieud des Par»
uh Hause der MontvepiiiS. im dritten Akt in MangiS im Hause der

Familie Chardonueau.
Der Beginn der Vorstellung, sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach

dein 3 Glockenzeichen.
Anfang ' /»4 Uhr. — Ende ‘/,6  Uhr.

AbendS 7 Ubr.
80. AbonnrmentS' Borstellung. AbonnemenlS-BilletS gMg.

Zum 3. Mal.
Novität Tie Goidarnbe . Novität,

Schwank in 3 Asten von C. Laufs und W. Jacoby.
In Scene gefetzt von Dr. H. Sbu tj.

Eduard Timmrndorf, Rentier
Mina. leine Frau

S .) r-ch,-- ;
Robert Keßler, Lbampagner-Agent
Vice-Kouiul Hellwig .
Ernst, Rechtsanwalt, sein Sohn >
Theodor Vennecke
Therese, seine Frau
F ânz Brömmrl, tzriseut . i
Pepi Eilchwande,
Krug. Notar . , . ;
Pfannmüller
Lotte. Dienstmädchen .
Der Portier der »Amorsale"

Gust, Schnitze.
Clara Kraule.
Margmecht Feridq.
Elle Tulwann..
Otto Kienscherf.
Hans ManullL
Ludwig Widmann.
Hennann Kunz.
Soste Schenk.
Max Wieske.
Käthe Er Holz.
Friedr. Schuhman»
Alhert Roienow.
Minna Agte.
RichardK ône.

Ort der Handlung: Eine große Provinzialstadt. — Zellt Gegenwart,
Rach dem 2. u. ». Akte sind«' eine größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende nach 9 Uhr.
Montag, den 2. Oktober 1899.

31. Abonnements-Borstellnug Abonnements-Blllets gültig.
Zum 4. Mal.

Novität. Die Befreiten . «oviiäb
Lmaktrr-CykluS von O. Erich Hartleben.

In kerne geletzt von Dr H. Rauch.
I. Die sittliche K'vrderuug.

Rita Revera. inlernauonalr AonzeNsÜNilerin . Käthe Erlhol,.
Friedlich Suerwald. KuUfmann. Inhaber der Firma: «. . .

„C. « . Siierwald Söhne" in Ruvolslad t Friedr. Schuhinann.
Vertha. Riia's Kaiumermäöchcn. . . . Mary Ionisch.

Ort : Ein großes dent'ches Modebad.
II Abschied vom Negiment

CHO Kienscherf.
Ginn Kollrndt.
Lndivig Widmann
Gust. Säiultze.
Albert Rbsenow.

Ernst Griesketd Haupimanu
Olga, seine Frau
Gustav von Randau, Oberleutnant , ,
Felbmann, \ Hguptleui« 4 ' * 'ctetn , j v r . . . .

Dit ; Sine steine Garnison.
LU. Die Lore.

Lore . I . . . 1 Else Tillmann.
Der Vetter . . . . Friede. Schuhmann.
Der Kleine . . . . . . . . Max Wieske.

. . . . Ludwig Wldman«.
Ort : Ve>Un.

Nach dem 1. u. 2. Stucke finde» größere Pausen statt.
Anfang 7 llar. — Ende gegen9 Uhr.

Dienstag, den 3. Lkiober 1 99.
82. AbonnkmentSvolstellling. AbonnementSbilletS gültig.

Zum 3. Mal.
Die Goldftr»tbe.

Biencn-Honig
(garantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Nmgesend.

Jedes GlaS ist mit der ^Verein «Plombe-  verfeben.
Alleiutne Berkaufsstcllen in LvtcSbadcn bei Kaufmann

Petcr Quint , au, 4».0vrr ; in Biebrich bei Hof,  Conduor
C . Mucheuheimer , Rheiustrov». 266S
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Atzte Köniysbcrgcr 31100 Gewinne , darunter 74 erstklassig ? Damen - und Herrenfahrräder . Ankauf
preis 10 500 Mk .. 2 26 Gal », und Siibee - ewinne i. W a 8000 , 4000 , 2000
1O00 mt.  tc . Ziehung 28 Oktobera. c. Lose 4 1 Mk .. 11 Lose 10 Mk.. L-sporto 10 Pf
®ci»umlifle 20 Pf. extra, einüf. die Generak-Agentur Leo Walff , Königsbergi. Pr ., Kantstraße2
sew'k hier l> H. Earl ^ «siel. f . d Fastais Max Vranek . F . Stnsten . 295

0402*

Haute Uouutag:

Metz «l»np {})e.
Georg SiiiK>er,

Adlerftraße > 7.

<
<

Dr. Georg Knauer
Specialarzt für Hautkrankheiten

wohnt j#tjt
Wilhelm «!r . 53 ,

neben Motel Block .
«8

Uv|«4.

5 -KllhlkvEoilsvmNkrtl«
(gegründet am 27 . Märr 18L0 .)

Gefchaftslokat: LMeultr . 24 , Ua t̂. r.
V>rz ' Ufa und billige Bezugsquelle für Brenmua ecialie» jeder

Art, o s melirte . Rust nnd A « thraeitki »tzlen. Siei ' kohle» ' ,
Brau « tohlen - u Eier -B ikees, E »ks, Anziiude - Solz

(6 ) Der Boriraud.

MUlier's kLt«iitjn-ärjfr»iiutl>rr
Ersatz für Nasenbleiche (pro Packet 15 Psg.)

Be' e» Re niiungSuiinel von nnüdertroffenetz
Waschlrau. macht hie Wäsche blendend weist , ohne
Hände und Gewebe anzugreifen. Man verlange Net«
ml )«*!*'* Palmitin Peifen >pulver mit nebenstehender
Schutzmarke und Namen-zug.

Alleiniger Fabrikant- ^le», «ph »1011er,
Tenknfabrik . Limburg a . Lab «.

Zu baden in allen besseren Eoionialwaarttl̂, Droguerian« und Seifen-
grschäslen. 39/157

Nachlass-

Versteigerung.
Montag , den » . O ^ obrr cr , Morgens

SV » U» d Nachmittags 2V . Uh , oitfanaeiio , uerftugsu
ich im Auftrac,c des Herrn Tefta stients lLvUstreckers
das zum Nachlasse des verstorbi neu Fei Louise
Pfählen hier gehörige Jnvcular 04W ö Hitumtttl rc. in
der Wohnung der Erblasserin,

26. Nicolasstmße 26.
bestehend in

Betten. Saloncmrnttm-en. ein;. Lropha's Kommoden,
Eonsolen. Lchletbliiche, Kleider, u Weißzengschränle
Rachitische, Waschkommoden. 1 Bildet . Anszich. runde
ovaleu. viereckige Tische, Stühle 1 Pianino. Clavier-
stuhl, Sessel, eichener Bucherschnnnk. ichaiieiongne,
Barometer. Globus Spiegel mit i»nd ohne Trümeau.
Oelgemäldr, Stahl, und Kupfers iche, Klêderslocke.
Hänge.. Zug- u. Stehlampen. Golir- u. Lilbersochen.
Teppiche(Smhrna und Perser), dettzl. Borlagen nnd
Portieren, Vorhänge Balkonmöbel, Nollichuyvand,
Nippsachen, Basen, Figuren, Glas, L.b.rpstall, Porzellan,
worunter vollst. Service und sonst»sich Vieles

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlnng. 113

Will, . Klo «JE,
Auctiona or nnd Daxator,

Büreau und (Äeschäfts Lokal Ad ^ phftras, , S

Labustraste » 0403
Heute Samstag it morgen Smiritag:

NjistBiwaii,

f)m  im Topf mit Kartosscllrlös.

Auf d*M« Bitte he
K«r p*ac
y*M kayae

Zait.

rplau , veriÄugerre Bieichsir . in Wia*b«den
'W. . . . . . Tiglich

8 UhrLircur Lorch
Brillante Vorstellungen

Abends.

in dar hCheran Reitkunst , Pferdsdresiur , Gymnastique,
fcautomiinen, Ballst , komischen Entrees stc . et«.

Aoftrwtsu dsr großartigsten KunstspesialitiUen d.Conti nentw.
Nur Sshsntwürdiksitsn allerersten Hanges!
Alls« nftbsrs durch Plakats und Circulars.

3 « a n tag , dsn 1. Octobsr:
wmm  2 IriUutt Gala-Fcgt-V0rttoliu«| en■BSB

uw 4 Uhr Nachmittag « and 8 Uhr Absuds.
Tflglieb abwechslungsreiches Programm.

I» dsu Soantagabend -Vomelluagsn zahlen Kinder and
MUitAr au/ alleu rlütaen Tolle Preise.

Anaiebtspostkartsn für Sammler mit dso Bildnissen
d«M~. li4Ui«iile»- sind itn Cirens » i

Am Aiisklihaill,
Votzheimerkraße 68,

findet heute und weiter aüsoittltäglich

Tauz-Mufik
in d,m neu hentrichteten nutz vergröfierten
S«ate statt.

'C .etchzettig bemerke, daß am L . Oktsder Abends
8 LShr , ein Tauzuuterrichrs - Kursus beginnt , zu
weichem ich Anmeldungen in meinem Saale entgegennehme.
Hvttorar für Herren Mk 5 .— , für Damen Mk . 3 —. 30

m Zn verkaufen
Lilla mit 15 Zimmer, ganz nahe de», Lurhause, besonder« für

Pension geeignet, durch
Wilhelm Schii stier Jahnstraße 36.

Hochfeine Villa , rentralheizung. giô r Garten, im Ncrothal,
auch für rivei Familien geeignet, durch

Wilhelm Lchiitzler . Jalmstraße 3tz.
LLehrere rentabel « « tag, « Hauser , obere Adelheidstraße. mit

Bor- und Hulleroär'en. durch
Wilhelm Echiistler , Ztzhnstraße 36.

SrthauS . sübl. SiadlUieit, beste Geichänslage, rennrr Laden und
Wohnung frei, durch

Wilhelm Lcküstler , Fabnllraße 36.
Pautz , Sihciustraste , Lovrfadrt, großer Hosraum, besonder«

für bessere Metzgerei, durch
Wilhelm Echüstler . Jadnstratze 36.

4 - Zimmer- Wehn,ingeu. nahe der Nheiustratze.
. HOifl feil, durch

Wilhelm Achiistler , Iaknstroße 36.
Billa , 1V Zimmer, groger Garten, LlaUuna für vier Pferde,

schone Lüg«, durch
Wilhelm Lchilstler , Jahnstiaße 36.

-tzPothekcn , Kapitalceu in jede» ^ öge stet« liachge.mescn durch
AUhsIm AvhÜ ^ Gt « --. Aastnstratzk » 0.

Heute La « ft g , von 'Vormittags 1  Uhr ab,
wird das bei der Untersuchung minderwertbig befundene Ftetfch

eines Ochsen zu 45 Pig
das Pknnd, unter amtlicher» ufficht der Unterzeichneten Stelle auf der
Freibank verkauft.

«n Wiederverkäuler(FleischhSndler, Metzger, Wurßbereiter und
Wirlhe) darf daS Fleisch nicht aogegeveN werden. 6399*

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Lei Todesfällen
übernimmt die Buchdmckerei des Wiesbadener
Geaeral-Anzeigert dis schnellste Anfertigung von
Trausrbritfaa u, Daaksagungakartan,
welche auf Wunsch couvertirt geliefert werden.

fokal-Ltklbe-lirthdierungo-Kiffe.
Httctante -r Mitaliederftand aller hiesiger Eterbekaffe ».

Bllliesler Gterbcbeitrag.
fttin  Eintrittsgeld dir zum Alter von 40 Jahren.

Sterberente werden sofort nach vor«
1XM.S tage der Sterbeurkunde gezadlt. — Die

Bermözen«lage der Kasse ist hervorragend günstig. Bis Ende 1808
gazatzlee Slenie « Mk . 115 .218 .— — Anmeldungen jeberzei' bet
den vorstand-mitalitdern: Mall , Hellmundstr. 37 . Karl,
straße 16, und » atz»esw»» e>» , Wellritzstr. 50; sowie ßbeim Kassen-
boten Oranienstr. 25.  710

C.W.ÖcüdtBr/Wiesöadenl
1^ Oranieristrasse 1*̂J.

U fett . Herren« u, Knaben»GMde oben.

Ei -ßetroflen samniHiohe Heuhaiten
mm*  Herbst « send li lsr - i « lssni

Harrao -Anzüg « von *3 »— Pßk « au
iur *chan-Aitzügen 8, ^ B „
Knab »n-Anzuge „ 2,23 p ,
HsrreiwPalatots „ 12, — „ „
Herren -Havelocks, , 10, — n ,
Her en -Hosen „ 1,75 „ «
Harren -Westen „ I, — „ „

Lodenjoppen , ein ? . Sacco ’s , Schlossar - Anzilgt
Kmd «i kosen in jeilur Praiilay «.

Ich kaufe stets
gegen soforllge Kaste einzelne Mobelftiieke . ganze Wohnnngs
«iuriättungeu . » atzen . lLisichränke . Pianos , Teppietze re.
auch überuehm « .ich verft «igermlae »l. Aufkrägc erledige ich
sofort . 1^^

i lleiDcuier, Jucüouutor, Ailikkihlstnkk 24

Agememe StciGcftalVe
zu Wiesbaden.

Stand der Mitglieder : 1700 . — Sterberenle 800 M.
Aiimeldui'grn, sowie Auskunft bei den Herren: H. Kaiser,

Hklenenstraße5; W . llfckel , Langgafle 20; II . Facha , Wtdergasse 40;
«Jen . SfaMlna , Dachdeckerineister. Oraniknstrastt 23; Pb . Dorn,
Sa,achtstr. 33; H . Salxbaoh , Nerostraße 16. 1960

Eintritt bis zum 45. Iaüre frei; vom 45. bi« 49. Jahre Mi 30.

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische ttirch «. ,

M a r kl ki r ch e.
Sonntag, den 1. Oktober 1899. (18. Sonntag n. Lrinitat!«).

Militärgoctrsdiinst 8»/, Uhrr Herr Div.-Pfr. Runge. Haupigottt««
dienst 10 Uhr: Herr Pfarrer Ziemendorff. Abendgotte«dienst5 Uhr:
Herr PfarramtSkandidatHorn.

A w t s w ochr ; Herr Pfarrer Ziemendorff: SSmmtliche Amtshand¬
lungen.

B er gki r ch e.
Sonntag, den 1. Oktober 1899. (18. Sonntag n. Trinität!«.)

Hauptgotteedienft 10 Uhr: Herr Pfarrer Diehl. AbendgotteSdienst
5 Uhr : Herr Pfarrer Beejenmetier.

An, t «wo qe : Tauten und Trauungen: Herr Pfarrer Diehl« Be«
»rbigungen: Herr Beel,»meyer.

Evangelisches Gemeindehaus.
Stetn '.afff Nr. 9.

Da« Lesezimmer ist Sonn- und tzcieriag« von 3—7 Uhr für Erwachsene
geöffnet.

Jungfranen >4) e»ein der Bergkirchengemeinde.
41/$—7 Uhr; Versammlungkonfirminer Tochter.

Ringkirche . -
Sonnta «,. den 1. Oktober 1899. ( 18. Sonntag n. Trin.)

Hanptgo tkSdienst 10 Uhr: Herr Piqrrer Friedrich, «Nach der PrehiK
Lyristenlehre). Ahentgotle-dienst5 Uhr; Herr Psr. Nrubomg.

Rrukirchengemeinde.
Amt « woche:  Taufen nnd Trauungen: Herr Psr. Friedrich.

Beerdigungen: Herr Pfarrer Lieber.
Jungfrauen -Perri « der Nellkirchengsmeiudo.

Irden Sonmaq Nachmittag von 4' /, —7 Uhr Bersammiung junger
Mädchen im Saale de« Psarrhäulcs an der Ringkirche 3.

Frauenvrrein der NenkirchengemeindeMittwochs von 3—6 Uhr im Saale
de« neuen Pfarrhante«

Diakonisten -Mnttertzaus Paulinenstift.
Hanptgotteddie-.ist 10 Udr. KiiibcrgotlcSv.rnst 11 Uhr.

Frauennähoerein jeden Dienstag von 4—6 Nor.
Herr Pfarrer Rrnbourg.

Evangelisches Vereinshaus . Plamrstratzs 2.
Gonntag«kch»I, Bauii. tl .30 Uhr.
^onnragSverein junger Mädchen Nachm. 4.30 Uhr.
AhenduNdach' : Sonntag 8.30 Uhr.

Evang .-luth . (SotteSdienst . Adesheidstraßr 23.
Sonniag, den 1. Oktober l899 (18. Sonntag n. Trinitati«.)

Bormitlag 9.30 Uhr: Lesego,tr«diri»st.
Mittwoch, den 4. Oktober.

Abend« 8.15 Uhr : AbenUgylt«Sd,e,»st.
Herr Pft . Etandenmeyer.

Epang . Gottesdienst der Methodisten .Kirche.
Elke der Bleich- und Hkieneniiraßk. Eingang Helenrnuraße 1.

Sonntag, den I. Olldber 1899, Bormit(aaS 9.30 Uhrr Plredigt.
11 Uhr» Äonnlagsschule. Abend« 8 Uhrr Predigt.

PredigerA. Varnickel.
-Baptist «».Gemeinde , stirchgasse 46. Mauririn«pl. Hof, 1. « t,

Sonntag, den 1. Oktober 1899.
Vormittag« 9.30 Uhr: und Nachm-ttag« 4 Uhr Predigt. N Uhr

KindkigotieSdienst, Abend« 8.30 Uhr Jungsrauenverrin, Threobrntz.
Gäste miNkommen.

Montag Abend 8.30 Uhr: Betstunde.
Mittwoch Abend 8.30 Uhr: Bibelstunde.

Prediger Reiner.
Nusstscher Gottesdienst.

Samstag Abend 7 Ubr: AdendgotteSbieust.
Sonntag (14. Sonntag nach Psingsten) Vormittag« 11 Uhr: Hl. Messe.

Kl. Kapelle.. Kapellenstraße 19.
Knilieh Cliorch Sor *Ue *.

Okt. 1., 18. Sunday »fter Trinity . 10.30 Lidsay . 11 Morninfs
Prnyer , and Holy Connnuniou vrith Sermon. (Harveit Thauksgi-
ving Service . Offeitory für ChaplHincie» Aid Kund X Churoll
Expeuses .) 5.14 Childrous Service. 6 Eveuing Prsyer.

Okt . 2., Mondny. l1 Morning Prayer.
Okt. 3., Wedneaday . 11 Litnny.
Okt . ö., Thur -duy. Holy Communion.
Okt . 6., Friday , 6 Evening Prayer.

7. 0 . Hanbury, Chaplahfc
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Arbeitsnachweis
r  Anzeige» für diese Rubrik bitten wir bis 11 Uhr
Vormittags in unserer Expedition einzuliefcrn.

ArbeitsHkilliell
wird eine Nummer deS

„WiEstad. Generalauzeiaers',
mit allen eingtlaufenen Anzeigen,
in denen offene Stellen angeboken
werden, in der Expedition
Marktstraße 3 « . Eingang
Neugafse, Nachmittags 4 Uhr
15 Minuten gratis verabreicht.

Stellenangebote
jeder Art

erbalten eine außerordentlich

«ratze llftbrciiittig
in Wiesbaden wtüf  ganz Nassau.
-Wiesbad . Gaflaralanzeiger.

' "WM"
Herein für unentpltliclien
Arbeilsiladimeisi

Im Rathhauö . - Tel . 19,
ausschließliche Veröffentlichung

statischer Stellen.
Abldeilung für Männer.

Arbeit finden:
8 Friseure — 4 Küfer
2 Sattler — 4 Schlaffer

12 Schneider— 3 Schreiner
3 Schuhmacher
6 Spengler — 5 Installateure
3 Wagner
8 Hausknechte
3 Herrschaftsdiener
4 Fuhrknecht— 2 Schweizer.

Arbeit suchen:
3 Buchbinder— 2 Schriftsetzer
Dreher, 2 Holz», 3 Eisen
4 Gärtner — 2 Glaser
5 Kausleute
6 Maler — 6 Lackierer
8 Maurer —4 Sattler
9 Schlosser— 5 Maschinisten
5 Heizer— 3 Schmiede

10 Schreiner —• 2 Schuhmacher
6 Tapezierer— 4 Wagner
3 Zimmerleute
4 Aufseher—4Burcaugehülsen
4 Bureandiener

10 Hausknechte
5 Herrschaftsdiener
6 Kutscher— 8 Fnhrknechte
5 HcrrschaftSkutschcr

10 Fabrikarbeiter
12 Taglöhner — 12 Erdarbeiter

6 Krankenwärter

Offene Stellen.
Männliche Personen.

Tüchtige
Kolporteure

und Reisende gegen höchste
Provision und großen Verdienst
für hier und auswärts sofort
gesucht. 6272*

Sedanstraße 13, Hth. 2. l.
MNochenfchneiderfür Kleinstück

dauernd ges. Friedrich,lr. 33.
Mitleid. 3.- 6227

8chuhmacher gesucht für Sohlen
und Fleck. 6315*

Schwalbacherstr. 6.
Schuhmacher gesucht für

Sohlen und Flecke. 6315*
Schwalbacherstr. 6.

SWimuticr
auf Woche bei hohem Lohn sucht
Ballhaus , Römerbrrg 1. 5049

«in Büreaugehülfe ges. Näh.> Friedrichstr. 47, 2. St . 5109

M ppi edjrctöer
gesucht. Eschhofen . Gerichtsvoll-
zieher, Friedrichstraße 50. 5152

Junger SiiOe
für einige Stunden täglich ges.

F . Goldschmidt, u. Co.
5029 KirchhosSgaffe 5.

\  Vertreter! £
W Große süddeutschêlroße süddeutsche

Fahrradsabrik sucht
zum Vertrieb ihrcö
erstklassig. Fabrikats
für Tvieövadeu sol¬
vente « Vertreter.

Offert , unt . Chiffre
N - 2v9S befördern
Haasenstein «. Vogler
« .»IS., Karlsruhe.

i

Lj» drinier Jirngc
ick die Lehre gesucht bei 5077

F . Leiste SH. Kirchgaffe 3.
Erwachsene Jungen und

Mädchen zum Einsaiumeln der
Roßkastanien ae'ucht. 6310

Feldststr. 20' 1 St.
Lm Junge ,weich, d. Schlosserei
M erteruen will, sucht passenden
Meister. Wo sagt? die Expedition
d. Bl. 6302*

r̂ uchvinder - Lehrling unrer" günstigen Bedingungen bei
sofortiger Vergütung gesucht.

Zu ersr. Exp. d. Bl. 5097
ft in Küferlehrjunge gesuchr
v Blkickstraße1. 6091*

Knecht
gesucht. 5144

Schwalbacherftraße 63.

10—15 titztige Erd-
arltsfisr 6es. Näh. Schmal-
UlUUill vacherstraße 14, 2. St.

2944*
/yiu zuverl. Bautaglöhner
^ sucht Aeschäsligung. Näb
in der Exp. des W. G.-A. nute
Nr. 4932.

Weibliche Personen.
Arbeitsnachweis för Frauen

m NatbhanS Wiesbaden
unentgeltliche Stellenvermittelung
Abthciluug . f Dienstboten

und Arbeiterinnen
ucht gut rmpfohlene:

Köchinnen
Allein-, HauS-, Kinder-,

Zimmer- u. Küchenmädchen
Monats- u. Putzirauen
Näherinnen u. Büglerinnen.

Avtheilung !!. für reinere
Beruföarteu.

HauShällerinncn
Kinderfräulein
Berkäuferiniien
Krankenvffeaerinnen rc'

/Lin junges Mädchen sofort gesucht.
V.  Metzgergaffe 35, 1 6314*
Näb - und Lehrmädchen für
Weißzeug gesucht. Hermann-
straße, 13. 2 Tr . 6946*

®Är Mädchen
sucht sofort Stelle als Stütze oder
zur Bedienung und Begleitung
einer Dame. Würde event. auch
mit auf Reisen gehen. 6356*
Schristl. Offert, an M. Stüber
Oberroda. M.. Frankfurterstr. 37.

Ein Lehrmädchen f. Weiß¬
zeug ges. Häfnerg . 16 , 3. Lt.

6327*
/Ciin MonatSmäbchen ges. 6340*

Pagensteckierstr. 1, 3. St.

Wonalfrau
gesucht" Nöll,
51 6 MaurltiuSstraße4. 1.
/Lin brav., orvenll. Mädchen
" für Tagsüber gesucht,
6210 Lehrstraße2 in: Laden.
peinliches Mädchen , welches
'N zu Hause schlafen kann, be¬
wandert in Haushaltung u. Nähen
ges. Bcrtramstr. 18. I. l. 6963*
/c »' braves ordentliches Mädchen
V, für Tags über gesucht.
6294* Lebrsteaße2 im Laden.

!llo»at$mäbft)ru «-m*
5103 H. Reichard. TaunuSstr. 18

l- in junges Mädchen sofort ne-
sucht Metzgergaffe 35, 1. 6314*

Sin braves ordentl. Mädchen
für tagsüber gesucht Lehrstraße 2,
im Loden. 6294*

MonatOmädchen oder Frau
ge'. Luisenstr. 34 I . 6326*
/Lin Mädchen oder uuabhäng.
^ Frau tagsüber gesucht
6211 Marktstraße 11. 2 l.

Lehrmädchen
für Putz sucht 4995

Christ .Intel . Weberg. 16.
Äwrt

Lehrmädchen
ge'ucht. Bertramstraße4, Partl.
Tamenschneidere. 6950*

Eine Msnlltsfr«»
per1. Olt. gesucht. 6960*

Kais/rS -Kaffeegeschäft
Markistraße 13.

/Lin tüchtiges Waschmädchcu
Yi  ges. Hochstätt 12/14. 6961*

WH
Vogler

ruhe. &
19/162 ^

W
Ei»

Schweizer
gesucht.

Bahuholzstraste Nr . iS,
5142 Lonucnbcrg.

, 18j. sauberes Mädchen , noch
nicht gedient, sucht Stelle zu Kin¬
dern od. i. kl. Haushalt. Gest. Off.
an Photogr. Weber, Mainz.Johan¬
nisstraße 4. 6355*

Giu jung. Mädchen
für kleinen Haushalt
gesucht. Näheres

Schwalbacherstr . 2 » ,
2 Stiege rechts.

einen.
Massiv goldene

Trauringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Rrparsturrn
in sämnitlichen Tchmuktsachen
sowie Neuanfertigung derselben
in sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

F. Leiiniann, Goldarbeiter
Langqaffe 3 , 1 Stiege,

682 Kein Laden.

Altes Kiiid uiiS Silber
kauft zu reellen Pteiseu

h'. L-elimunu , Goldarbeiter,
76 Langgaffe 1,1 Stiege

6ki>kliüAeK!iiltzß!il!i'liir
billig zu verkaufen Dioritzstraße 64.
Htb. U r. 6952*

15"jv Ncosiks»
Agenten sucht Logiiacbreunerei
H. vostl. Bingen. 14/2
/Gardine » » Wäscherei und

Tpannerei Römcrberg 21
2441*

Bantoffetu in Tuch mit) Stramin4*einpsiehlr bist. Slkingasse 29.II.
6959* Fr . Hochstätrer

Wohne jeut

fanlbriiniirnfiraße
Nr . 10.

Frau Ostermayektt
6955* Hebamme.

ßliidilito Kkilil.
Strebs, tücht. Gekchäfrsmann, ev.,

angen. Aeußcre, Charakteru. Nuf
tadellos, mit eig. beff. Geschäft,
wünscht sich niit tücht. achlbaren
Mädchen v. 22—30 Jahren von
Wiesbaden oder v. auswärts ent¬
sprechend, mit nicht unter 15- bis
20000 M. Berm. zu verehelichen.
Gest, nicht anonyme Offerten m.
genauen Ang. ar. den Verlagd BI.
unter K. 6948 erbeten. Dis¬
kretion Ehrensache. 6948*

Ailsgtkiimmte Kaare
kauft

W . Franz Friseur.
6329* Hellmundstr. 5.

Künigsstalle,
Faulbruunenftrafie.

sind noch zwei Bereius-
lokale einige Tage in der
Woche frei. 5032

ÜecreiinJäfdie
zum Waschen und Bügeln wird
angenommen bei prompter und
reeller Bedienung Wellritzstr. 21.
Part . 5127

Eine Parthie

Grhoft
aller Größen, auch große Bütten
gut erhalten zu verkaufen.
63 l7 Hartinqstr. 13. p.

2 Kkrrkiiriidcr, ,cl„r'
würdig zu verkaufen. Näh. in
der Exped. 5144

Größere Parthic

IHaumdlamiurrn
iiOllhfilinfdjinirii

und alle Sorten

kislriic Hiiljrcn
billig abzugebcn 5094

Georg Jäger,
Alr-Eisenhandlüng.

Hirschgraben 18. Telephon 651.
m.

amentüch.

Äbbru €b
Nooß 'fchen Bleiche

(hintere Bleichj.lraße),
Fenster, Thüren, Bau» u. Brenn.
Holz. Ziegel und Backsteine, sofort
zu verkaufen, 6359*

Hochstätts 12 u. 1.4
werden Lumpen , Knochen,
altes Ersen, alle Arcen Me¬
talle zum höchsten Preis ange.
kauft. Auf Verlangen ,obgeholt.
332* Jakob Gauer

rein¬
wollen
mod.
6-arb..
feine

Appretur, liefert billigst,
Must, kostenfrei, llrriu.
Kewicr , Sommeriold,

Bez. Franks, a. O.  Tnch-
versandgkschäst, gegr. 187-1 2416b

Spurlos
verschwunden

ist m. Vaters langjähr. Rheu¬
matismus u. Ästhmevleiden
durch australisch. Euqvlyptus
GlobuluS (kein Geheimmitte.1).

Ich gebe jed. Leidende» über
m. BaterS wunderbare Heilung
d. dieses Mittel gegen 1^ -Pfg.»
Marke gerne Anskntift.

ü 'to Mehlhorn, 104/71
Grunndöbra . Sachsen, M . 334

ElesilslklikratzeV
zwei Plattöfen zu verk. 5155*

A . Lüng :eu
Station Oestrich-

Bahnamtl. Gürcrbestättrr
der König!. Prcuß. Eisc» bahN
Spedition und
* Möbeltransport.
Miethwaqcn ein- u. zweispvnnig.

Postverbindung
von Etat. O estr Ich- W i n kr

nach Johannisberg
täglich4 mal ü Person 50 Pfg.

/Line anständ. Wktrmes. 40*1)!. zu
leih. gcg. dopp. Sicherheit. Gest.

Offert, unt. LI. LI. 375 an die
Exved. d. Bl. erbeten. 6365*

Anzug
für Radfahrer (Lott. Gew^ neu
b. z. verk. Näh. Luisenstr. 43 I.

Rkplltktmrll
an

Nähmaschinen
aller Systeme prompt u. bilkg.

Reguliren im HauS. 5147
Ä . Jinmps , Saalgaffe 16.

«in Pferd prctSivürdig zu ver¬kaufen wegen Ausgabe deS
Fuhrwerks.

W . Schenrer , Obstmarkt.
Wiesbaden. 6366*

obzngeben. 2195*
Georg Stamm . Biebricha. Rh,
_ Rathdausstraße 19.

Costiime
und alle Arten Näharbeiten
werden rasch u. billig besorgt. Näh.
Adelheidstraßc 69. 3. 5141

Trauringe
mit ringehauenem Feingehalts,
stempel, in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
sämm liche
(Äoldwaaren

in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
Schwaiba chcrüraßc 19 .

Schmerzloses Lhrlochstechen gratis

Wohnnny
3 Zimmer. Küche und Kellerraum
1. Okt. zu vermielhen.
5095 Wellritzstr. 48 im Laden.

«»llllöbl . Zimmers zu vcrm.
Ul  Kirchgaffe 40, 9. 5105

Ein f. mdvl. Zimmer billig
zu veriniethen. 6318*
E. Meyer. Nerostr. 41/43, 3. St.

Ein schön
Möbl. Zimier

zu veriniethen. Näh. Niehlstraße 6.
Borderd. 2 St . 5156

Zimmer, » üchr und Keller
zu mikthen ges. Preis 200

bis 350 M. Näh. Erp. 6276*
Lrankensirasie 20 , 111. einFgut müvlirteS Zimmer zu ver-
miethen. 5118

Ein uiöblirtes Zimmer zu ver-
luiethen an 1—2 Herren. Näb.
Kirchgaffe 23, Drei Kronen. 6324*

/Lin reinlicher Arbeiter kann Kost“ und LogiS erbalten.
5119 Eieeuorenstr. 5.

In der Swachtstrasie 0 können

2 feilte Slhlastellk
erhalten.

slertranistr. 18, 3. St ., gut möbl.
Zimm. preisw. z. verm. 80

üilidl.Zimmerx
1 oder 2 Betten zu veriniethen.
BIcichstraße3. 1. St . 4998

/Cilte freundliche Mansardeu-Woh-” n»ng*von2, auch drei Zim¬
mer, Kücheu. Keller zum 1. Okt.
zu veriniethen. 5898*

Näh. Ecke Sleing. u. Schachtstr.
Ein schön möbl. Zn»,», m. K. zu
verm Wellritzstr. 14, 3. 6196*

Mageiileideudjen
und Denen-, die an Appetitlosigkeit , Verdauungsstörungen,
Blähung,ut , Sodbrennen , Unbehagen re. leiden, sei als best.
bewährtes.Hausmittel der tre-fliche Kräuier-Magenbitler, K*arßtai »er
empfohlen. Derselbe ist patentamtlich geschützt und nach einem allen
probaten 8li!ecept fachmännisch bereiter und an Güte u. Bekömmlichkeit
von keinem anderen Fabrikat nur annähernd erreicht. Biele Anerkennungen
über vorziig' iiche Wirkung. Zu haben in Flaschen rr1.20,2 . - und 2.50 Mk.
Probeflasche 50 Pf.

& gltd! nidilö lUotiüIiHenbi-res fiir de« Mißt».
Drocierie Sanitas “, Mauritiusslraße 3. 2708

Immobilien zu verkaufen.
Hochelegante, mit allem Comfort der Neuzeit «zSgestattete

8>illen, Landhäuser, rentable Etagen- u. Geschäftshäuser
Hotels und Badhäuser, günstige Kapitalanlage. Fremden-
Pension, Kurlage, Wein- und Bierwirthschasten, gut
eingerichtete Mengerei, rentables Etagenhaus in Mainz
durch

Immobilien - u. Hypotheken-
Agentur , Goldgafie 6.

5 Kimdrli -Aiiglllt LülliltN -HklM 1
m Walkmiihlstr . 13 Ems-rstr. 51, W
V empfehlen die Arbeiten ihrer Zöglinge und Arbeiter:
Ü! Körbe jeder Art und Größe, Bürstenwaaren , als: Besen, K
« Schrubber. Abseihe- und Wurzelbürsten. Anschmierer, Kleider- und K
As Wichsbürsten rc., ferner: Fußmatten . Klopfer , Strohseile re. $
♦ Rohrsitte iverden schnell und billiq-»nkugeflochten, Korb-
^Reparaturen giieich und gut anSgeführ. 1510 ^
+ Auf Wunsch' werben die Sachen abgeholt und wiederV
!jf zurnckgebarcht. Ü

5 KirÄsijtastMeöerniillMl!.
^ Der Unterzeichnete erlaubt sich hiermit

Freunoen und Bekannten, sowie der verehrt.
Z Nachbarschaft die ergebene Mittheilung zu machen,

daß ich vom 1. Oktober die seither von Frau
Läufer, Wwe.,f)ier, 4L Schwalbacherstr 4L
betriebene Nestauratiou

„Jutn Inlitus gefrt"
übernehme.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, die
mich beehrenden Gäste durch Verabreichung von
prima Speisen und Getränken, sowie prompte
Bedienung zufrieden zu stellen und bitte ich, das
meiner Vorgängerin geschenkte Wohlwollen gütigst
aus mich übertragen zu wollen. 82

Hochachtungsvollst

Philipp Bender.

Wiesbaden, den 29. September 1899. ^

Zu den drei Königen,
Vtarktftratze 20.

Jeden Sonntag: Concert.
Wozu höfltchst ei,.,ladet

28 _ HeSniMch Kaiser.

WrlWmsts-Kröffnung.
Erlaube mir hiermit, Freunden und Bekannten, sowie

meiner werthen Nack Barschaft die ergebene Mittheilung zu
machen, daß ich von Montag , den 2 . Oktober ad die

-Wirthschast
„Zum äodi6ruiiiiiin"

Saalgasse 32 , übernehme.
BBflF" Gute Speisen und Getränke wie gewönlich.

Hochachtungsvoll
Carl Bender.

Obst Mid Weinprcsieu(Kkltelii),
° Wühlen

empfiehlt Friedrich Home , Biebrich.
P rämiirt : Wiesbaden IHliö . 2577b

ObstanSft cllung Biebrich 1898 ( Ehrenpreis ) .

Wiesbadener

Militär ^ Verein.
Den Mitgliedern zur Keuntniß, daß laut Beschluß deS

Vorstandes di«. näkl)stmonatliche

Getieralversammlung
um 8 Tage zurnekverlegt worden ist. Dieselbe findet
somit Tamitag , den 3t ). d. Mts ., Abends 3 Uhr.
statt. Wir 'oitten die Mitglieder um zahlreiches und pünkt¬
liches Erschrlnen. ^ 93

j  Der Vorstand.
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Ilinger ' liatimas ĉiiisien find mustergültig in und«u-führung.
S SS AlimAWölltlliÄil find unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.

feljsgr®!* JS’Ähmasfchinen find in«ü-nFabrikbetrieben die meist
fcSlIg ^ lT W & iltSIÄaÄW3fallt © BI find unernst in Leistungsfähigkeit und Dauer.

WaÄ rrLAi ^ O ^ L LSVSIR find für die moderne Kunststickerei die geeignetsten.
Koffeufseie Unterrichtskurse . auch in der Modernen Kunststickerei.

Di « - .Mähmaschinen der Singer Eo. werden in.' mehr al» 400 Tonen von Special -Maschinen für alle FabrikationSzweige
geliefert und stuft nur in unseren eigenen Geschäften erhältlich.

Ginger Glretromotoreu , sfteeiell für Nähmaschinrn -Betrieb , in allen Grösten.

Sinner Co . w\ĥ lcrhi° 6n~ Wiesbaden. WMr. 34.

iVilhllimni
37 Friedrlchstrasse ' 37

Wiesbaden.
Per Bahn ohne Umladung.

J3

Portland-Cement-Fabrik Ingltaieima. Rh. AL 6.
vormals C. Krebs^

Marke
•rsten Ranges.

Marke
ersten Ranges.

- x -i

empfiehlt ihr Fabrikat unter Zuaicherun ? unbedingter ^ Velumenbeständigkeit , ffösste
Bindekraft und Qleichmässigkeit , sowie feinster Mahlung . 208»

>«3§Si^ 3§£M§§38S383§aßSi53S3e3§36ä
V eter inär -K linik

von

Dr. K. Kampmann, Grimberghe bei Wiesbaden.
Klinik für Pferd © und Hände.

Veterinary Clinic» III Clüpdque veiennalr«
Pension I ^ PenälüD , J . ..

f * r bornes and dag « . |j » aar de # « heuui et de ebins.
Station a : Innere Krankheiten . W Stuten b : Chirurgische Klinik.

Hydrotherapie, Elektrotherapie. Dampfbäder, Kühlappad-ate, allöopath. Mfedicatur.
impfanstalt zur Ermittelung des Verdachts der Tubi?,rculose beim Zuchtvieh.

Untersuchung und Begutachtung von Prc ^ eesobjekten
(Pferde , Binder und Hunde ).

Pensionat für Pferde and kleine Httnwtbiere
Separater Pavillon mit Laufzwingern für Pensions -Hunt i» . — Bedeckte Beitbahn

(400 O -M. Flttche ) mit Log «.
Schattiger Reitweg im Park , 600 Meter lang . — Weidekeppeln.

UFT *“ Aufnahae von Zuehtatute * * UB> Jtb fohlen,
Dampfheizung der Stallungen und der Kliaik - üläume.

Elektrische Beleuchtung des ganzen Etab ^beements.
SaMAkalnn ^ ani Vormittags von 7 —8 Uhr , Nachm , won 3—8 Uhr . — Poliklinik
Sprecnstimaeix . Vorm vou H—8 »/s  Uhr . (An 8 onnt ^ ;en fiir Unbemittelte gratis ).

Frei »« laut Tarli.3771

BStSrniKBl
0 ; 2ur

Klulpfleie.

, Kelterfabrik Ostkofen a. Klieiu.
11>drauliche Keltern in 3 wesentlich rersekieitaea Ausführungen,
Schraubeukeltern jn 7 vanrnhiedene » Orö -sen und mit1 gusseisernem,
schmiedeeisernem oder HoUfcied , Keltwschrauben *u Hole - oder Stein¬
kellern , TraubenuiUlileii , Obstmühlaa alles in nur saaherster und
solidester Austtthrung , 248 -*

IUustrirte Preisliste

■ W w w V * -:, w w w

Grosse Aaswahl!
Billige Preise!

Silb. Herren -Rem. m. Goldrand
von 13 Mark an.

Silb . Dsmen -Rem. m. Goldrand
von 13 Mark an.

Regvlater mit prima Schlag¬
werk , 14 Tage trehend , von

10 Mark an.

S Trauring « . SS

Auf jede Uhr 2 Jahre schritt
liehe Garantie.

Robert Overmann,
Webergasee 38. 1370

Speeiaiität:
SctlNCi^ C'ic and astreine

irnuikuiick«
Zimmer-
Thüren

Futter und Btklei-
dungeu etc.

Emil Funcks.
Haupt -Comptoir B.

_11 unter lauer:
Uoblenz, Schlossstrasse 7,
wohiu altaAntiagen .ru richtsasind

Lager:
Frankfort a. M, Niedeaao 15
DQustr. Preislisten gratis u. franco

« ;ut groib.Mob.,m.Handarb,t iv. Ersp. d. Sakenm. bill. z.
f Oft!. : Ballst. Setten 50 bi«

100 Ml .. Bettst. 16 bis 30.
Kleiderschranl in. Aufs. 21 b S 45,
(Eotnmob. 24—30, Küchenfchr. des,' .
Sott . 28—32 , B nicoivS, Hand-
arb ., 34 - 55, Sprungr . 18—24,
Malratz . m. Seegras , Wolle, Afric
u. Haar 10 - 50, Deckb. 12—35,
best. Topd 40 —45, Divan » u.
Ottomane 35 bi» 55, pol. Tapst»'
tiiche 15 bi» 23 . Tuche 6 bi « 10,
Stühle 2.60—5 , Spiegel 3- 20,
Pseilerspieg. 20—50 Ml . u. s. w.
Frankenstratze 19 , Vdh. Part,
u. Hinterst. Part . 1804

A . I Fink,
Agentur« und

CowmissioupAeschäft,
ViG » b » aG » ,

Oranienstrafte • ,
empfiehlt sich zum An - und

Verkauf von Immobilien.

- - ? rj >? H
Pepi Angosliu

au» dem Etablissement „Ronacher " aus Wie « kommt.

Theater - V «»ri6t6
Welt-Vergmigimgs-Etablissement
Concert- u. Gesellschaftshaus

Ahrcil

1. Ranges

40  Cmserstraße 40
unmittelbare Haltestelle der Elektrischen Bah»

(unweit der echwalbacherstraße ).
Sonntag , den L Oktober L8VS , Nachm . 4 Uhrr

Gröffnuugs-Vorstellung.
Damen -Trompeter Corps und Streich Orchester

(fcmil Gädicke ) ._ ___
Fräulein Lucie Fernando

Conc ertsän gerin.
lSebrüder Rudolf*

Humoristisches Gesangsduett .—
Fräulein Annetta Paoiy

Wiener Soubrette.
Pepi Augustin

Gesangs -Humorist und Etzanson etten- Parodist.
Fräulein Carola Pehrson

PistouSolisti «.
Anfang täglich 8  Uh ».

Eountags 2 Vorstellungen r 4 und 8 Uh».
Kaffer 11—1 und ad 3 und 7 Uhr.

Preise der Plätze : Reservirt . Platz 7b Pf ., 1. Platz 50 Pf . u. 2. Platz 80 P
74  Die Direktion : Ellar.

k k St i i i
Geschäfts-Eröffnung und

Empfehlung.
Der geehrten Nachbarschaft und Umgebung

theile hierdurch ergebenst mit, daß ich mit dem
heutigen Tage Bleichstraße *£*<& (nahe der
Schule) eine

Metzgerei
eröffnet habe. Durch nur gute Fleisch und
Wurstwaaren werde ich bestrebt sein, die
verehrte Kundschaft in jeder Hinsicht zufrieden
zu stellen. Zum zahlreichen Besuche ladet ein
6945* Achtungsvoll

^ Joseph Rotzer.

Lehrerinnen
Verein

fürISTasttau«
Nachweis von Penfi analen,

Lehrerinnen für HauS u . Schule
Stdeinstratzeffo . 1.

Sprechstunden Mittwoch » .
gauiftoa 12 —1.

limmerthüreu
fertig mit Zubehör, sofort
lieselbar, ständige» Lager
20 .000 Stück, empfehlen zu
bedeut ermäßigten Preisen.
Zctchnungen und Preis,

liste gratis . 2091b
Zippmann ft Furth mann
_ Düffeldorf.

mit Feder
rolle

übertlimmt

E . May,
5098* Walramstrab« 21.

Die Jwmsbilltll- und Hy-vthkilku-AskUt«
von

J . A C. Firmenich,
Hellmnndftrafte 53,

empfiehl! fich bei Rn . und Perlauf von Häusern. Billen, Bau¬
plätzen, Vermittlungen von Hypotheken u. s. w.

- X-
fZin schönes Landhaus , « ierstadterböhe. mit schönem großen Garten.

gesunde Lage, herrlich« Aussicht. , um Alleiubewobne«, auch
für zwei Familien paffend, ist Wegzugs halber für 40,000 Ml . zu
verlaufen durch

I . & E . Firmenich , Hellmundstr. 53.
/Line größere Anzastt Pension », und HerrschaftS. Vrllen in den
W' verschiedensten Stadt , und Preislagen z» verlausen durck

I . A.  E . Kiriuenich , Hellmundstr. 53.
fLin kleines Hau » in guter Lage mit Laven für 45,000 Ml . mit
'S'  kleiner Anzahlung zu verlaufen durch

I . &  C Firmenich , Hellinundstr. 53.
.in Eckbau», fühl. Etadiiheil , für Metzgerei, auch ffde« andere

Geschäft passend, für 64.000 Ml . , u verkaufen durch
I . Ä  C . Firmenich , Hellmundstr. 53.

Hu neues , schönes Eckhaus, worin eine flott« Metzgerei betrieben
wird, zu verkaufen durch eo

I . &  C . Firmenich . Hellmundstr, 53.
.ine Anzahl neuer,/sehr reutabter Ekagenhäusrr mit und oha

Hinterhaus , süd.- «nd 'vestl. Siabith . il. zu verlausen durch
I . A <£ . Firmenich . Hellmundstr 63.

in Haus mit altem, qutgehendein Lolomaiw.. und D' I'katrsien.
Geschäft, Mitte Siadt . für 100.000 Ml . zu verl. durch

I . L L Firmenich . HeLmund- r. 53.

E'
E
E
E'



Besondere Biittheiliins

Beite  8. Nr . 230.

Durch gemeinschaftliche Einkäufe mit den mit meiner Firma liirten ersten Confections-Häuser Deutschlands
veranlasst , bringen wir von ff eilte Samstag ab

Grosse Sortimente Jackets
zu unerreicht billigen Preisen zum Verkauf . ,

' >- - V . : j • i

Wir erwähnen besonders, dass wir nur wie bisher die besten Qualitäten führen und nur durch
oben genannten Grund in der Lage sind, zu wirklich niedrigen Preisen zu

verkaufen. Wir führen Jackets von

M2 » Mli . °° di, zu** feinsten Modellen.

Irosse Heuheites. @ @ ® © ELgsae Special-Ieuheiten für Jackets.

J . Bacharach

ahres
findet man nur in einem behaglich ausgestatteten Heim.

Ich empfehle daher allen Verlobten mein in weitesten Kreisen der Bevölkerung bestens ein¬
geführtes Geschäftshaus.

Specialität:

Braut-Ausstattungen EE
sowie einzelne Möbel in jeder Preislage auf Credit mit kleiner Anzahlung und bequemer Abzahlung.

Credithaus:
J UaIF  Wrenstraße 5 ,• « N Will O j. z „„d 3. Etage.

Njctma-Fnhrrndtl
Vornehmste

deutsche Marke.

Vertreter für Wiesbaden:

Ernst Ziinmemiai’ii,
TaunuSstraste 22.

Fahrschule * Reparatur-
Werkstätte . 1971

f 39 Rademanns 30 ^
i  pffl. ECindermehl
8

Pfg- B
u . . - B
A zur rationellen Ernährung der Kinder. K

Glänzend bewährt bei y
b Brechdurchfall , Kachitis , Scrophulcse , ^
ß nagen - und Darm - K£rkrank *ingen . rJ
ß Probebautei 30 Pfg. Originaldo*« 1 Mark. ^

R Vertreter : ^
^Backe&Esklony, Wiesbaden,^
□ . Drogerie und Parfümerie , ^
^  gegenüber <l<-m Kacltbrunneau 2803 R

1000 f reunde
haben meine EigarrilloS, welche ca. 10 cm lang, mit Sumatra-
decke und guter Einlage gearbeitet, mit Nicotinfammlcr ver¬
sehen und durch das Kaisers Patentamt gesetzt, geschützt
find. Wegen des billigen Preise- , guten Brandes und Geschmackes
— werde» solche gerne gekauft und jährlich in Millionen versandt.
Täglich einlaufende Anerkennungen und Tausende von Nach¬
bestellungen geben den besten Beweis von der Güte meiner Fabrikate.
Um jeden davon zu überzeugen und noch mehr treue Abnehmer zu
gewinnen, versende ausnahmsweise franco per Nachnahme:
100 St . Havanillos Nr . 1»

für 1.—
100 „ „ Nr . 34

für 1.10
100 „ Unsere Sorte Nr 35

für 1.20
100 „ Mein Ideal Nr . 8

für 1.60
100 „ « yg. Krakowsle Nr . 5

für 1.80

M.

Summa nur 6 .70 M.

50 Stück verschied,
andere guteSorten
ein interessantes
Buch mit Preis¬
liste und 2 hoch¬

feine Ansichtspost¬
karten füge ich der
Sendung vollstän¬
dig gratis bei.

In Ihrem Interesse bitte sofort zu bestellen. Garantie
Zurücknahme oder Umtausch. 18/112

P. Pokora, Cigarmfabkill, NtilMI,
Wtstpreußen » OL.

WiMilener ftnfiialile
KerkaufssteUe:

^Jahnftraße S und Moritzftraße I«
Prima Speisekartoffel pr. Kumpf 20 Pfg.
Magnum bouum Kartoffel„ m 26 „
Korndrod , gutes Müller Brod 36 Pfg.
Gemischtes Brod . Müller Brod 38 Pfg.
Weistbrod , Müller Brod 42 Pfg.
Neues Sauerkraut pr. Pfd. 12 Pfg.
688

Vm Abbruch
der

TurnfesthaUe unter den Eichen
verkaufen nur sänmttliche Bretter , Dachpappe re. zu
sehr billigen Preisen . 2430
11. Parstons. >V. Gail Wwo.

Telephon Nr. 418. Telephon Nr. 84. /

Norkstrafte « , Rath in Recht«f.
' « «<■ * « >tt. u. Gnadenaeiuche. Ehc-Güler.



7. PLkuaOiliig der HandklsKammer.
(Fortsetzung.)

4. Der an den Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medi-
zinal-Angelegenheiten gerichtete Antrag der Kammer, daß den Apo¬
thekern für die an zahlungsunfähige Unbemittelte abgegebenen Arz¬
neien Ersatz aus Gemeindemitteln geleistete werden möchte, ist ab¬
schlägig beschieden worden, weil kein Bedürfniß hierzu vorläge. Durch
die Rundverfügung vom 4. Oktober 1869 1 C 8060 ist bestimmt,
worden, daß den Apothekern von dem Gemeinderath am 1. Oktober
eines jeden Jahres ein Verzeichniß derjenigen Ortsarmen mitzutheilen
ist. für welche der Ortsarmenverband die Zahlung der verordneten
Medikamente übernimmt, während die Apotheker anderen Personen
Arzneien zu kreditiren nur dann verpflichtet sein sollen, wenn das Me¬
dikament von einem Kreis-Physitus, Kreiswundarztoder dem zuge¬
hörigen Armenarzt verordnet und darauf die Zahlungsunfähigkeit des
Empfängers von dem Bürgermeister bescheinigt ist. Diese Anord¬
nungen haben sich, wie noch vor wenigen Jahren durch eine Umfrage
festgestellt werden konnte, gut bewährt und es liegt daher zur Zeit
namentlich auch mit Rücksicht auf das Bestehen des Krankenver¬
sicherungsgesetzes keine Beranlaffung vor, eine Abänderung oder Er¬
gänzung derselben vorzunehmen.

5. Die Handelskammer in Graudenz führt darüber Beschwerde,
daß § 61 der Proviantamts-Verordnung vom 25. Februar 1897
welche den Proviantämtern die Verpflichtung auferlege, beim Einkauf
von Armeebedürfnisien dem Einkauf aus erster Hand den Vorzug zu
geben und den Produzenten dabei in jeder zulässigen Weise entgegen¬
zukommen, leicht auf eine Umgehung des Handels abzielen könne, oft
nicht zum geringen Schaden des kleineren Landwirths. Die Handels¬
kammer Graudenz wünscht Beseitigung der einschränkenden Bestim¬
mungen der Proviantamtsverordnung. — Ueber diese Eingabe referirt
Herr S . H eym a n n, der dem Prinzip, die Provianthändler sollten
da kaufen können, wo sie am besten und billigsten bedient werden, em¬
pfiehlt die Graudenzer Beschwerde zu unterstützen. In dieser Hin¬
sicht wird denn auch Beschluß gefaßt.

6. Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat die Handelskammer
um ein Gutachten über den Antrag von 23 evangelischen Vereinen
zu Frankfurt, die Sonntagsarbeit in allen Engros-, Bank-, Fabrik-
und Detail-Geschäften mit Ausnahme der Nahrungsbranche, denen
eine Geschäftszeit bis 9J Uhr Vormittags zustehen sollte, ganz zu
verbieten. Die Handelskammer hat sich gegen das Verbot ausge¬
sprochen. weil eine Anzahl Ladengeschäfte auf das Sonntagsgeschäft
mit Landleuten und Fremden angewiesen und weil nicht bloß in La¬
dengeschäften, sondern auch in Fabrikgeschäften eine Reihe von Ar¬
beiten Sonntags ruhiger, als an Wochentagen erledigt werden können,
endlich auch eilige Bestellungen und die Korrespondenz mit dem Aus¬
lande Sonntagsarbeit erfordern. Die Mehrzahl der hiesigen Ge¬
schäfte, welche der Handelskammer auf eine Umfrage geantwortet,
haben sich ebenfalls gegen das Verbot der Sonntagsarbeit erklärt.
Von etwa 600 befragten Firmen haben 145 geantwortet. Von diesen
schließen schon jetzt 24 an Sonntagen, davon sind aber nur 9 für
ein vollständiges Verbot der Sonntagsarbeit. Von den 145 Firmen
haben sich überhaupt 42 für das Verbot und 94 gegen das Verbot
ausgesprochen. 9 äußerten keine bestimmte Meinung. Für das Ver¬
bot der Sonntagsarbeit mit Ausnahme der Geschäfte für Lebens¬
mittel waren unter anderem1 Fabrik, 2 Kohlen- und Holzhandlungen,
4 Kolonialwaarenhandlungen, 2 Likörfabriken. 1 Bankgeschäft usw.
Gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sprachen sich unter anderem
aus 4 Bankgeschäfte, 4 Brauereien, die Weinhandlungen, Fabriken
und Mühlen, welche eine Antwort gegeben haben, sowie Angehörige
der verschiedensten Geschäftszweige. Nicht eine einzige größere Fabrik,
nicht eine einzige Weinhandlung hat sich für ein Verbot erklärt.

7. Kaufmännisches Fortbildungsschulwesen. Schon vor einigen
Jahren (1894) hat die Handelskammerden Versuch gemacht, das
kaufmännische Fortbildungsschulwesen  im Bezirke
der Handelskammer zu entwickeln und einheitlich zu organisiren. Die
Bemühungen der Handelskammer sind damals an verschiedenen
Schwierigkeiten gescheitert. Einmal war gerade von den Magistraten
der bedeutendsten Städte entweder gar keine, oder keine Lusreichende
Auskunft über die Anzahl der kaufmännischen Angestellten in den be¬
treffenden Orten zu erhalten, noch weniger konnten uns Aufklärungen
über die Vorbildung der Lehrlinge unter 18 Jahren gegeben werden;
zweitens fehlte es an geeigneten Lehrkräften und drittens an dem In¬
teresse der Kaufleute, die an keinem Orte des Bezirks zur Gründung
einer kaufmännischen Fortbildungsschule schritten, obwohl die Han-
delskammer beschloß, jährliche Unterstützungen für neugegründete

Schulen in ihren Jahresvoranschlag einzustellen. Durch das neue
Handelskammergesetz ist der Handelskammer größere Befugnkß zur
Gründung und Unterstützung kaufmännischer Fortbildungsschulen
gegeben. Durch das neue Handelsgesetzbuch aber werden von 1900
ab den Kausieuten größere Verpflichtungen in Bezug auf die Aus¬
bildung ihrer Lehrlinge auferlegt, denen sie nur mit Hilfe von Fort¬
bildungsschulenwerden gerecht werden können. Die Handelskammer
würde daher nur im besten Interesse der Kaufleute handeln, wenn sie
von ihrer jetzigen erweiterten Befugniß, kaufmännische Fortbildungs¬
schulen zu errichten, auch in kleineren Orten, Gebrauch machen würde,
um zur Entlastung der Prinzipale den Besuch der Fortbildungsschule
zu ermöglichen. Die Handelskammer hegt auch die Absicht, in allen
Orten des Bezirks, wo eine genügende Anzahl Schüler vorhanden,
Fortbildungsschulen zu begründen und soweit sie von den Gemeinden
begründet werden, zu unterstützen; ferner eine einheitliche Organisa¬
tion der sämmtlichen Fortbildungsschulen des Bezirks anzustreben.
Zur Verwirklichung ihrer Absicht hält die Kammer es aber für nöthig,
daß zunächst eine vollständige Uebersicht über den Bestand der kauf¬
männischen Angestellten(Lehrlinge) unter 18 Jahre in ihrem Be¬
zirk und über die Vorbildung der Lehrlinge geschaffen wird. Diese
Uebersicht möchte sie aber nicht durch direkte Anfragen bei den Firmen,
sondern durch Vermittelung der staatlichen und Gemeindebehörden
aufgestellt haben. Die Erhebungen über den derzeitigen Bestand der
kaufmännischen Lehrlinge sind in 12 Städten durch die Magistrate be¬
reits abgeschloi^ ^ Es sind dies die Städte Hochheim. Biebrich,
Geisenheim, R'M^ heim, Caub, Lorch, St . Goarshausen, Idstein,
Langenschwalbach, Nastätten, Schierstein, Eltville, Soden. Es fehlen
noch Höchsta. M.. Hofheim, Usingen, Wiesbaden. Der Magistrat
zu Wiesbaden wünscht eine Geldunterstützung zu den Kosten der
Zählung der Lehrlinge. Es Ist demnach zu befürchten, daß der Ma¬
gistrat zu Wiesbaden die Zählung zu theuer plant. Vom Bureau der
Handelskammer kann die Zählung erheblich billiger vorgenommen
werden. Es wird deshalb empfohlen, auf eine Mitwirkung des Ma¬
gistrats bei der Zählung zu verzichten. Dem Bllreau werden 60 M.
für die Zählung zur Verfügung zu stellen sein. Die Kammer be¬
schließt also. Herr Sekretär Dr. Merbot bemerkt hierbei, daß von einer
Ueberproduktion von Lehrlingen in unserem Bezirk nicht die Rede sein
könne, wie die Ermittelungen ergeben hätten.

8. Der Arbeitgeberverband übersendet der Handelskammer eine
Denkschrift über den Entwurf eines Gesetzes zum Schutz des gewerb¬
lichen Arbeitsverhältniffes. Dieselbe wird mit anderen denselben
Gegenstand betreffenden Zuschriften dem ersten Ausschuß überwiesen.

9. Der 13. landwirthschaftliche Bezirksverein hatte sich an
die Handelskammer mit der Bitte gewandt, dafür einzutreten, daß
die Polizeiverordnung vom 10. Juli 1876 (insbes. § 5). welche den
VerkehrmitKörbenäufdenBürger st eigen  verbietet,
dahin abgeändert werden möchte, daß in Winterzeit den zwischen den
Bahnhöfen und Markt verkehrenden Marktfrauen usw. das Betreten
der Bürgersteige in den Morgenstunden gestattet werden möchte. Es
sei dies mit Rücksicht auf den Straßenschmutz gerechtfertigt. Aehnliche
Beschränkungenbestehen in Mainz nicht, weshalb auch die Frauen
aus dem Landkreise lieber nach Mainz als nach Wiesbaden gehen
sollen. Der Königl. Polizeipräsident, welchem die Angelegenheit be¬
fürwortend zur Kenntniß gebracht wurde, hat vergeblich mit dem
Magistrat der Stadt Wiesbaden verhandelt. Der Magistrat befürch¬
tet, daß bei einer Freigabe des Trottoirs die Marktfrauen in größeren
Gruppen auf den Trottoirs marschiren und dieselben zeitweilig ganz
versperren, sowie auf die Spaziergänger nicht die nöthige Rücksicht
nehmen würden. Die Handelskammer theilt die Befürchtungen des
Magistrats nicht, will aber von einer weiteren Verfolgung der An¬
gelegenheit absehen. — Eswird hierbei aus der Versammlung be¬
dauernd auf die allzu rigorosen Bestimmungen der Polizei- und
sonstigen Verkehrsvorschriftenhingewiesen, welche vielfach den Land-
wirthen Anlaß gäben, vom hiesigen Markte fern zu bleiben. Im
übrigen wird betont, daß eine Milderung bestehender Polizeiverord¬
nungen nicht erfolgen könne. Die betreffende Verordnung müßte
vielmehr ganz aufgehoben werden, was eben nicht zu ermöglichen sei.

10. Der in FachzeitschriftenveröffentlichteE n t wu r f ei n es
Gesetzes betreffend Verkehr mit Wein  soll zwar nicht
ein vom Bundesrath genehmigter Entwurf sein, jedoch einer offiziösen
Quelle entstammen und verdient somit eingehende Beachtung. Wünsche
aus den Kreisen des Weinhandels im Bezirk sind zu diesem Entwurf
noch nicht laut geworden. Die Neuerungen des Entwurfs gegen¬
über̂ dem jetzigen Weingesetz sind auf Anregungen zurückzuführen,
die in der im Frühjahr abgehaltenen Sachverständigen-Conferenz,
bei der die Kammer durch Hern Hummel-Hochheim und Herrn Dr.

Merbot-Wiesbaden vertreten war, gegeben wurden. Der Entwurf
enthält alle Bestimmungen, welche in den Weingesetzen der anderen
europäischen Länder mehr oder weniger vollständig enthalten sind:
1. Eine Begriffsbestimmung des Wortes Wein. 2. Bestimmungen
über die nicht zur normalen Zusammensetzungdes Weines gehörenden
Stoffe, 3. Bestimmungen über die erlaubten Herstellungsverfahren,
4. über die verbotenen und 5. über die zu deklarirende Herstellungs¬
verfahren von Wein, 6) endlich Bestimmungen über die Kontrolle
der Herstellung von Wein. Das jetzige Gesetz enthält nur die Bestim¬
mungen über 2, 3 und 5.

Die Kammer nimmt hierbei einen Antrag Goebel an, den Ent¬
wurf einer Kommission zu überweisen.

11. Der Ausschuß zur Berathung des von den Handelskammern
Hannover und Magdeburg festgestellten Entwurfs einer Vorschrift
über die von den Handelskammern und sonstigen Handelskörper¬
schaften vereideten selbständigen öffentlichen Chemiker hat seine Be¬
rathungen noch nicht beendet,insbesondere wurden in dem Aus¬
schuß Zweifel laut, ob es angezeigt erscheine, vor der Handelskammer
Chemiker für Weinuntersuchungen zu vereiden. Inzwischen ist bereits
von vier Chemikern in Wiesbaden der Antrag bei der Handelskammer
gestellt worden, sie zu vereidigen. Der Antrag wird zurückgestellt,
bis der Ausschuß mit seinen Berathungen zu Ende ist. Dem Aus¬
schuß wird aufgegeben, noch die von anderen Handelskammern zu
den Vorschriften gemachtens Abänderungsvorschläge zu berück¬
sichtigen.

12. Der Vorstand des deutschen Drogisten-Verbandes hat an
den Minister des Innern eine Denkschrift gerichtet, in der er einheit¬
liche Vorschriften über die Aufbewahrung von
Drogen  bezw. Arzneien in Drogenhandlungen für ganz Deutsch¬
land, sowie die Uebertragung der Revision von Drogenhandlungen
an andere Personen als aktive Apotheker verlangt. Die Mißstände
in anderen Bezirken, welche dem Verband Anlaß zu seiner Eingabe
gegeben haben, bestehen im hiesigen Bezirk nach den angestellten Er¬
hebungen nicht. Der Herr Regierungspräsident hat noch keine lästigen
Vorschriften über Stgniren, Aufstellung. Lagerung. Verpackung usw.
von Heilmitteln in Drogenhandlungen erlassen, ebenso wird die Revi¬
sion der Drogenhandlungen nicht durch einen Konkurrenten, einen
aktiven Aotheker, vorgenommen. Gleichwohl ersucht der neugebil¬
dete Drogisten-Verein in Wiesbaden um Unterstützung der Eingabe.
Der Ausschuß empfiehlt die Wünsche des Vereins dem Herrn Re¬
gierungspräsidenten zur Kenntniß zu bringen und die Kammer be¬
schließt, die Eingabe zu unterstützen.

13. Die vielfachen Beschwerden über die Mißstände im
Zuckergroßhandel  in Folge der wechselnden Tara (Fauffe-
Tara) bei 25,50 Kilopacketen haben die deutschen Raffinerien veran¬
laßt, den Zucker künftig in Palleten von 24^ oder 49 Kilo usw. zu
verpacken. Auf eine Verpackung von Zucker in Abwiegungen von
25 Kilogramm, 50 Kilogramm usw. sind die Raffinerien nicht ein¬
gegangen. Die Kammer beschließt, von weiteren Schritten in dieser
Angelegenheit abzusehen, weil aussichtslos und mit der jetzigen Ver¬
packungsweise ein namhafter Fortschritt insofern erzielt ist, als der
Kaufmann nun das genaue Nettogewicht der Zuckerpackete kennt.
Neuerdings ist noch ein weiterer Mißstand im Kleinverkehr mit
Zucker, der sich im hiesigen Bezirk noch wenig gezeigt hat, hervor¬
getreten. Es wird z. B. Zuckerin Packeten von 2j Kilo Gewicht durch
Fabriken in den Verkehr gebracht. Diese Packete enthalten aber oft
viel weniger Zucker. Der Herr Handelsminister hat es abgelehnt,
eine Verordnung des Bundesraths auf Grund § 6 des Unlauterkeits-
gesehes zur Abstellung diese Mißstandes anzuregen, weil diese Ver¬
packungsart auf Handelsgebräuchen beruhe, die nach dem Handels¬
gesetzbuch zulässig seien. Die Handelskammer Duisburg bestreitet die
Zulässigkeit dieser Handelsgebräuche und wünscht Erlaß einer Ver¬
ordnung gegen diesen Mißbrauch.

14. Seitens des deutschen Handelstages ist unterm 29. Juni
1898 an den Bundesrath die Bitte gerichtet worden, die von dem
Bundesrathe laut Bekanntmachung vom 11. December 1896 (R.
G. Bl. S . 768) beschlossenen Bestimmungen, betreffend die Zulassung
von Werthpapieren zum Börsenhandel dahin zu ergänzen,
daß in Zukunft die Zulassung von der Voraussetzung ab¬
hängig ist, daß von den gekündigten und nach dem Rückzahlungs¬
termin noch nicht eingelösten Werthpapieren ein Verzeichniß regel¬
mäßig in einer Zeitung des betreffenden Börsenplatzes veröffentlicht
wird. Der Staatskommissar bei der Berliner Börse hat in seinem
aus Anlaß des bezeichneten Antrages erstatteten Berichte den Vor¬
schlag gemacht, bei Ertheilung eines landesherrlichen Privilegium?
zur Ausgabe eines Jnhaberpaieresnach dem Gesetze vom 17. Juni

Sondttdiltt AmisknMt.
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ist schon lange bekannt, daß die Ameisen, sonst gar nicht
zugängliche Thiere, in ihrem Heim einer Reihe von Thieren Auf¬
enthalt gönnen und sich nicht darauf beschränken, solchen Gästen
Wohnung zu geben, sondern dieselben auch noch pflegen und ihnen
die sorgsamste Behandlung zu Theil werden lassen. Man kennt
heute schon an 1300 solcher verschiedener Ameisengäste oder Myr-
mekophilen, die sich aus Ameisen anderer Art. verschiedensten Käfern,
mit ihren selbstgefertigten Säcken herumspazierenden Sackträger¬
larven, Grillen. Fliegenmaden. Blattläusen und anderen Thieren
rekrutieren. Die Käfer überwiegen unter diesen Ameisengästenund
unter ihnen sind es wieder die lebhaften Kurzflügelkäfer, diese all¬
gegenwärtigen, allbekannten, auf dem Boden, auf den Bäumen, auf
Pilzen. Nagern. Vögeln, Insekten, auf Aas, in Höhlungen, selbst
im Wasser lebenden Käfer, die am häufigsten im Ameisenheim zu
treffen sind. Das Merkwürdigste an dieser Gastfreundlichkeit der
Ameisen ist, daß von vielen dieser gehegten und gepflegten Gäste für
bie Ameisen gar kein Nutzen resultirt, ja daß so manche von den
fremden Gästen, und es sind dies gerade die am meisten gehätschelten,
dem Ameisenhaushalte sehr gefährlich werden. Der in der Natur
so stark ausgebildete Brutpflegetrieb— man denke nur an den Kuckuck
und seine Zieheltern— ist eben hier so stark ausgeprägt, daß er auch
verderblichen Wesen gegenüber sich bethätigt.

Aber nicht über die Details dieser Gastwirthschaft der Ameisen
und über die schon länger bekannten Ameisengäste wollen wir hier
berichten, sondern über einige interessante Fälle von Myrmekophilie,
wie sie in jüngster Zeit bekannt geworden sind.

So erzählt Belt, daß verschiedene Vögel Brasiliens ihre Nester
an die Zweigspitzen der Ochsenhornakazie hängen. Die Zweige dieses
Baumes sind reichlich mit hohlen Dornen besetzt und die Dorn¬
höhlungen sind von stechenden Ameisen bewohnt. Ein Gastverhältniß
zwischen Pflanze. Vogel und Ameise, das dem Vogel zu Gute kommt,

dessen Nester durch die Dornen und die stechenden Ameisen vor Affen
und anderen Feinden geschützt sind.

In den Nestern der brasilianischen Blattschneiderameisen oder
Sauba's lebt ein Reptil, eine Doppelschleiche(Amphisbaena). Diese
genießt Seitens der Ameisen eine so sorgsame, zärtliche Behandlung,
daß die Eingeborenen die Schleiche„Mai das Sauba's" (Mutter der
Sauba's) nennen. Die Eingeborenen behaupten sogar, daß, wenn
die Schleiche den Ameisenhaufen verlasse, auch die Ameisen ihren
Bau verlassen. Bates glaubt, daß die Schleiche von den Ameisen
sich nährt. Dann wäre sie wohl̂ ine wahre Rabenmutter.

Einen sonderbaren Gast im Ameisenhause, den Käfer Passus
turcicus, hat Escherich in Kleinasien genau beobachtet. Der Käfer
wohnt bei der Ameise: Pheidole pallidula, bei einer Länge von 6
Millimeter ist er gegen seine winzige Wirthin ein Koloß. Die
Käfer sitzen in den von den Ameisen gegrabenen Gängen und machen,
ringsum von Ameisen umgeben, die an ihnen mit den Fühlern Her¬
umklopfen und sie belecken, einen recht hilflosen, phlegmatischen Ein¬
druck. Plötzlich kommt dann so ein Käferkoloß in Bewegung, aber
nicht weil er selbst es so wollte, sondern weil ihn plötzlich eine kleine
Ameise an den Fühlern packt und rückwärts gehend weiterzieht, wäh¬
rend die anderen Ameisen hinterdrein spazieren und sich im Beklopfen
und Belecken des Käfers nicht stören lassen.

Noch eigenthümlicher ist ein anderer Käfer im Ameisenneste:
Thorictus Foreli, denA. Forel vor einigen Jahren in Tunis und
Oran entdeckt hat und den auch Escherich beobachtet hat. Er lebt bei
der großen, am Vorderkörer scharlachroth gefärbten Ameise Myrme-
cocystus viaticus, einer mit ihren auffallend langen Spinnenbeinen
rasch dahinlaufenden Ameise. Gegen alle Regel' bei Ameisengästen
lebt nun der Käfer auf seiner Wirthin, an deren Fiihlerschäften
er sich festhält. Sowie sich nämlich die Ameise dem Käfer nähert.
un>. ihn zu packen und ins Nest zu tragen, was ihr bei der harten
Panzerhülle des Käfers nicht gelingt, kollert er auf den Rücken und
erfaßt nun die wieder zugreifende Ameise bei den Fühlern und
läßt, trotz aller Versuche der Ameise, ihn abzuschlltteln, nicht mehr
los. Oft muß so eine Ameise zwei und drei solcher Käfer Herum¬

schleppen und ist dadurch in der Bewegungsfreiheit ihrer Fühler
sehr beirrt. Man müßte eigentlich glauben, daß man e8 da niit
einem echten Schmarotzer zu thun habe. Aber die Art, wie die
Ameise den Käfer behandelt, hegt, beleckt, herumträgt, spricht deutlich
dafür, daß man es auch da mit einem echten Ameisengaste zu thun
hat.

Schließlich wollen wir noch einiger Beziehungen der Ameisen
zu Pflanzen gedenken. Was man in der Thier- und Pflanzenwelt
unter Symbiose versteht, ist wohl bekannt. Wenn gewisse Radio«
larien kleinste Algen beherbergen, so haben beide aus diesem Zu¬
sammenleben einen Vortheil. Die Alge bekommt die Wohnung, der
Radiolaire kommt der durch die Chlorophyllthätigkeitder Alge aus¬
geschiedene Sauerstoff zu Gute. Der in seinem Schneckenhause
lebende Einsiedlerkrebs und die seinem Dache aufsitzende Seerose
leben ebenfalls im symbiotischen Verhältnisse, aus dem für den Krebs
die Anlockung von Beute durch die Fangarme der Anemone, für
diese die Fortbewegung durch den Krebs als Nutzen resultirt. So
leben die Ameisen mit verschiedenen Pflanzen in Symbiose. Zu den
häufigsten Sträuchern auf Java gehören die Leea-Arten. Diese
sondern an den jungen Stengeltheilen, besonders häufig' an den
Blattstielen rundliche, und einen kurzen Stiel aufsitzende, im Innern
mit stärkeähnlichen Körnern und Oeltröpfchen gefüllte Körperchen ab.
Das sind die sogenannten Ameisenbrödchen, denen die schwarzen
Ameisen, die dichtgedrängt auf den Blattstielen und Blütenständen
der Sträucher sitzen, nachstellen, die aber andererseits den Sträuchern
durch Abwehr schädlicher Insekten nützen.

Und ein anderer weit verbreiteter Fall von Symbiose zwischen
Ameisen und P 'lanzen ist die Einmiethungd-r Ameisen in die Hohl-
räume der Stengel u(tb Blüthen verschiedener Pflanzen, wie die»
z. B. bei der Verbenacee(Clerodendron fistulosum). bei verschiedenen
Kannenpflanzen(Nepenthes), bei verschiedenen Schmarotzerpflanze»
der Fall ist.
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1833(G. S . S . 76) die regelmäßige Veröffentlichungvon Restanten¬
listen in bestimmten Zwischenräumen vorzuschreiben. Die Kammer
hat sich dem Herrn Regierungs-Präsidenten gegenüber dahin gutacht¬
lich geäußert, daß die Bestimmungen über die Veröffentlichung von
Restantenlisten bezgl. der auf Grund eines landesherrlichenPrivi¬
legiums herausgegebenenJnhaberpapiere für erwünscht und zweck¬
mäßig halte. Nach den von der Kammer bei sämmtlichen größeren
Bankgeschäftendes Bezirks angestellten Ermittelungen wird aller¬
dings von zwei Bankhäusern keine Klage über das Fehlen solcher
Verlustlisten geführt, da größere Gemeinden schon Restantenlisten
veröffentlichen. Den anderen sechs Geschäften sind aber schon häufig
solche Klagen vorgetragen worden. Diese halten Vorschriften über
die Veröffentlichungen von Restantenlisten für durchaus im allge¬
meinen Interesse liegend.

15. Von hervorragenden Weinhandlungen des Bezirks ist bei
der Handelskammer darüber Beschwerde geführt worden, daß dieselben
nicht aufgefordert worden sind, sich an der Kollektiv-Ausstellung
deutscher Weine auf der Welt-Ausstellung zu Parks zu bethät gen.
Sie haben geradezu die Handelskammer dafür verantwortlich machen
vollen, daß sie übergangen worden sind. Die Handelskammerhat die
Beschwerden dem Herrn Minister zur Kenntniß gebracht und an¬
gefragt, warum der Herr Reichskommissar nicht bei der Handels¬
kammer über die zu betheiligendenFirmen Anfrage gehalten und
von welcher Seite überhaupt die Auslese unter den Firmen getroffen.
Inzwischen ist eine allgemeine Aufforderung zur Betheiligung er¬
folgt, ferner ist der von dem Reichskommissar geplante Ausschank
deutscher Weine in Paris durch ein Konsortium deutscher Weinhändler
gescheitert. Der Ausschank im Gebäude des Ausstellungskommissars
soll einem Unternehmer übertragen werden, mit dem die Inter¬
essenten zu verhandeln hätten. — Herr Albert Sturm -Rüdesheim
theilt noch zur Klarstellung der Sachlage mit, daß der Reichs¬
kommissar, Geh. Rath Richter, sich die betreffenden Firmen nur des¬
halb wählen konnte, weil auf die öffentliche Einladung keine An¬
meldungen ergangen seien; von irgend welcher Bevorzugung könne
daher keine Rede sein.

16. Auf Wunsch des Arbeitsausschusses der Industrie- und
Gewerbe-Ausstellung Düsseldorf 1902 hat die Kammer die Bildung
eines Lokalkomitees für diese Ausstellung in die Wege geleitet. Das¬
selbe ist zur Zeit gebildet. Demnächst werden die Industriellen und
Gewerbetreibendendes Bezirks zur Anmeldung aufgefordert werden.

17. Die Zunahme des Handelsverkehrs zwischen Deutschland und
den südafrikanischen Ländern, nicht bloß den deutschen Kolonien,
sondern auch Kapland und Transvaal, haben die Reichsregierung
veranlaßt, den Anregungen zur Erweiterung der deutschen Post-
Dampfschiffs-Verbindungen mit Afrika näher zu treten. Es soll statt
einer vierwöchentlichen eine vierzehntägige Ausfahrt der Schiffe er¬
möglicht werden. Die Kammer hat auf ein Rundschreiben des Herrn
Handelsministers sich dahin geäußert, daß die Ausfuhr aus dem Be¬
zirk zwar nochwenig erheblich, von einer Vermehrung der Schiffs¬
verbindungen aber eine Hebung der Ausfuhr namentlich in Ehemi-
faXien und Maschinen nach dem Kapland zu erwarten sei.

18. Die Handelskammer Hannover hat beim Handelsminister
angeregt, auf eine Abschaffung der Ursprungszeugnisse bei Sendun¬
gen nach Spanien hinzuwirken. Außer Spanien fordern nur noch die
Bereinigten Staaten von Nordamerika allgemeine Ursprungszeugnisse.
Es wird beschlossen, die Eingabe zu unterstützen.

19. Der neue französisch-amerikanischeHandelsvertrag bringt
für eine Reihe Maaren, welche gerade aus dem Bezirk der Handels¬
kammer Wiesbaden nach den Vereinigten Staaten ausgeführt wer-
den.amerikanische Zollermäßigungen. Die Kammer hat schon wegen
der Zollermäßigungen für Wein Vorstellungen an den Handels-
Minister gerichtet. Nunmehr sind auch Klagen wegen der Begünsti¬
gungen. welche französischen Chemikalien gewährt' worden sind, ein¬
gelaufen. — Es wird in diesem Sinne nochmals an den Handels-
sninister berichtet.

20. Die Handelskammer Worms hat an den Bundesrath die
Bitte gerichtet, es möchten Erleichterungen in der Zollabfertigung
von inländischen, durchs Ausland gehenden und wieder in Deutsch¬
sand zur Einfuhr gelangenden Waaren in der Weise getroffen wer¬
den, daß nicht alle Stücke einer das Ausland transitirenden Güter¬
sendungen unter Zollverschluß gelegt würden, sondern nur ein Tbeil
probeweise abgefertigt würde. Bei Versendung von Wein. Konserven
usw., welche von Rheinplätzen nach deutschen Nordsee- oder Ostsee¬
häfen versandt würden, entständen durch das jetzige Verfahren nicht
unbedeutende Kosten. Die Kammer wird diesen Antrag befür¬
worten.

21. An die Kammer ist von neuem die Bitte gerichtet worden,
dieselbe möchte im Interesse der Kurorte des Bezirks dâ ür eintreten.
daß der auf den früheren Linien der Hessischen Ludwigs-Eisenbahn¬
gesellschaft bestehende billige Eisenbahnpacketverkehr
auch bald auf den übrigen Linien der Königl. Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M. eingeführt würde. Die Kammer hat diesen Wunsch
bereits in den Jahren 1891,1893. 1894 und 1896 bei den Eisenbahn¬

behörden vertreten. Das letzte Mal geschah es gelegentlich der Ver¬
staatlichung der Hessischen Ludwigs-Eisenbahn. Damals wurde der
Kammer die Antwort, daß die Entscheidung späteren Erwägungen
Vorbehalten bleiben sollte. Seit jener Zeit ist noch keine Entscheidung
gefällt. Bei den großen Vortheilen, den der Eisenbahnpacketverkehr
wie er früher bei der Hessischen Ludwigs-Eisenbahn gestattet war.
den Orten mit starkem, wechselnden Fremdenverkehr bietet, ist es
zweckmäßig, von Neuem auf Einführung derselben zu drängen. —
Nach ringen befürwortenden Worten des Herrn Jung beschließt die
Kammer, nochmals durch eine Eingabe eine Aenderung herbeizuführen
zu suchen.

22. Im Namen des Verkehrs-Ausschusses der Handelskammer
empfiehlt der Vorsitzende die Schritte für die Errichtung einer
direkten Dollbahn Frankfurt a. M.-Wiesbaden
wieder aufzunehmen. Wenn auch im letzten Jahre in zahlreichen Ver¬
sammlungen mehr für Kleinbahnen im blauen Ländchen als für eine
Vollbahn durchs blaue Ländchen agitirt worden sei, so beweise das
keineswegs, daß eine Kleinbahn den Interessen der Leiden Städte
Wiesbaden und Frankfurt besser diene, als eine Vollbahn. Auch die
Interessen der Landleute würden bei einer Kleinbahn nicht besser
fahren, als bei einer Vollbahn, ganz abgesehen von den zweifellos
hohen Garantiesummen, die jede eine Kleinbahn errichtende Bahn¬
gesellschaft von den betheiligten Gemeinden fordern würde. Um
daher durch eine etwaige Koncessionsertheilungfür den Bau einer
Kleinbahn durchs blaue Ländchen die Gemeinden dieser Gegend nicht
ganz wehrlos gegenüber den Garantieforderungen der Gesellschaft zu
machen,würde die Regierung zweifellos eine Konzession nur mit
kurzer Verfallzeit weniger Jahre geben.

Um di« künftige Ausführung der direkten Vollbahn Wiesbaden-
Frankfurt zu erleichtern, ist es inzwischen nothwendig, daß schon
beim Bau des neuen Bahnhofs Wiesbaden für geniiMUde Anzahl Ein¬
fahrtgeleise für diese Linie Vorsorge getroffen wird. Es ist nothwen¬
dig. dies nochmals zu betonen, da in den nächsten Wochen die Ent¬
scheidung über die Bahnhofspläne getroffen werden dürfte. Der
Präsident weist auf die Sachlage hin, wie sie vor der Entscheidung
über die Bahnhofspläne besteht und die es wünschenswerth erscheinen
lasse, des Projektes der Vollbahn eingedenk zu bleiben. Herr Jung
betont die Wichtigkeit, für die spätere Einrichtung einer Vollbahn
Vorsorge zu treffen. Die Kammer wird entsprechend verfahren.

Dem Kaiserlichen Patentamte sind verschiedene Gutachten über
Waarenzeichen (Bild eines springenden Hafens für Wein.
Vyrmonter Säuerling. Vierländer Tropfen, Oberselterser Mineral-
brunnen) erstattet worden.

Auf Grund Art. 209h wurden zur Prüfung des Gründungs-
Hergangs bei Bildung der Aktiengesellschaften„Gesellschaft zur ge¬
meinnützigen Beschaffung von Wohnungen in Höchsta. M. und Elekt¬
rizitäts-Aktiengesellschaft vorm. C. Büchner* je zwei Revisoren von
der Kammer ernannt.

Bei verschiedenen Gerichten wurden Anträge auf Eintragung
von Firmen ins Handelsregister gestellt, sowie Gutachten an Gerichte
über Eintragunqspflicht einzelner Geschäfte erstattet.

Ueber die letzte Bezirks-Eisenbahnraths-Sitzung berichtet Herr
Fehr-Flach.

Der Großherzoglichen General-Direktion der badischen Eisen¬
bahnen ist über den der ständigen Tarifkommissiou vorliegenden und
kür Landwirthlchaft und Mllhlenindustriewichtigen Anträge wegen
höherer Tarifisirung von Mehl - und Mühlenfabrikaten
insbesondere Versetzung in allgemeine Wagenladungsklassenauf
Grund von Umfragen bei sämmtlichen Mühlen des Bezirks ern Gut¬
achten erstattet worden. (Fortsetzung folgt.)

Ans flirr Mit.
— E in erfrorener Hirtenknabe.  Aus I n n s -

bruck schreibt man: Ein Hirtenknabe aus dem Stanzerthal, welcher
beim Schafesuchen im Maroitthale südwestlich von St . Anton am
Arlberg, sich in dem kürzlich eingetretenen Schneetreiben verirrte und
eingeschneit war, ist in die hiesige chirurgische Klinik gebracht worden.
Es sollten ihm beide Beine, die erfroren waren, amputirt werden.
Das wollte aber der Knabe nicht zugeben, lieber wollte er sterben.
Auch seine Mutter war mit einer Amputation nicht einverstanden.
Man brachte daher den Knaben wieder in seine Heimath zurück, wo
sich noch am Abend desselben Tages der Brand einstellte. Am 23.
d. Mts. früh starb der Unglückliche. Er hieß Ludwig Wucherer und
war ein sehr talentirter Junge.

— Seeräuber in d er Nordsee.  Aus Bremerhaven
wird geschrieben: Es klingt unglaublich, ist aber trotzdem Thatsache,
daß auch noch auf unserer Nordsee Fälle regelrechter Seeräuberei Vor¬
kommen. Ein solcher wird uns heute von dem davon betroffenen
Führer der augenblicklich hier im Kaiserhafen liegenden Tjalk „Ge¬
orgine", Schiffer C. Olbers, mitgetheilt. Derselbe befand sich am
16. August auf der Fahrt von Morrisonhaven in England nach
Hornmersiel in Ostfriesland westlich von der Taggerbank, als ein

großes, zu einem holländischen Fischerfahrzeug gehöriges Boot auf
sein Schiff zuruderte. In dem Boot befanden sich vier mit langen
Messern bewaffnete Personen und ein großer Hund. Unter Todes¬
drohungen versuchten sie, den deutschen Schiffer zum Beidrehen seines
Fahrzeuges zu zwingen. Der geängstigte Seemann holte schnell ein
doppelläufiges Gewehr, welches er glücklicherweise an Bord hatte, lud
dies vor den Augen der Piraten und hielt sie dadurch oom Aufentern
ab. Der zweite an Bord des deutschen Schiffes befindliche Mann
setzte währenddessen alle Segel, und so entkam das Schiff seinen Ver¬
folgern. Am Abend desselben Tages wurde ein zweiter, auf gleiche
Weise vereitelter Angriff versucht. Während der folgenden Nacht
segelte die Tjalk aus Furcht vor einem neuen Ueberfall ohne Lichter.
Schiffer Albers ist bereit, die Wahrheit seiner Mittheilung zu be-
schwören._ _ ____ _ _ __ _ ___

Briefkasten.
BlLcherstraße.  Zur Heilung von Krampfadern empfiehlt

D. W. List in München fleißig barfußgehen. Natürlich können Sie
das zu Hause abmachen. Auch Pfarrer Kneipp hat dies sehr oft
für solche Fälle empfohlen und dabei die drei Vorzüge hervor¬
gehoben: Es kostet nichts, es ist sehr einfach und sehr wirksam.

H. St . H i er. Petroleumflecken aus Papier zu entfernen ist nicht
gut möglich. Oder vermag uns einer unserer Leser eines anderen zu
überzeugen?

Th . B. Goethe  str. Sie wollen wissen, weshalb man
Zigeuner auch Elsässer benennt? Weil viele der Nomaden, die fälsch¬
lich als Zigeuner bezeichnet werden, in Wirklichkeit aber umherziehende
Kessel- oder Korbflicker sind, von dort her stammen.

R. P. h i er. S cha r n hor st str . An Gebühren werben hier
112j pCt. erhoben. * , „ ,

Frl . Hilda.  Die gewünschten Visitenkartenverse lauten:
Visitenkarten sind bequem
Und oft im Leben angenehm.
Wer danken will, schreibt darauf p. r..
Das heißt zu deutsch: ich danke sehr.
Thut Dir das Leid des Andern weh.
Schreibst auf die Karte Du p. c.
Der Glückwunsch, was er auch betreff,
Er lautet einfach nur p. f.
Willst ferner sagen Du Adieu,
So schreibst Du einfachp. p. .
Bringst einen Fremden Du ins Haus,
So drückst Du es durchp. p. aus.
Und in der Kart ein Eselsohr
Bedeutet: „Ich sprach selber vor."

Treuer Abonnent.  Die erste Nummer unseres neuen
Formats ist in Folge unseres Druckerei-Umzuges nach Mauritius-
straße8 einige Stunden später erschienen. Die Trägerin trifft also
keine Schuld.

Zum

Wohnungswechsel
empfehle mein Lafer

Abgepassten Teppichen,
Gardinen , Tischdecken,
Portieren , Schlafdecken,
Vorlagen , Läuferstoffen,
Angora - und Ziegenfellen

ete . etc.

wegen Räumung des Legers
zh  sehr billigen Preisen. 3901

Julius Moses
Kl . Buresirasse 11 , 1
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Rabatt bewilligt.
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Pflicht und Ueigung.
Roman vonO . Elster.

Langsam ging er die Straße hinauf. Er bemerkte nicht,
daß einige Soldaten grüßend an ihm vorübergingen, er übersah
sogar die Frau Majorin. welche ihm mit ihrer Tochter begeg¬
nete und sehr empört war, daß er nicht grüßte. Eine grenzen-
lose Gleichgiltigkeit gegen die Außenwelt war über ihn ge-
kommen; er sah nicht, rechts noch links, er hörte und sah nichts,
er hatte nur den einen Gedanken, daß sein Glück, seine Liebe,
seine Hoffnung zerschmettert vor seinen Füßen lagen. Eine ein¬
zige, sonnenlose. erstickende Oede umfing ihn; vor seinen Augen
lag eine graue Nebelwand, sein Herz war zusammengepreßt
wie von einem mächtigen Albdruck. Er fühlte nur das Eine,
daß er verloren war, wenn er diesen furchtbaren Druck nicht
von sich abzuschütteln vermochte— und doch fühlte er auch,
daß ihm die Kraft dazu mangelte, daß er diesem entsetzlichen
Druck, dieser ungeheuren Oede um ihn und in ihm erliegen
mußte.

„Holla, Brcßnitz— beinah hätten Sie mich umgerannt."
rief eine lachende Stimme, und zwei kräftige Hände erfaßten
ihn an den Schultern.

Wie aus einem Traum erwachend schaute er auf. Der
Adjutant, Lieutenant Bernstorff, stand vor ihm.

„Verzeihen Sie, Bernstorff. . . ich war in Gedanken."
„Oh, hat nichts auf sich! Habe Ihnen übrigens eine gute

Nachricht mitzuteilen. Sie werden zum ersten Oktober nach
Berlin kommandiert— als Adjutant zur Inspektion!"

„Wahrhaftig?"
„Ja . wahrhaftig!" Aber Mensch, was für ein Gesicht

machen Sie denn? Freuen Sie sich denn gar nicht? Im Ver¬
trauen. ich hatte eigentlich gehofft, der Kommandeur würde mich
dazu wählen. Denken Sie nur — Berlin! Adjutant bei der
Inspektion! Alle Wetter—das ist die Stufenleiter zum General-
stab! Na. Ihnen gönne ich es. Breßnitz! Für Sie , ist das
Leben in diesem kleinem Nest nichts— Sie versauern ja ganz.
Auf Wiedersehen, morgen bekommen Sie die Ordre."

Der Vielbeschäftigte eilte davon und Walter setzle seinen
Weg fort.

Nach Berlin! Das war doch ein neues Ziel seines Lebens!
Er erkannte dankbar die Fürsorge des Kommandeurs an. Aber
was sollte er in Berlin? Er hatte die Lust am Leben. Weiter¬
streben verloren— es war etwas erstorben in ihm: die Freude
am Leben, am thatkräftigen Schaffen. Er glaubte, die Stel¬
lung in Berlin nicht mehr ausfüllen zu können und wollte
den Oberstlieutenaut bitten, das Kommando rückgängig zu
machen.

Auf seinem Zimmer angekommen, setzte er sich an den
Schreibtisch, um an den Kommandeur zu schreiben. Aber er
vermochte seine Gedanken nicht zusammen zu halten, sie flogen
hinaus in die Welt, sie eilten fort mit dem dahinrasenden Schnell-
zug. der Edith mit jeder Minute weiter von ihm entfernte, vor-
bei an den friedlichen Dörfern, den menschenaefüllten Städten,
voriiber an weithin wogenden Kornfeldern und grünen Wiesen,
durch dunkle Wälder, über donnernde Brücken und rauschende
Ströme — weiter, weiter in die Welt, in die grenzenlose Well
_Wenn er Seite an Seite mit Edith dahmfllegen
könnte! — Wenn er seiner Welt entfloh, die sein Glückm
Scherben zerschlagen? Wenn er die Fesseln sprengte, die jetzt
sein Leben beengten? . , „ _ . _ -

Dieser Gedanke verließ ihn nicht mehr. Seine Seele
klammerte sich an ihn fest wie an den letzten Anker des Glückes,
und sein Geist erwog alle Möglichkeiten, alle Verhältnisse,
welche mit jenem Entschluß in Verbindung standen.

Ruhelos wanderte er im Zimmer auf und ab, ohne zu
einem festen Entschluß kommen zu können. Liebte Edith ihn
wirklich— weshalb war sie geflohen? Weshalb hatte sie kern
stärkeres Vertrauen zu seiner Liebe? Ein Wort von ihr und er
würde ihr gefolgt sem, wohin sie wollte.

Und doch— sie liebte ihn! Hatte sie es ihm nicht ge-
standen vor wenigen Tagen im rauschenden Walde?

Tie Erinnerung an jene Stunde übcrkam ihn mit einer
Gewalt, die sein Herz, seine Phantasie, seine Sinne in flammende
Glut, in fieberhafte Erregung versetzte. Ja , er wollte ihr folgen,
er wollte sie wieder finden und nichts— nichts sollte ihn von
ihr trennen! , t .

Wieder setzte er sich an den Schreibtisch, und m fliegender
Eile schrieb er das Abschiedsgesuch an den Kommandeur. Dann
warf er die Feder zur Erde, als brenne sie in seiner Hand,
stützte die Ellbogen auf den Tisch und vergrub das Gesicht in
die Hände. _ _ _ _

Kmtte Kliitter.
Außerordentliches Gedächtniß.  Wunderbare

Dinge weiß ein französischer Arzt von dem das gewöhnliche Maß
weit übersteigenden Gedächtniß eines Bewohners einer französischen
Provinzstadt zu berichten, der im Alter von 80 Jahren gestorben ist.
Der Mann konnte weder lesen noch schreiben, aber was er einmal mit
dem Ohr ausgenommen oder mit dem Auge beobachtet hatte, da¬
rüber konnte er zu jeder Zeit die sicherste Auskunft geben. . Es gab in
der 7000 Einwohner zählenden Stadt keine Familie, über die er
nicht mit einem Rückblick auf mehrere Geschlechter auf das genaueste
Bescheid gewußt hätte. Wenn die Glocken eine Hochzeit einläuteten,
sagte er etwa: „Der Bräutigam ist an dem und dem Tage geboren;
es war schlechtes Wetter wie heute. Als sein Vater sich verheiratete,
regnete es ebenfalls in Strömen. Die Hochzeit ist die dritte in der
Familie; der älteste Sohn ist in Afrika gestorben— immer gab er in
solchem Falle Tag und Jahr an — der zweite hat sich dann und dann
verheirathet, die Tochter verließ an dem und dem Tage die Stadt,
nachdem sie sich ebenfalls verheirathet hatte." Wenn es sich um einen
Todesfall handelte, pflegte er alle Todesfälle der betreffenden Familie
des Jahrhunderts nach genauer Angabe des Jahres und Tages der
Reihe nach aufzuzählen und soweit seine eigenen Beobachtungen
reichten, fügte er immer hinzu, unter welchen Witterungsverhältniffen
sich das Ergebniß vollzogen hatte. Alle eingeborenen Bewohner der
Stadt kante er den Namen nach, um die Zugezogenen kümmerte er sich
nicht. Sein Gedächtniß ersetze ihn in jeder Beziehung/ein Tagebuch.
Kein Haus, kein Stück Land war zu seinen Lebzeiten in andere Hände
übergegangen, ohne daß er sich nicht die Bedingungen und sonstigen
Umstände auf Nimmervergessen eingeprägt hätte. Auf seine Angaben
konnte man sich ebenso sicher verlassen, wie auf Urkunden. Ob
es sich um ein fern- oder naheliegendes Jahr handelte, machte für sein
Gedächtniß keinen Unterschied. Eines Jrrthums konnte er. wenn er
sich über solche Dinge, ausfragen ließ, nie überführt werden. Seine
geistigen Fähigkeiten waren im übrigen die eines Durchschnitts
Menschen.

— Der Berliner Möbeltransporteur , der die 6

Wiesba dener General -Anzeiger
So m  er eute Lvette regungslos ou. Erinnerungen an

alte Zeiten zogen gleich Träumen, gleich flüchtigen Wolken-
schatten durch seine Seele. Hastig fuhr er empor Dann nahm
er aus den Schubfächern des Schreibtisches Briefe und Er-
innerungszeichen, um sie zu vernichten. .

Sein ganzes Leben entrollte sich ihm noch einmal in dreier
einsamen schmerzlichen Stunde. Ta waren noch einige Briefe
von der kräftigen Hand seines Vaters — da mehrere, von der
zierlichen, schönen Hand der Mutter geschrieben— die sorglose
Kindheit, die harmloS-fröhliche Zeit seiner ersten Jugend stieg
in glänzenden, leuchtenden Farben vor ihm auf. Dann die
schöne Zeit der ersten Lieutenantsjahre— welke Blumen, zer-
knitterte Billets. Schleifen und blitzende Cotillonorden- und
hier schwarzumränderte Beileidsbriefe. - Die ernsten
Stunden stiegen gleich mahneriden Schatten herauf. Er sah sich
ivieder am Sterbebette seiner Eltern — an dem Grabhügel des
Vaters, über̂ en die drei Salven der Ehrenkompagnie hinweg
knatterten— würden auch bei seinem Tode die Salven krachen
als Zeichen treuer Pflichterfüllung, als letzter Gruß seiner
Kameraden? -

Hastig wühlte er weiter in den alten Erinnerungen.
Da siel ihm eine kleine Photographie in die Hand und

sein Blick umflorte sich.Es war das Bildnis Mariannens, das sie ihm am Tage
ihrer Konfirmation'geschenkt. fi

Mit wehmütigen Blicken betrachtete er das verblaßte Bild¬
chen. Wie treuherzig, wie fromm, wie hoffnungsselig blickten
ihm Mariannens große Kinderaugen entgegen; damals schwärmte
er für die sanfte, blonde Jugendfreundin, die er halb im Scherz,
halb im Ernst seine kleine Braut nannte.

Und jetzt? —
Der Traum war verflogen. Die Jahre hatten die Hoff-

nungsseligkeit in ihrem Auge, in ihrer Seele erstickt, wie in
seinem Herzen die Schwärmerei für das anmutige Kind. Sie
hatten verzichten müssen. Sein kleines väterliches Vermögen
reichte nicht hin. um den Ehebund zu schließen, und Marianne
besaß nichts. Sie hatten verzichtet mit blutendem Herzen, und
nach und nach war es still in ihrem Inneren geworden—still
und tot. bis die Augen Ediths in seinem Herzen neues Leben,
neue Glut erweckt hatten.

Würde auch Marianne in einem neu erblühenden Gluck
Vergessen finden? Ein inniger Wunsch, einem Gebete gleich,
für der Jugendfreundin Glück stieg aus seiner Seele empor.

Mit unruhigen, hastigen Schritten ging er wiederum auf
und ab. Die Erinnerung an Marianne quälte ihn. Wenn er
die engen Grenzen seines Daseins niemals überschritten, wenn
er damals, als es noch möglich war. die sanfte, stille Marianne
zu seinem Weibe gemacht— würde er.dann das Glück erhascht
haben? Würde Marianne glücklich geworden sein? Und wer
trug die Schuld an dieser vernichteten Jugendliebe, an dem auf
immer zerstörten Glück? Waren cs nicht wiederum die engen
Grenzen seiner Welt, welche diese Liebe, dieses erste empor-
keimende Glück erstickt halten?

Und diese Welt wollte jetzt wieder trennend, vernichtend,
tötend in sein Glück eingreisen?

Ach nein — nein, das sollte sie nicht! Beim Allmächtigen
dort oben— das sollte sie diesmal nicht!

Tief aufatmend streckte er die Arme enipor, wie zum Schwur.
Da klopfte cs an die Thür.
Walter fuhr herum— „Herein!"
Der Bursche des Oberstlieutenants von Warnstedt trat ein.
„Verzeihen. Herr Lieutenant. . ."
„Was giebt's?" fragte Walter gereizt, während bei der

Erinnerung, daß der alte Warnstedt der Urheber seines Un¬
glücks war, finstere Wolken seine Stirn umdüsterten. „Was
wollen Sie?" pw p ^ . .

„Das gnädige Fräulein schickt mich— ich soll diesen Brief
ab geben."

Hastig öffnete Walter das kleine Briefchen.
„Lieber Walter! Kommen Sie doch, bitte, sofort zu uns.

Entsetzliches ist geschehen, mein Vater ist schwer erkrankt, er
möchte Sie sehen. In Eile. Marianne von Warnstedt."

„Der Herr Oberstlieutenaut ist krank?" ftagte Walter heftig
erschreckend. t ^ pr

„Ach, Herr Lieutenant." entgegnete der Bursche mit be-
trübtem Ausdruck, „der alte Herr wird den heutigen Tag nicht
überleben. . . ich glaube, ein Schlaganfall hat ihn ge-
troffen. . ."

„Ein Schlaganfall?!"
„Ja . Heute Morgen war Herr Oberstlieutenaut noch ganz

gesund— er klagte nur über leichten Schwindel als ich ihm
beim Anziehen half. Heute Mittag wollte er sich, wie ge¬
wöhnlich. auf's Sofa legen. . . da ist er denn umgefallen. . .
und wir haben ihn bewußtlos zu Bett gebracht. . . der Herr
Stabsarzt Werftnthin ist jrH f>rf spm. .
Milliarden, die uns Frankreich als Kriegskosten zu zahlen hatte, von
der Bahn abholte, ist letzthin gestorben. Burki. so ist sein Name, be¬
sorgte früher die Umzüge des Hofes zwischen Berlin und Potsdam, er
war auch der Fuhrherr der kgl. Münze. Seine Geschäfte machten ihn
zum millionenreichen Mann. Nun sollB. viel weniger versteuert ha¬
ben, als er an Einkommen und Vermögen besaß, und deshalb wird sich
wohl der Fiskus an seinem Nachlaß schadlos halten und mit den Er¬
ben auseinandersetzen.

— Tauben in der Lrztli .chen Praxis.  Ein ameri¬
kanischer Doktor— originelle Erfindungen haben bekanntlich immer
im Nankeelandeîhren Ursprung— hat die Idee gehabt, sich bei seinen
Patienten durch Tauben vertreten zu lasten. Zum besseren Verständ-
niß fügen wir hinzu, daß dieser Arzt, der in seinen Freistunden
Taubenliebhaber ist. eine große Praxis besitzt, die sich auf die vier
Himmelsrichtungendes ausgedehnten Distrikts vertheilt, und daß die
Eisenbahnen hier ebenso selten sind, wie die Aerzte. Jedesmal, wenn
er einen Besuch gemacht hat, läßt er daher2 oder3 dieser flüchtigen
Sendboten zurück, die ihm von Stunde zu Stunde einen Krankheits¬
bericht bringen. Dank seiner Tauben kann der Doktor also aus der
Entfernung eine große Zahl von Kranken beobachten.

— JmKöniglichenSchlosseimHaagist  dieser Tage
tin umfangreicher Diebstahl aus der Silberkammer der Königin ent¬
deckt worden. Als die Königin in der vorigen Woche von Loo in die
Residenz zurückkehrte, vermißte sie auf ihrem Toilettentisch einen
krystallenen, mit Gold montirten Flakon und ein goldenes Nadeldös¬
chen, beides Geschenke ihrer Mutter. Da der Silberbewahrer Le
Blanc einen Tag vorher verschwunden war, so lenkte sich der Verdacht
auf diesen, und der Polizei gelang es auch, die beiden vermißten Ge¬
genstände bei einem Goldschmied, der sie vonpLe Blanc für 600 Gulden
gekauft hatte, in Beschlag zu nehmen. Man fand bei ihm aber noch
mehr, und zwar prachtvolle antike goldene Dosen, modernes und an¬
tikes goldenes und silbernes Tafelgeräth, goldene Becher. Messer und
Gabeln, die beiden letzteren mit Heften aus Achat oder französischem
und sächsischem Porzellan. Auch diese waren aus der königlichen Sil¬
berkammer entwendet. Und doch ist dieses Alles, wie der Goldschmied
offen erklärte, nur ein ganz kleiner Bruchtheil dessen, was er während
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Walter nahm Säbel und Mütze und eilte davon.
In diesen Minuten dachte er kaum noch an sein eigenes

Unglück. Die gebrechliche Gestalt des alten Soldaten stand vor
seinen seelischen Augen, wie eine ernste, rührende Mahnung an
ein Leben voll treuester Pflichterfüllung, und wie cm Vorwurf
klangen ihm die Worte des Oberstlieutenants ins Ohr.

„Ich sterbe in den Sielen . . ."
Tiefe Stille herrschte in dem Sause des Oberstlieutenants.
Als Walter die Treppe hinaufeitte, kam ihm ein Lazareth.

gehilfe entgegen.
„Wie steht es?"
„Ich glaube, es geht zu Ende, Herr Lieutenant."
In dem Ziminer des Oberstlieutenants traf Walter den

Stabsarzt Werkenthin. der am Fenster stand und mit ernster
Miene auf die Straße schaute. , t ^ . r ,

„Ach. Sie sind es, Herr von Breßnitz," sagte der Arzt, sich
umwendend. „Sie kommen zu spät."

„Zu spät? — — —"
Der Arzt wies mit der Hand nach einer offenen Thür —

sie führte in das Schlafzimmer des alten Soldaten.
Walter vernahm ein unterdrücktes Schluchzen, er ging hin¬

ein und blieb tief erschüttert stehen.
Auf dem einfachen, niedrigen Feldbett, der altgewohnten

Lagerstatt des Oberstlieutenants, lag dieser ausgestreckt, noch
in voller Uniform, die auf der Brust geöffnet mar. Zur
Seite des Bettes kniete Marianne, das Antlitz in die Hände
vergraben, während ein heftiges Schluchzen ihre zarte Gestalt
erschütterte. „ . p .,

Auf dem bleichen Antlitz des Toten lag ein freundlicher,
fast zufriedener Ausdruck. Man hätte glauben können, er
schlummerte, so ruhig, so glücklich erschienen die Züge seines
schmalen, faltigen Gesichtes. Die eine Hand hing schlaff nieder,
die andere ruhte auf der Brust, gerade da, wo er das eiserne
Kreuz erster Klasse trug, das er sich im letzten Kriege errungen.

„Marianne. . ." flüsterte Waller tief bewegt.
Da sah sie zu ihm auf. Ihr Antlitz zeigte nicht den tiefen

Gram hoffnungsloserVerzweiflung, mit unendlicher Wehmut
und mit thränenfeuchten Blicken wies sie auf den Toten. . .

„Er ist tot. Walter," hauchte sie mit halb erstickter Stimme,
„gestorben, wie er es sich wünschte— wie auf dem Felde der
Ehre - "

9. Kapitel.
Die Beerdigung des Oberstlieutenantsvon Warnstedt war

vorüber. Das Krachen der Ehrensalven war verhallt, das
Geläut der Glocken verstummt, das zahlreiche Gefolge von
Offizieren und anderen Bekannten des Verstorbenen zerstreute
sich, das Musikkorps marschierte mit der Ehrenkompagnie nach
der Stadt zurück, und nach und nach wölbte sich der kleine
Grabhügel über den sterblichen Ueberresten des braven Mannes
und wackeren Soldaten, der keinen Feind auf Erden hinter¬
lassen hatte. . _ .

Walter und Arthur von Warnstedt, der aus der fernen
Garnison zur Beisetzung seines Vaters herbeigeeilt war, ver-
ließen als die letzten den Kirchhof, auf dessen Kreuzen und
Grabsteinen die Somniersonne mit solch' warmen, weichen
Grüßen lag. in dessen Bäumen und Büschen der Wind so sanft
und leise flüsterte, als fürchteten Sonne und Wind den Frieden
dieser Stätte durch ihr grelles Licht oder durch einen allzu
lauten Ton zu stören. . . . .

Die beiden jungen Offiziere schritten eine Weile schweigend
nebm einander dahin. Arthur von Warnstedt war etwas großer
als Walter; er glich seinem kleinen, zierlichen Vater durchaus
nicht, sondern mußte wohl von mütterlicher Seite diese derb-
knochige, in die Höhe geschossene, leicht vornübergebeugte Gestatt
ererbt haben. Das Gesicht zeigte auch nichts von dem gut-
mütigen Humor des Vaters oder dem sanften Ernst der Schwester;
es ruhte vielmehr ein hochmütiger Zug auf ihm, der durch das
etwas affektierte Wesen und die leicht schnarrende Sprache noch
vermehrt wurde. „ ^ _ ,

„Du wirst wohl einige Zeit hier bleiben, Arthur?" ftagte
Walter nach einer Weile. , .

'Jtora! es giebt doch bei einem plötzlichen Todesfall manches
zu ordnen. .

Arthur lachte kurz auf. ,p, prrP1 . .
„Hier giebt's nicht viel zu ordnen. Du weißt selbst, daß

Papa kein Verniögen hinterlassen hat. Den Gnadenmonat
überlasse ich Marianne. Die überflüssigen Möbel mag sie allem
verkaufen." _ . ..

Das Alles klang so herzlos, daß Walter Nichts zu erwidern
wußte. Schweigend blickte er zu Boden. , „ j ,

„Weiß überhaupt nicht, wie es noch werden soll,' fuhr
Lieutenant von Warnstedt nach einer Pause fort.
_ (Fortsetzung folgt.) _
der letzten2 Jahre von Le Blanc gekauft hatte. Dieser wurde am
22. September in einem Hotel in Amsterdam in der Warmoesstraße,
wo er sich unter dem Namen de Wit eingeschrieben hatte, verhaftet und
nach dem Haag gebracht.

— DieentführteSchwiegermutter.  Ein recht fa¬
tales Abenteuer ist. wie aus Bukarest geschrieben wird, dorr einem un¬
ternehmenden Don Juan passirt. Damian Vlada. ein reicher walach-
ischer Schloßherr, war in heißer Liebe zu der schönen Anna Proco-
vicz, der Tochter seines Gutsverwalters, entbrannt, die auch wett ent¬
fernt davon war. die Annäherungen des reichen Freiers zurückzu¬
weisen. Die Eltern des Mädchens jedoch mochten den Liebesschwüren
ihres als unbeständig bekannten Gutspatrons nicht recht trauen und
hielten schon seit Jahresfrist mit ihrer Einwilligung zurück. Unter
diesen Umständen nun kam Damian zu dem Entschlüsse, die Geliebte
zu entführen und sich auf österreichischem Gebiete mit ihr trauen zu
lassen. Er traf also die nöthigen Vorbereitungen, von der Strick¬
leiter an bis zu der mit feurigen Rossen bespannten Kutsche, und hob
im Dunkel der Nacht sein vermeintliches Bräutchen, das noch keinen
Laut von sich gegeben, auch das Antlitz nach Art der Römerinnen dicht
verschleiert trug, zu sich in den Wagen. Wer indessen vermöchte das
Entsetzen des jungen Mannes beschreiben, als er. endlich den Moment
für seine Herzensergüssegekommen glaubend, sich seiner künftigen—
Schwiegermama gegenüber sah! Selbige hatte, da sie von der beab¬
sichtigten Entführung Wind bekommen, für gut befunden, ihres Töch-
terchens Stelle einzunehmen.

— Ein eigenthümliches Gebiß.  Ein «igenthssnflicheS
Zahngebiß brachte kürzlich ein aus China heimkehrender Reisender
mit, welches er von einem armen Chinesen für eine geringe Hilfe¬
leistung zum Geschenk erhalten hatte. Das Zahngebiß ist von email-
lirtem Eisen hergestellt und für sein Alter(wie der Chinese behauptet,
ist es bereits 100 Jahre alt und stammt von einem Seeräuber) noch
ziemlich gut erhalten,

Inserate
im „ Wiesbadener General - Anzeiger " finden

weiteste Verbreitung.
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Am S . and 6 . Oktober d . J. t Vormittag IO Uhr , lasse ich im Saale

des Katholischen Lesevereins zu Wiesbaden , LuisenstrassO 27, nachstehende ausgebaute , flaschenreife Weine
▼ersteigern:

1) Rheinwein ®, 37 Sorten von leichten Tischweinen an bis zu edelsten Beerenanslesen , vorzugsweise
1893er u. 1895er Originalgewäohse aus eigenen Weinbergen (Taxe pr. Flasche ca . 70 Pfg. bis Mk. 10.—)

2) M° »el - n . Saarweine , 31 Sorten , worunter die besten Erzeugnisse von 1898 bis 1897 , siimmt-
lich Original -Grescenzen aus ersten Gütern , u. A. von Dr. Tlmnisch-Berncastel , Bischöfl. Priesterseminar -Trier,
Egon Müller-Scharzhofberg , Freiherr von Stumm, Graf Kesselstadt u. s. w. (Taxe pr . Fl . ca. 80 Pfg bis M. $.—)>,

Ausführliche Prospekt « zu Diensten . — Versandt  der Proben erfolgt nur in ganzen Original¬
flaschen gegen Nachnahme oder vorherlce Einsendung des Betrages . — Glasweise Verabfolgung von Proben
findet an den Probetagen  im Katholischen Leseverein gratis statt am L9 und SJO. Sept . and am8 . Oktober , sowie während der Versteigerung am 5 . n. 6. Oktober.

Denjenigen werthen Interessenten , welche nicht re sönlich zu meiner Versteigerung erscheinen können,
bin ich erböti || , die aventl. gewünschten Weine zu Versteigerungs Preisen und Bedingungen zu reservieren , bezw.
abzugeben. 2403b

Franz Graf Jr . , Geisenheim a . Rh .,
Woln ?i*i1;eh««Sf7Ar In « Hs - nhelm . Winkel and Johannisberg.

MM

Möbel und Polsterwaaren jeder Art von der einfachsten bis
zur elegantesten Einrlchtung auf

AßSLLLZZZWW
zu den denkbar leichtesten Bedingungen.

Günstigste Gelegenheit für Brautleute.

failitliniis J. Wolf,
5, !♦ , 2. ll. 8.

31

Hch kaufe stets
gegen sofortige Kass« einzelne Möbelstüde , ganze WohnnntzS
« «nrichtungen . Kassen , GiSkd, ranke . PianoS , Teppiche rc.
auch übernehme ich Persteigerungen . Slufträge crlevige ich
sofort . 172

A, Rcinenier, Antlioniltor, MreWralje 24
Mein ^ UllU ^4Itktttk befindet sich von jetzt ab

öaßlgAUffk 28 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.
8»? Paul Rehm.

Bl
Berlins größtes Spezial-

Haus für

GelenenbkitSkauf in Sopha- und
Salongröge k 3 75 , 5 8 . 8,
19 h » 59 » Mk. (üardinen,

Portionen . Lteppdede ».
Möbelstoffe zu Fabrik¬

preisen . 87/65

JJnilifliiflt lüorbö,
Luisenftraße 43.

Daselbst Pension für Schüler
der köderen Lehranstaltenmit u.
ohne AideitSst. von Beginn des
WinierseinesterS an.

WorbS , wiffenkch. Lehrer,
Luilenstraße 43.

Perlönlich eridrilt derselbe Unter,
richi in allen, sogar den kaufm
Fächern, auch für Aus ., und er
bereitet aus sSmintl. Schul- und

Mil>tärexainina vor.

(Solontnlioiiairn ijciiDIuna
(fixiere Existenz) Uiiist.indehalder
zu verkaufen. Ersordrrlich sind ca.
2l.00 M. Aefl. Offen, unt. B. 8.
an den Berlaq erbeten. 63.-2*

XXVI

Pkfrclvlottvrie
Änbung 6. Okt , 1899.

Hauptgew . 5999 M. W*
1600 Gewinn « im Worthe

von Ä5599 M.
Loose a 1 Mark bei den
General -Agent . Carl Krebs,
in Quedlinburg , J. Stassen,
und Th. Wachler, in Wies¬
baden . 18/152

Wiederverkäufer erhal en
Rabatt.

Klima fhiilifirifd)
Pfund 60 Pfg.

Rödrrstruße7. 6958*

Möbel
auf

Theilzahlung
liefert

J . JTTJfAM
Bifrenstrasse 4 . 206/8

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10.— an.

Operngläser
von Mark 7 .-  an in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Vremns,
Optiker,  174

15 Neugasse 15 , nächst der Marktstraße.

Rklilks Kkillitlisgksillh.
Landwirth. WiNwer, kinderlos,

40 Jahre alt. | äugen, | Aeußere
evangelisch, schöner Baarverinögen,
wünscht sich mit einem tüchtigen
Fräulein, od. jungen Wittwe ohne
Kinder nicht über 30 Jahr , alt.
bald. z. verheirakben. Am liebsten
in ein gangbares Geschäft. Wirtb-
oder Landwirtschaft mit Vermögen
Annonym u. Benninler verbeten.
Photographie erwünscht, wenn nicht
cvnsiniert unter strengster Discreiion
retour. Offerten unter E. S. 12 an
die Exped. der Blatte«. 2530b

Schönheit
■artes, reines Gesicht , blendend schöner
Teint , rosiges jueendfrische * Aussehen,
eammetweiche Haut , weisse Hände in
kurzer Zeit durch „Crem« Benzoe“,
(fos. geschützt Unübertroffen bei
rotber und spröder Haut , Sommer¬
sprossen u. Hautunreinijfkclton . Unter
Garantie franco geg.  Mk . 2,50, Briefin.
oder Xachu. nebst Oratisbeieabe des
lehrr . B .cbes ; „Oie Schönheitspflege“
a . Rathgeber . Glänz , Dank- n. Aner¬
kennungsschreiben liegen bei. Nur
direkt durch 2118b
Reichel. Spc. Abt. Berlin . EisenbahnstrS

TheBerlitzSchoolofLanguages
4 Wilhelmstrasse 4.

Qrußl., Franz., Jtal ., Ruff.. Span, für Erwachsene von
Lehrern der betr. Nationalität. Deutsch für Ausländer. Rach der
Methode Berlitz lernt der Schüler&0tt btt CtftCH
Lectiorr an frei sprechen, unterricht von8- 12
und 3—10 Uhr Abends. Prospekte gratis und franco durch den

Dtrecior « . Wiegand.

Polster- und Dekoration̂ - Geschäft
Louis Wölfev *t f 2394

Souterrain 29 Schwalbacherftr 29 , Souterrain.
Großes Möbellager zu den billigsten Preisen.

(Eigene Werkftätte.

/n Ich habe mein

T Atelier für Zahnoperationen
V und Zahnersatz
fffl von Luisenplatz 1 nachv Reugaff « 24

im Hause des Herrn E. Grether
(nächst der Marklstraße)

verlegt.

0 Heinrich AelettsDentist . 2909

ürrriu fiic uoilisucriiiinDliitit KesuiiLhtilsMe.
Montag , den 2 . Oktober , Abends y29 Uhr. in

der Turnhalle , H . llmnnd strafte , zur Feier des hundert¬
jährigen Geburtstages von Bincenz Prießnitz;

Uortrag
von Herrn C. Dorsam , Ossenbach , über:

„Pricftnitz der Vater der Natnrheilknude^
Wesen nnd Bedeutung seiner Lehre für
das Volk ."

Zutritt für Jedermann frei. 68

Zu billigsten Preisen liefere

Tapeten
und

UnoFeum
n grösster Auswahl.

Reste unter Kostenpreisen.

2339
Julius Iternstcfn,

6 Marktstrasse 6.

Allakulatnrpapicr
ist in der Expeditiond. Blattes zu bade».
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_ _ _ __ j TT Tis T" 1*99Hotel-Restaurant „Quellenhof

Nerostrasse 1W — Wi ««baden.Xla
-* emp

Wiesbaden.

Neu möblirte Zimmer von Mk. 1.20 an mit oder ohne Pension. — Ausgezeichneten̂ Nittagstisch von
63 Pfg. an, sowie reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte. - Reine Weine. — la Biere.

Friedrich Besier,Besitzer:

o
Man vergleiche Preise u. Qualitäten

und man findet bestimmt die grössten
| Vortheile beim Einkauf von

Schuhwaaren
in der Niederlage der Mainzer Mech
Schuhfabrik Ph. Jourdan von Gustav
Jourdan, 2531

Wiesbaden,
Miriielsberg 32, Ecke Schwalbacherstrasse.

Streng feste Preise auf
jedem Psare verzeichnet.

Teppich-Ausverkauf
in abgepassten Teppichen und Rollen-Waare
zu billigen Preisen wegen Geschäfts - Ver¬

legung nach

Ecke Dclaspee- und Museumstrasse.
J . «& F . inth,

Friedrichstrasse 8 u . 10.
51

Gemeinsame
Ortskrankenkasse.

Bei der diesseitigen Kasse sollen per L. November rr
2 ständige ken -bsontr - Uevre mit einem Anfangs-
gebalt von je lUk . 1400 angestellt werden

Dieselben müssen mit der socialpolitischen Gesetzgebung
(Kranken-, Unfall . . Alters - und Jnvaliditüts -Persicherung,
sowie den Hauptbestimmungen der Gewerbeordnung ) voll-
ständig vertraut und körperlich rüstig sein.

Bewerber wollen ihre Offerten bis zum S WH-
fallet er .. Abends 6 Uhr, mit der Aufschrift Bewerbung
als Eonlrolleur auf dem Kaffenbüreau , Louisenstraße 22,
abgeben.

Wiesbaden, den 27 . September 1899.
Namens des Kassenvorstandes.

Der I Vorsitzende:
64 _ % C . Keiper.

•sbuweiceoseeeeeeeee

Sthnell-Sohlerei
mit Maaßgeschäft

732 von
0sks .r Jermann, Wiesbaden,

9 Gradenstraste 9 . 9 Grabenstraste 9.
Zur Verwendung kommen nur

erste Sorten Leder bei billigsten
Preisen und pünktlicher Bedienung

SSSSGiDSTGSGSTGGGGGGG

Umzüge ! Umzüge!
sowie fonftia«« Rollfnhrwert übernimmt per Fcberrolle bei billigster
Berechnung 6430*

Ch. Reiningcr.
Bestellungen erbitte Nöderstr . LS oder Marktstraß « IS.

(Gastwirth Schlosser.)

Tie Immobilien - nnd Hypotheten -Agcuturvon
PMI . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,

empfiehlt sich für An- und Verkauf von Villen. Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.
HanS in Schierftein . solid gebaut, weil gänzlich ohne

Concurrenz für Metzgerei paffend. grober Hof, Thorsahrt.
Schlachthaus. Laden, mit 2—3000 Mk. Anzahlung za
verk. durch Joh . PH -Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Hans mit altem gutgrh. solid. Spezerelgeschait und un¬
beschränkter Schankivirthschaft, beste Geschäftslage, Erb-
theitunas halber äußerst preiSwrrlh zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Schöneö Etagenhaus . Süd-Viertel. 2000 Mk lieber-

schuß, äußerst solid gebaut, mit 10,000 Mk. Anzahlg.
zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Stallung für 12 Pferde. Milte der Stadt,

für FnhrwerkSbes. oder Spedition pass., 58 Rlh. grvk,
1900 M. Ueberschuß. sehr preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Haus mit Stallung sür 14 Pferde. Werkst, u. Garten.

65 Rlh. groß, mit 4- 5000 M. Anzahlg., zu verk. durch
Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Stallung für 6 Pferde, Nähr deS Koch«
brunnrnS. für 68000 Mk. zu verkaufen durch

Joh Ph . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.
Flottst ' hende Bäckereien in teber Stadtlage zu ver»

mielhen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.

Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tanz,
sagt. Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit 4- 5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft , Ziminermannstr. 9. 1.
Auskünfte werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.

m
Der

IDiesGad’enet General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbaden- und der
Umaegend stark verbreitet. Im Rheingau und Blaue«
Läudchen besitzt der „Wiesbadener General.Anzeiger" nach-
weisbar die

größte Auflage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittag- 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesten
Leier noch Abends im Besitze unseres Blattes. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebiete- haben wir Agenten an¬
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

Vex - SO Pfennig monatlich
frei ins HanS

abounirt werden kann.

©©©®QQ©©©©®®©o ®®e ®©
sooeoooooo
Vordere Varkstr Stallung für 10 Pferde und ^

Wohnung , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, lst III
per sofort für 45.000 Mk. zu verkaufen durch W

I Ehr . Glücklich.
Villa mit Garten (Nerobergftrastc ) zu verk. durch

I . Ehr . Glücklich.
Scharnhorftftraste ist ein rentables EtagenbausB. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr . Glücklich.
Zu verk. Billa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

sch- Garten in Niederwalluf a. Rh . durch
I . Ehr . Glücklich.

Zn verkanten zwei B an p 1 ä 1?e im Nerothal
Näheres durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verk. schöne Billa im Nerothal , mit Anssicht
auf Kapelle unv Nerobcrg . Näheres durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen sckiöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk. Näb. durchI . Chr . Glücklich. Wiesbaden.
Zu verkaufen EckhauS mit feinem Bier «u. Wein-

Ncftanrant . Näheres durchI . Chr . Glückt,ch
NB. Eiu Laden mit Wohnung im Hause sofort zn verm

dt . tt4*f <ci ?*tf eine- der ersten renommirtesienu. feinst
II » U"Fl *UUCD in vollem Betrieb stehend. Kurhäuser
mit Fremdenpennon BadSchwalbackiS . mii sämmtl.
Mobilar u Jnv .. dicht am KurdanS u.den Trinkbru»nen.
Uebernabme1. Lkt. er. Näh. durch di- Jmmovilien-
Agcntur von I . Ehr . GlüSlich . Wiesbaden.
Vcrbältn. halber ist eine reizend am Walde (nächst Kavelle

u. Neroberg) brleaene. masiiv gebauteu. comfortadel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrai-Ruthen
schönem Garten >LvS «SSS sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Ihr Glücklich , Wiesbaden.

11 Zu verkaufen_
durch die Immobilien « . Htzpothckcn -Agentur

Curl VVagnk!', fjuctiiigtlrflljf 5.
Hotel 1 . Ranges , fein ausgestattet, in flottem Betriebe
Hotel u. Badehauö mit eigener Quelle, in vortheuh. Lage,

sehr besucht. _ „ . . ,
Hotel -Restaurant , Mitte der Stadt, von Kauflcuten stark

freqnentirt.
Hotel garni in erster Kurlagr.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, komplett moblirt unv m

bestem Gange. „ . , , n .
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

liläten, sowie grore gute Keller. . . .
8 Häuser mit Wirthschafteu in Wiesbaden , sowie enuge

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel.
Kleinere Häuser mit Gärten , klrine Anzahiuiig.
Mrdrere Billen in allen Lagen, theilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Ackergrnndstiicke. in großer Auswahl. fürSpeku-

lalwnszwecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.

Hypotheken- Kapitalien
in jeder Höhe werden stets gesucht nnd placirt.

*3 " Prompte nnd gewissenhafte Vermittlung . -WX

Filialen
befinden sich in:

Auringen : Pb. Seelgen , OrtSdiener,
As,mannshausen : Schiffer Reichert.
Aumenau : Chr. Wolf,
Bierstadt : Wilb. He iß nee,
Bleidenstadt : Carl Petri,
Branbach : Wwe. Hüb in g er,
Biebrich : Chr. Ruß,  Elisabethensiraße5.
Camberg : Wwe. H em mer i ch, Querstraße9.'
Caub : Carl Kern.
Delkenheim : Wilh. Koch.
Dotzheim : Job- Phil. Völpek.  Neugasse 4.
Eibinge « : W. Knauf,  RüdeSheim,
Eltville : R. Kunze.
Erbach b. Camberg: JohS. Me ul.
Erbach i. Rheing. : Holz.  Neugaffe,
Erbenheim : Wilh. Weber,
Eschhofen : J °h. Pütz.
F-lörSheim : Job. Jung , Walbergaffe.
Franenstcin : Jos. FuchS,
Geisenheim : Andr. Jssing er III.,
S :. Goarshausen : Frau Bender,
Hahn:  Tbeod . Hölzer.
Hallgarten : Jac. Heil,
Hattenheim : Ferd. Herrmann,
Hahnstätten : G. Fr. Hermann.
Hochheim : Frau Wirschinger,  Neugaffe 10'
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Wwe. Helene Dollar.
Igstadt : ChristianS cha a f,
Johannisberg : Klein,
Kiedrich : Wwe. Fiedler.
Kloppenheim : Georg  D e h l,
Limburg : Jos. Hambach,  Roßmarkt 37.1
Lorch : Jac. Daum,
Laufenselden : Carl Weil in  ge r,
Lg. -Tchwalbach : Louis Sch atze l,
Maffenheim : Daniel Essig.
Medenbach : Katharine Damm, Wwe.,.
Mühlen : Job. Pütz I.
Nastätten : Melchior Haxel,
Nanrod : Pb. B r a n n.
Nendorf : Leonhard Eifer,
Rordenstadt : Frau Metz.
Niederwalluf : Beruh. Grundel,
Nicdcrlahnstein r Wwe. Born.  Einserstraße
Niedernhausen : Gg. Kund ermann,
Niederneisen : QrtSdiener Weimar
Niederseelvach : Carl Reiter,
Nicderselters : Frau L o t t er ba ch.
Niederbrecheu : Wwe. Carl Schmidt.
Qberbrcchen : Wwe. Trost.
Oberlahnstein r I . H. Gerbarz.
Oestrich : Schuhmacher Reinhardt,
Ranenthal : Valentin Ringel M ..
Nambach : Christian Schmidt.
Rnnkel:  Carl Schäfer.  Zimmermeister,
Rttdesheim : Wilb. Knauf.
Sonneubcrg : Carl Kö hm. Gartenstraße 7.
Schierstein : Wilh. L i n ke n ba ch,
Seitzenhahn : Gastwirkh Rossel.
Bittmar : Perer Roßbach  VI .,
Wallau : Feldhüter GraS,
Wehen : Friedr. Feix.
Wicker : Loren, B a n m an n,
Winkel : Wwe. Anna Weil,
Wörödorf A. Bangert

lloriiiglirt) kolhknde große Linsen
nur so lange Vorrath, per Psd. 14 Psg-, per 10 Psd. Mk. 120

JuUnS PraetorinS , LandeSprodnktrnband'ung. Kirchgaffe 28o

Getragene

Schuhe, Stiefel, Herrnkleider.
kauft und reparirt

Herrenstiefel Sohl und Fleck M . 2.30
Damenstiefel „ „ » •»

10 Gehilfen , schnelle nnd gute Vedtenung
Fius Schneider,
/  Schuhmacher,

904 Ockladen Michelsberg n Hochstätt - .
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Herbst-
Die diesjährige Herbi - Mode dürfte voraussichtlich allge¬

meinen ungeteilten Beifall finden nicht allein der soliden und kleid¬
samen Formen, sondern auch der ausserordentlich mannigfaltigen
chiken Garnierungen wegen.

Wir bringen, wie bisher, auch diesmal einen gedrängten Bericht
der hervorragendsten Neuheiten, um deren gefi. Beachtung wir bitten.

Auch die neuen Formen haben wieder meistens gerade Ränder,
halbhohe Köpfe, vielfach nach vorne abgeschrägt ; teilweise an der
Seite oder hinten wenig aufgeschlagen.

Für eleganteren Genre dagegen dürfte die Directoire - Form,
die auch mit Bindebänder sehr kleidsam ist, ausschlaggebend sein.

Die vielen bunten !■arben für Hüte haben sich überlebt — schwarz —
beige — grau — weiss sind die hauptsächlichsten dieser Saison.

Nicht minder wie biiher spielen jedoch IVIatelot -Hüte, die meistens
nach vorne mit Schieite, Agraffe und Kielfeder garniert sind, sowie die
von Saison zu Saison sieh grösserer Beliebtheit erfreuenden Chasseur-
Formen eine groeee Rolle.

Für Kinder dagegen sind Sfldweiter u. Captlfnts der beliebteste Genre.
Die harben der Garnierstoffe, wie Taffet - Sammet etc., die

enorm verwendet sind, sowie in Bändern, die zumeist mit durchbrochenen
Kanten erschienen, sind ausser schwarz und weiss fraise — bluet — lila —
reseda — beige — jrrau in den verschiedenen Schätzungen ..

CheniHe -rUitclien - Bordären, Böden, Rosetten-Aigretten mit
und ohne Pailletten sind in enormer Auswahl vorhanden, ebenso sind reizende
Neuheiten erschienen in Gold - und Stahlagraffen , lange Nadeln,
Fantasie-Flügeln, Posen fantasies, Federponpon etc.

Sehr viel angewendet sind aber immer noch Strauss federn in kurz
und lang, ebenso sehr viel Reiher, besonders Paradiesreiher.

Abgesteppt, ist die hervorragendste Erscheinung dieser Saison: Bänder
Sammete, selbst Hüte werden mit abweichenden Farben abgestepnt was
den Effekt dieser Artikel wesentlich erhöht.

Jedoch muss man bei dem raschen Wechsel der Moden das Haupt-
Augenmerk auf die täglich erscheinenden Neuheiten legen und bietet dierirma

33 Langgasse 33
in diesen sowohl als auch in sämmtlichen in das Putzfach schlagenden
Artikeln als Specialgeschäft das anerkannt grösste
Sortiment am Platze bei streng durchgeführtem Prinzip

Gute Qualitäten— billigste, feste Preise
und ist infolgedessen die, vortheilhafteste Bezugsquelle fürModistinnen.

Original -Modelle und Copien
zu den billigsten Preisen.

Copiren ist unserer geehrten Kundschaft gern
gestattet.

Annahme von Straussfedern und Reihern etc. zum Reinigen und
Krausen nach französischer Methode. 80

Zur Nachricht!
^en Consumentcn meines seither unter der Bezeichnung„Marburg's Alter Schwede-

vertriebenen Kräuterbitter-Liqueurs hierdurch die Mittheilnng, daß ich mich entschlossen
habe, um den zahlreichen Nachahmungen meines Fabrikats zu begegnen, diesen Kräuter-
bitter-Liqueur nunmehr unter der neuen Bezeichnung

zum Verkauf zu bringen. . Diese neue Bezeichnung ist Patentamtlich geschützt unter
Nr. Uböö  und werde ich jegliche mißbräuchliche Benutzung derselben gerichtlich verfolgen

. Die Zusammensetzung dieses, vermöge seiner vortreffliche « Eigenschaften in
weiten Kreisen sehr beliebten Liqueurs, bleibt nach wie vor dieselbe. 13001

Hochachtungsvoll

Friedr . Marburg ;,
Wiesbaden , Nengafse 1,

Weingrohhandlung.

Fortsetzung des Möbelverkanfs
Lehrftratze V, 1 , früh . „Brüss. Hof" : Mahag .« und Nußb.-Belttn,
O »z. Plümeaux , Kissen, Kulten, Nachttische. Chaiselongue und Sessel,
Stühle . Hängelampe. Ampel, Bilder . Nippsachen. Ctagörrn , Pendule,
sllb . Leuchler, Pfeilerspicgel u . noch viele andere Gegenstände. 12526

^tente*
schnell&gut Patentbüreau.

Back - leir zibI

Auf dem Blücherplatz , verlängerte Bleichstr . in Wiesbaden

gN“iFe Circus l‘E
Brillante Vorstellungen

m der höheren Reitkunst , Pferdedressnr , Gymnastique,
Pantomimen , Ballet , komischen Entrees etc . etc.

Auftreten der grossarfigstenKunstspeeialitälen d.Conti nents.
6*0 Nur Sehenswürdikeiten allerersten Ranges ! SS3I

Alles nähere durch Plakate und Circulare.
_ Sonntag , den 1. Oetober:
E22S32 Brillante Gala-Fest-Vorstellungen mm

um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.
Täglich abwechslungsreiches Programm.

In don Sonntagabend -Vorstellungen zahlen Kinder und
Militär auf allen Flätzen volle Preise.

Ansichtspostkarten für Sammler mit den Bildnissen
der Künstler sind im Circus zu haben.

Mit dem heutigen Tage habe ich das
Hotel „zum grünen Wald"

geschlossen. 4
Ich sage hiermit meinen werthen Gästen, meiner lieben

Nachbarschaft, Freunden und Gönnern herzlichen Dank für
den regen Besuch.

Gleichzeitig bitte ich um ferneres Wohlwollen und auf
Wiedersehen im April 19C0 in meinem neuerbanten
Hotel iSersbergstratze 3. 6367*

Hochachtungsvoll
Philipp Fuhr.

» te -llnfmiiiit. 5
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Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß
Anfang Oktober mein Haupt -TanzKursuS für
Damen und Herren im Saale des „Hotel Hahn " de-
ginnt.

Ferner beginnt ein Extra Tanz -Kursus AnfangNovember, wozu ich freundl. einladc.
Die Erthcilung yon Privatunterricht beginnt

Ichon jetzt und nehme ich gefl. Anmeldungen in meiner
Wohnung Hermannstraße 28 I . Etg. oder in meinem
Laden MichelSberg Nr, 4 sekundlichst entgegen.

In meinen Kursen lehre ich folgende Tänze : Polka
Kaiser Polka , Kreuz-Polka . Tyrolienne , Polka-Mazurka,
Polka piquee, Rheinländer . Walzer, Benetia-Walzer,
Menuet,Walzer , Mignon , Pas de patineurs , Pas de
quatre , The 'Washingtonpost , Francaise (Contredanse),
Lancier- , Menuet » la reine , Gavotte der Kaiserin,
Graziana , und evcnt. Tarantella.

Ferner übernehme ich Ballleitungen , nur bitte ich
um rechtzeitige Aufträge.
60U * Hochachtungsvoll

Julius Bier,
Lehrer ber Tanzkunst

Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer.

Montag , den Ä. Oktober er-, Morgens
9 '/» und Nachmittags 2 1/* Uhr anfangend, versteigere
ich im Austrage des Herrn Testaments Vollstreckers
das zum Nachlasse des verstorbenen Frl Louise
Pfähler hier gehörige Inventar von 6 Zimmern rc. in
der Wohnung der Erblasserin,

28. Nicolasstraße 26,
bestehend in

Betten, Salongarnituren, einz. Sopha's Kommoden.
Consolen, Schreibtische, Kleider, u. Weißzeugschränke,
Nachttische, Waschkommoden, 1 Büffet, Auszieh-, runde,
ovale u. viereckige Tische, Stühle. 1 Pianino, Clavier-
stuhl, Sessel, eichener Bücherschrank, Chaiselongue,
Barometer, Globus, Spiegel mit und ohne Trümeau,
Oelgemälde, Stahl- und Kupferstiche, Kleiderstöcke,
Hänge-, Zug- u. Stehlampen. Gold. u. Silbersachen,
Teppiche(Smyrna und Perser), desgl. Vorlagen und
Portieren, Vorhänge Balkonmöbel. Nollschntzwand,
Nippsachen, Vasen, Figuren, Glas, Krystall, Porzellan,
worunter vollst. Service und sonst noch Vieles

öffentlich meistbietend gegen Vaarzahlung. 113

Willi . Klotz,
Auktionator und Taxator,

Bürean und Geschäfts Lokal Ädolphftrahe 3.
Geschäftsbücher, np

Copirbiicher, Copirpressen , Briefordner.
Willi . Sulzer , Jnh. F. 8chuck,

Telephon 61 « . PapiertinmUg . 9Iark (s «ras «e 17,
Niederlage der Oeschaftsbilclierfabrik, Buch- u. Stein¬

druckerei von JT. € . KUnlc & El »hard (, » n« , » re»2807b'

l .y.
m Copirb

Ü v



Bezugspreis:
Monatlich BO Pfg . frei inS Hau » gebracht, durch die Post .

bezogen vierteljährlich Mk. 1.50 excl. Bestellgeld.
per „ Kenerat-Anreger" erschaut täglich - Send».

Sonntags in »» ei chnsgave».
Unparteiische Zeitung . Neueste Nachrichten.

Wiesbadener: Anzeigen:
Die Ispaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pfg., für aus¬

wärts 15 Pfg . Bei mehrmaliger Ausnahme Rabatt.
Reklame : Petirzeile So Pfg ., für auöwärtS 50 Pfg . Beilagen«

gebübr pro Tausend Mk. 3.50.
Telephon Anschluß Nr. 199.

Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden.
Drei wöchentliche Freibeilagen:

MesSadener Hinterhattnugs-Aralt . —per glandwirti . — per KnmorkK. Geschäftsstelle: Mauritiusstraße 8. Rotationsdruck und Verlag der Wresbadener Derlagsanftalt
Emil Bommert in Wiesbaden.

Nr . » 30. Sonntag , den 1 Oktober 1899. XIV. Jahrgang.

Zweite Ausgabe.

^Amtliche Bekanntmachungen.
KkKliiiutmchuuM der Stadt Wirsliadr«.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen 20. Verloosung behufs Rückzahlung

auf die'Anfangs4 °/0, jetzt noch3 V* % Stadtanleihe von,
1. August 1880 im Betrage von 2,367,000 M. sind folgende
Nummern gezogen:

Buchstabe L ä 200 Mk. Nr . 13. 91. 125 . 255 . 283 . 289 . 394.
395 . 508 . 514 . 562 . 565 . 576 . 582 610 . 642 . 662 . 663 . 712. 713.
715 . 716 . 820 . 823. 943. 945/1004 . 1006 . 1009 . 1018 . 1025. 1177.
1178 . 1252 . 1258. 1279 . 1282. 1361 . 1362 . 1432 . 1480 . 1493 . 1497.
1523 . 1524 . 1573. 1576. 1583 . 1588 . 1636 . 1637 . 1692 . 1694 . 1731.
1732. 1746. 1790. 1811 . 1876 . 1920. und 1926.

Buchstabe M ä 500 Mk. Nr . 10. 45. 48 . 90 . 197 . 198 . 222. 233.
235 . 298 . 303 . 317 . 374 . 443 . 447 . 534 . 535 . 615 . 616 . 644. 645.
761 . 762 . 870 . 873 . 926 . 927. 976 . 978 : 1024 . 1026 . 1061 . 1062.
1172. 1173. 1201 . 1205 . 1207. 1255 . 1259 . 1294 . 1301 . 1325 . 1326.
1340 . 1348 . und 1401.

Buchstabe N Ü 1000 Mk. Nr . 12. 34 . 41. 106 . 108 . 139 . 148.
235 . 238. 239 . 366. 357 . 369 . 468 . 471 . 487 . 543 . 544 . 599. 604.
621 . 627 . 714. 716 . 754 . 823 . 824 . 880 . 881 . 930. 931. 966.
und 978.

Buchstabe 0 ä 2000 Mk. Nr . 4. 22. und 92.
Diese Schuldverschreibungenwerden hiermit zur Rück¬

zahlung auf den 1. Februar 1900 gekündigt und es findet
von da an keine weitere Verzinsung derselben statt. Die
Rückzahlung erfolgt bei der hiesigen Stadtkasse oder bei der
Deutschen Genossenschaftsbank von Soergel, Parrisius u. Comp.
Commandite zu Frankfurt,a. Pk.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur Ein¬
lösung gekommen:

Per 1. Februar 1899:
Buchstabe L Nr . 117. 157 . 254 . 297 . 991 . 1465 . 1635 . 1688.

1713 . über je 200 Mk.
Buchstabe M Nr . 291 . 426 . 427 . 441 . 835 . 952 . 1317 . 1347.

1354 . über je 500 Mk.
Buchstabe N Nr . 299 . 376 . 775 . 973 . über je 1000 Mk.
Wiesbaden, den 19. September 1899.

Der Magistrat:
1469a von Jbell.

Bekanntmachung.
Vom 1. Januar i960 ab verpachtet die Stadtgemeinde

Wiesbaden von dencr yu dieser Zeit aus öffentlichen Strafen
und Plätzen befindlichen Anschlagsäulen und Transformatoren
34 Stück zum Zwecke des Anschlags aller gesetzlich zulässigen
Bekanntmachungen aü einen Unternehmer zum Betrieb aus
eigene Rechnung gegen ein zu bietendes Pachtgeld.

Die näheren Bedingungen unter denen die Verpachtung
stattfindet, können gegen portofreie Einsendung von 1 Mk.
50 Pfg von hieraus, Zimmer Nr. 23 des Nathhauses, be¬
zogen werden.

Verschlossene mit der Aufschrift: „Anschlagsäulen in
Wiesbaden- versehene Angebote sind spätestens bis Montag,
den 16. Oktober 1899, Vormittags 10 Uhr hierher einzu¬
reichen. Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegen¬
wart der etwa erschienenen Anbieter.

Zuschlagsfrist: 6 Wochen.
Wiesbaden, den 18. September 1899.

Ter Magistrat.
1467a - In Vertr. : Heß.

Bekanntmachung.
Mittwoch , den 4 . Oetober d. Js ., Vormit¬

tags II Uhr, soll im Nathhaus , Zimmer No . 51,
der diesjährige Ertrag der Edelkastanien in den
Plantagen vor Clarenthal . links und rechts der
Platterchaussee , und im Rakeugrund nochmals
öffentlich meistbietend versteigert werden.

Wiesbaden, den 30. September 1899.
Der Magistrat.

1489a  _ I . V. : Körne  r.
Aufforderung.

Die Versicherung von Gebäuden gegen Feuer¬
schaden betr. :

Die hiesigen Gebäudebesitzer werden hierdurch aufgefordert.
Anmeldungen wegen Erhöhung, Aufhebung oder Veränderung
bestehender Gebäudeversicherungen, sowie wegen Aufnahme von
Gebäuden in die Naffauische Brandversicheruugs-Anstalt für
dos Jahr 1900 in dem Rathhaule Marktstraße 6 Zimmer
No. 53 in den Bormittagsdienststundenbis zum 31. Oktober
d. IS . machen zu wollen.

Wiesbaden, 16. S piember 1899.
Der Magistrat.

*462 o. Za Bertr,: Körner.

Bekanntmachung
Nachdem der Beginn der diesjährigen Hauskollekte für

den Centralwaisenfonds auf Montag, den 2. Oktober cr.
festgesetzt worden ist, erlauben wir nns ergebenst zu ersuchen,
im redaktionellen Theil auf die Bedeutung der Kollekte Hin¬
weisen zu wollen, um dadurch auf einen günstigen Erfolg
der Kollekte hinzuwirken.

Fünf Exemplare der gedruckten Nachrichten über die
allgemeine Waisenpflege in Nassau pro 1698 fügen wir er¬
gebenst bei. . . . .

Wiesbaden, 29. Sept. 1899.
1488a « . . Der Magistrat.

ArmeN'Berwaltung: Mangold.
Bekanntmachung.

Der Bierbrauergchülfe Johann Baptist Zapf,
geboren am 16. September.,1870 zu Oberviechtach, zuletzt
Römerberg 28 wohnhaft, entzieht sich der Fürsorge für seine
Familie, sodaß dieselbe aus -öffentlichen Mitteln unterhalten
werden muß.

Wir bitten um Mittheilung seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 26. September 1899.

8592a Der Magistrat.
_ Armen-Verwaltung: Mangold.

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Zyrillus Koch, geboren am 1. Fe¬

bruar 1866, zu Caub a. Rh. wohnhaft, entzieht sich der
Fürsorge für seine Familie, sodaß dieselbe aus öffentlichen
Mitteln unterhalten werden muß.

Wir bitten um Mittheiluug seines Aufenthaltsortes.
Wiesbaden, den 27. September 1899.

1485a Der Magistrat. — Armen-Verwaltung.
Mangold.

Bekanntmachung.
Die diesjährige Kollekte für den Centralwaisenfonds

wird durch den hierzu angenommenen Kollektanten Heinrich
Kettenbach, am 2. Oktober beginnend, abgehalten werden.

Indem wir dies hiermit zur allgemeinen Kenntniß
bringen, nehmen wir zugleich Veranlassung, diese Sammlung
dem Wohlwollen der hiesigen Einwohnerschaft auf das
Wärmste zu empfehlen.

Wiesbaden, den 29. September 1899.
Der Magistrat. — Armenverwaltung.

1486a Mangold.

Freiwillige Feuerwehr
an der oberen Platterstraße.

Tie Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr
der Leiter - und Spritzen -Abtheilungen an der
oberen Platterstraße werden auf Montag,
den 2 Oktober l . I .. Abends 6 Uhr, zu
einer Uebung in Uniform au die Remise

geladen.
Mit Bezug auf die §§ 17, 19 und 23 der Statuten,

sowie Seite 12 Absatz3 der Dienstordnung wird pünktliches
Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 29. September 1899.
1483a_ Der Branddirektor: Scheurer.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen- Arbeitshaus, Mainzerlandstraße

Nr. 6, liefern wir frei ins Haus:
») Anzündeholz,

geschnitten und fein gespalten per Centner Mk. 2.—
b) Buchenholz,

geschnitten und grob gespalten per Centner Mk. 1.50.
Bestellungen werden im Rathhause, Zimmer Nr. 13,

Vormittags zwischen9—1 und Nachmittags zwischen
3—6 Uhr entgegengenommen._

Städtifrftes letfiliaus zu JUiesfiaifen.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in Be«
trägen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige Zeit,
längsteus aber auf die Dauer eines Jahres , gegen lü °/0
Zinsen (von Mk. 2 monatlichl 2/s PlS«) gibt und daß die
Taxatoren von 8 —Iv Uhr Bormittags und von
»—3 Uhr Nachmittags im Leihhause anwesend sind.

Die Leihhaus -Deputation.
Bekanntmachuna.

Die Benutzung der Feuermelder betreffend.
Wie in allen anderen Städten laufen, bei Be¬

nutzung der Feuermelder , aus der Feuerwache nur die
betreffenden Meldezeichen ein, wodurch auf der Wache nur
bekannt wird, von welchem Melder die Feuermeldung abge-

geben wurde. Den Ort des Brandes  kann die Wache
nur an dem Melder selbst erfahren und muß zunächst an
diesen Melder fahren.

Wird nun ein Melder benutzt, welcher von der Feuer¬
wache aus hinter der Brandstätte liegt, so gelangt die
Wache erst auf einem Umweg zur Brandstätte. Aus diesem
Grunde ist bei Abgabe von Feuermeldungen Folgendes zu
beachten:

1. F eu er mel der s chl ü ss el sind im Besitz der ge-
samntten hiesigen Schutzmannschaft,  sowie aller
Führer der freiwilligen Feuerwehr und der Hausbesitzer,
an deren Haus ein Feuermelder angebracht ist. (Ber-
zeichniß im Adreßbuch). Bei diesen Personen kann
also die Abgabe einer Feuermeldung verlangt werden.

2. Jeder Einwohner kann einen solchen
Feuermelderschlüssel  stiebst Instruktion
auf dem Feuerwehrbureau gegenZahlung
von einer Mark erhalten.

3. Zur Abgabe einer Feuermeldung ist stets ein Feuer¬
melder, welcher von der Brandstätte,aus in der Richtung
nach der Feuerwache zu liegt,  zu benutzen.
Die Feuerwache befindet sich in dem ehemaligen
Affisengebäude(Friedrichstraße 15) Ausfahrt nach
dem Rathhausplatz.

4. Wird aus größerer Entfernung, etwa von hochgelegenen
Stadttheilen, ein Feuer bemerkt und liegt der Beob¬
achtungsort und die Brandstätte in ganz entgegenge¬
setzter Richtung als die Feuerwache, so darf von
dieser Stelle aus niemals eine Meldung ab¬
gegeben werden , weil sonst die Feuerwache statt
nach der Brandstätte, nach einer, dieser entgegengesetzten
Stell« geleitet wird.

5. Wer eine Feuermeldung abgibt, muß entweder an dem
Melder selbst die Wache erwarten, oder den Ort des
Brandes auf die in dem Melder befindliche Tafel an¬
schreiben.

Um genaue Beachtung dieser Vorschriften wird ersucht.
Wiesbaden, im März 1899.

970a Der Branddirektor: S cheu r ei.
Bekanntmachung.

Für die Herbstgrenzbegehung in hiesiger Gemarkung werde»
die Grundbesitzer ersucht, Anmeldungen über fehlende Grenzzeichen
an ihren Grundstücken bis zum 10. Oktoberd. IS. in dem
Rathhause Marktstraße6 Zimmer No. 53 d. Js . in den Vor¬
mittagsdienststunden machen zu wollen.

Wiesbaden, 16. September 1899.
1461 a. DaS Feldgericht.

II. Mm öfftntlidic Kellaillitmchililgkn.
Bekanntmachung.

In Folge Todes des seitherigen Inhabers ist die Stelle
des Bürgermeisters der Landgemeinde Sonnenberg
bei Wiesbaden neu zu besetzen. Das Gehalt der Stelle be¬
trägt jährlich 2400 Mk., außerdem tritt Pensionsberechtigung
und Wittwen- und Waisenversorgung nach den Bestimmungen
der Landgemeindeordnung vom 4. August 1897 rin.

Bewerber, welche Nachweisen können, daß sie die Be¬
fähigung zur Verwaltung des Amtes besitzen, wollen ihre
Gesuche unter Beifügung der Zeugnisse und des LrbenslaufS
bis zum 15. Oktober d. Js . zur Weitergabe an die Ge¬
meindebehörde bei mir einzureichen.

Wiesbaden,  den 28. September 1899.
Der Borsitzende des Kreisausschusses.

Graf von Schliefsen,
Königl. Landrath.

Polizeiverordnung.
die Regelung des Verkehrs von Fuhrwerken innerhalb

der Straften der ^ Stadt und Gemarkung Kaftel betr.
Auf^GrunddeS Artikel 78 deS Gesetzes vom 1$. Juni 1874 und

des § 366 poB. 10 deS ReichsstrafgeseheS wird nach Bernehmung der
Localpolizeibehörde und deS GemeinderathcS zu Kästet und not Ge¬
nehmigung Großherzoglichen Ministeriums de- Innern zu Nr . M . d.
I . 25 482 vom 4. Sept . 1899 verordnet, wie folgt:

8 1.
Für alle beladenen Fuhrwerke , — namentlich solche, die mit Lang¬

holz oder langen Eisentheilen (Schienen, eisernen Trägern usw.) be¬
laden sind, — deren Ladung die Länge von sieben Metern übersteigt,
sind sämmtliche Straßen der Gemeinde Kastel, die innerhalb de« von
der Eisenbahn «, Wa/l « nnd Witzstraße beschriebenen RmgcS liegen,
mit Ausnahme der drei genannten Straßen selbst, gesperrt.

Diese Borschrist findet keine Anwendung auf solche Fuhrwerke,
mittelst deren Gegenstände an Plätze, die innerhalb deS oben bezcichnelen
Ringes , und nicht an einer der drei genannten Straßen liegen, ver¬
bracht. oder daselbst abgeholt werden sollen.
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8 2.
Der sogenannte Landgrobenweg an der Landekgrenz: bei Amöne¬

burg ist für den durch Fuhrwerk erfolgenden Transport von Bau¬
materialien aller Art (Bruch-, Hau . und Ziegelsteinen, Kalk, Sand,
Lehm, Bau « und Gerüstholz. Holz, und EisenkonstruklionSlbeilen usw.)
mit Ausnahme derjenigen, welche für Bewohner oder Grundbesitzer in
Amöneburg bestimmt sind, gesperrt.

§ 3.
Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden mit

Geldstrafe bi» zu 60 M . oder mit Haft bi» zu 14 Tagen bestraft.
8 4.

Diese Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.
Mainz,  den 48. September 1899.

Großherzoglitbr » KreiSamt Mainz . '
v . Wägern.

VorstehendePolizeiverordnung wird hiermit zur öffentlichen Krnntniß
gebracht. 1487a

Mainz,  den 18. Sept . 1899. Großh . Kreisamt Mainz.
t». Wägern.

Gemeinsame
Ortskranken Kaffe.

Unseren Kassenmitgliedern sowie den Arbeitgebern bringen
wir hierdurch zur Kenntniß, daß das von der Königlichen
Regierung genehmigte Kassenstatut, sowie die von der Auf¬
sichtsbehörde genehmigten Vorschriften für erkrankte Mitglie-
der mit dem heutigen Tage in Kraft treten.

Die Leistungen der Mitglieder, Arbeitgeber und der
Kasse sind gemäß Bestimmungen der §§ 12—16, 18, 19,
28—32 nunmehr folgende:
Ktlnr'uissinc Gltskrankellkaffk Wiksdsde».

Tabelle über Leistungen der Arbeirqeber, Mitglieder und Kaffe.

« -st»

Durch-
schnilU.
tagt.
lohn
TO.

«intrit»
gelb

TO.

*>eitra«
«ibeit.
georr

V «.

pro Locye
Mir.

glieder

Laglichc
bei bau«-
licher Bcr
pft-grmg

TO

Jttviilüuge,»
bei Stoirteii.

haulpffkg.ingfür
TOttglleber

mit #bu«
AngehörigeM.

gelb

' M.

1 1.- 050 6 12 0.50 0.^5 0.10 20 28
11 1.50 0 75 9 18 0.75 0.37 0.15 30 42

HI 2. - 1.- 12 24 1.- 0 .50 0.20 40 56
IV 2 .50 1.25 15 30 1.25 0.62 U.25j 50 70
V 8 — 1.50 18 36 1.50 0 75 0.30 | 60 84

VI 3.50 1.75 21 42 1.75 0.87 0.351 70 98
VII 4.- 2. - 24 48 2.— ! •- 0.40' 80 112

Nach § 70 des Statuts bleiben die seitherigen Bestim¬
mungen über Art und Höhe der Kassenleistungen für die¬
jenigen Mitglieder, ' bei denen der Unterstützungsfall vor
dem Tage des Inkrafttreten dieses Statuts eingctreten ist
bis zu deren Wledergenefung bezw. deren Tod in Geltung

Die Statuten gelangen demnächst zur Ausgabe. Den
Mitgliedern bleibt es jedoch unbenommen schon jetzt ihre
neuen Mitglieder- bezw. Quittungsbücher, welche den Sta
tuten in einem Exemplar beigefügt sind, gegen Ein¬
lieferung der seitherigen Mitgliedskarte auf dem
Kassenbureau während der üblichen Geschäftsstunden in Em¬
pfang zu nehmen.

Anschließend hieran machen wir noch bekannt, daß die
im diesseitigen Kassenbezirk beschäftigten versicherungspflichtigen
Personen, welche einer eingeschriebenen Hilfskasse de» Land¬
kreise- Wiesbaden und des Landrathsamtes L,-Schwalbach
angehören, nur dann vom Beitritt zur Ortskrankenkasse be¬
freit werden können, wenn die bctr. Kassen, denen sie als
Mitglied angehören, mindestens die Hälfte des für den
Stadtkreis Wiesbaden festg legten ortsüblichen Tagelohns
(2.40 — 1.20) als tägliches Krankengeld gewähren; denn
maßgebend zur Befreiung von dem Versicherungszwange sind
die Leistungen der Gemeinde, in deren Bezirk der Ver-
stcherungspflichtige beschäftigt ist.

Indem wir diese Bestimmung einer besonderen Beachtung
der Arbeitgeber emp ehlen. bemerken wir noch, daß, soweit
uns bekannt ist, von sämmtlichen Hilfskassen des Landkreises
Wiesbaden nur eine den angemessenen Betrag als Kranken¬
geld zahlt.

Betr. die Familienversicherung fordern wir die-
jenigen Mitgliedern, welche sich als Theilnehmer gemeldet
haben, auf, die nunmehr fälligen Beiträge an die Kasse ein¬
zuzahlen und hierbei ihre diesbezügl. Legitimation bezw.
Quittungsbuch in Empfang zu nehmen.

Die Versicherung tritt mit dem Heutigen in
Kruft >. .

Die Behandlung der Familienangehörigen übernehmen
die Kassenärzte Herren Dr. Althausse , Hess, Heymann,
Jungermann, Lahnstein , Meyer, Schrank^ Knauer und
Rlcker, sowie die in den auswärtigen Kassenbezirken zu¬
ständigen Kaffenärzte.

Anmeldungen zur Familien-Versicherung werden fort¬
während entgegengenommcn.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1899.
116 Namens des Kassenvorstandes:

Der erste Vorsitzende: J,  C . Keiper.

Bekanntmachung.
Dienstag , de« 3 . Oktober d. IS ., Mittags

12 Uhr , werden in dem Pfandlokal Dotzheimerstr. 11/18 dahier:
1 Heistl »istp „ >np Maschine , 1 Pferd (Wallach)

gegen baare Zahlung öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden, den 30. September 1899.

120 Echröder . Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Montag , den 2. Oktober er., Nachmit¬

tags 4 Uhr, werden in Moppenhetm
1 Gisschrank , 1O0 Fl Wein . 1 Kchanfelpfiug.
5 «/, Fuder Aaser am Aalm

-ffrntlich zwangsweise gegen Aaarrahlnng ver¬
steigert.

Sammelpunkt am Mathhauv zu Aloppeuheim.
Wiesbaden, den »O. September 1899.

Wollenhaupt,
124 ' Gerichtsvollzieher.

Sonntag, den 1. Oktober 1809,
Abonnements » Konzerte

des
städtischen Kur - Orchesters

unter Leitung seines Kapellmeisters , des Künigl , Musikdirektors
Herrn Louis LOstnei.

Nachm . 4 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Der erste Glückstag * . J
2. Au village . Air de Gavotto caracteristique
3. Neu -Wien , Walzer . . . . .
4. Danse boliemienne aus . Die Hugenotten*
5. Ouvertüre zu „Der Haideschacht * . j
6 Entr ’acte aus „La colombe * . j , |
7. Potpourri aus „Iadigo 4 • | , » «
8. Faiinen -Marsch . . . . . . » ;

" Abend » 8 Uhr*
1. Krönungs -Marsch
2. Onvermre zn „Die Entführung aus dem Serail*
3. Ave Maria , Lied
4. Schmiedelieder aus Siegfried , , » ,
5. Ländliche Bilder , Walzer . , . .
6. Die Pingalshöhle , Konzert -Ouvertüre , ,
7. Variationen aus dem Kaiser Franz -Quartett ,
8 Klassisch und Wienerisch , Potpourri

Montag, den 2 . Oktober 1899
Nachm . 4 Uhr.

1. Ouvertüre zu »Die Königin für einen Tag * ,
3. Jota aragonesa , Transcription . . , .
3. Motoren , Walser . .
4. Iutroduetion und Gehst aus „Rienzi*
5. Ouverturs za „Die lustigen Weiber von

Windsor * . . . . , . .
6. Aufforderung zum Tanz , Rondo . » .
7. Spanische Rhapsodie . . « »
8. Ohne Fürcht und Tadel , Marsch ! • .

Abends 8 Uhr.
1. Festmarsch . . . . , . , t
2. Ouvertüre zu „Fierrabras “ , { ■ •
3. Konzert -Arie . . . . l H

Klarinette -Solo : Herr SeideL
4. Jugendträume , Walzer . . , ' . <:
5. I . Finale aus „Oberon * . . • t
6. Russisch . Fantasie . . \ , » r
7. Abendlied (Streichorchester ) . . .
8. Fantasie aus „Der Trompeter von Säkkingen*

, Auber.
. Gillet . '
. Job Strauss.
. Meyerbeer.
F . von Holstein,
i Gounod
; Job . Strauss.
; Ziehrer.

. Job . Strauss.
Mozart.
Frz . Schubert
Wagner.
Czibulka.
Mendelssohn.
Haydn.
Komzak.

Adam.
Saint -Saöns.
Job . Strauas.
Wagner.

Nicolai
Weber -Berlioz

Chabrier.
Eilenberg . -

Hentscbel.
Frz .Schubert
Mendelssohn.

Krasuekl
Weber.
Kücken.
Schumann.
Kessler,

Königliche Schauspiele.
Sonntag , den 1. Oktober 1899.

205 . Vorstellung.

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des GoetHe'schen Roman 'S „Wilhelm
Meister'- Lehrjahre" von Michel Carre und JuleS Barbier . Deutsch

von Ferd . Gumbert . Musik von Ambroise ThomaS.
Musikalische Leitung : Herr Kgl. Kapellmeister Schlar.

Regie: Herr Dornewaß.
Wilhelm Meister . . * * *
Lot ario . . . Herr Schwegler.
Phili e, >Mitglieder einer reisenden . ^ i Frl . Kaufmann.
Laerles , j Schauspirlertruppe . , . ^ err R >iß.
Mignon . . Frl . Bodwcinn.

Hetr Rusfeni.
Herr Zimmermann
Herr Sckivab.
Her Schreiner.
Frl . Ul ich.
Herr Rohrmann.
Herr (ÄroS.
)crr Rudolph.

Jarno , Z grüner , Führer einer Seiltänzerbande
Friedlich . . « .
Der Fürst von Tiefenbach , «
Baron von Rosenberg . » ,
weine Gemahlin , , , ,
Tin Diener
Ein Soutsteur . . , «
An ' onio, ein alter Diener
Deutsche Bürger . Bauern und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen
Zigeuner - u . Zigeunerinnen . Seiltänzer . Schauspieler und Schauspiele¬

rinnen . Herren und Damen vom Hofe. Bediente,
Ort der Handlung : Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland, der

3 . in Italien , gegen 1790.
* * - Wilhelm Meister . Herr Philippi

vom Köoigl. Hol' Theater in Berlin als Gast-
Vorkommende Tänze , arrangirl von Bnnetta Balbo:

I . Einzug einer Seiltänzerbande , ausgeführt von den Damen Keßler,
Aotde, CrusiuS, Jacob 2., Herren Eberl und Carl, sowie dem Ballet»
Personale , kl . Bohemienne , auSgeführt von Fräulein Ouaironi , den
Koryphäen : FrlS . Salzinann . Rataiczaeck. Leicher, Brandt . Reneä . Rohr.
Schmidt, Schönfeld, dem CorpS de Ballet , sowie von dem gesammte»

Personale.
Nach dem 1. u - 2. Akte finden längere Pausen statt.

Anfang 6 '/, Uhr. — Mittlere Preise . - Ende gegen 9 lla Uhr.
. , Montag , den 2. Oktober 1899.

206 . Vorstellung.
' - - • 1. Vorstellung tm Abonnement A.

1c Der Eisenzahn.
, Historisches Schauspiel in 5 Akten von Joses Laufs.

Friedrich der Zweite , genannt der Eisenzahn, Kur»
fürst von Brandenburg . Herr Radius.

Friedrich Sefielmann , Bischof von Lrbus , Kanzler
des Für en . Herr Rudolph . '

Johannes Rathenow , erster Bürgermeister von
. Berlin . .

Wilke Blankenfelde, angesehener Bürger von Berlin
Richwin, sein Dodn . . . .
Berend Rykc, früherer Bürgermeister vou Berlin .
Susanne , seine Mutter.

Große Nachlaß-
Versteigerung.

Im Aufträge deS gerichtlich bestellten Nach
lastpflegers wird nächsten Mittwoch,  den
4 Oktober er , Mor - euS 9 l|, und Nachmittags
2 '>, Uhr anfangcnd , und ev. de« folgenden T ^g
in der Villa

11 Lanzstratze 11
das gut erhaltene herrschaftliche Nachlaß Mobiliar
bestehend in:

1 eleg . feidene Talon -Garnitur , bestehend aus
Ü Sophas und 10 Sessel mit dazu pass. Portieren,
1 Mahag . Lcklafztmmer -Einrichtnnq , bestehd.
aus voUsländ. Bett dreilheil. Spiegelschrank, Wasch,
kommode und 8 Nachttischen mit Marmor.

1 eieg . Eichen Epeisezimmereinrichtung . be-
stehend aus Büffet. AuSziehttjch, Ö Stühlen mit Leder¬
bezug und Servirtisch,

1 sehr guter Flügel von Erard , Harmonium
st mehrere hochfeine Salon Eptegel mit Trümeaux

und ovale Benetiauer , mehrere einzelne sophas
mit Moquetbezug, Sessel. a« erik - u. Cylinder
bür -aux in Eichen, 4 verich . antike Schränke,
antike Truhe , dlto Kommode , Empire
Standuhr , Eichen-Büffet mit Splegelaufsatz, runde,
ovale, viereckige, Auszieh«, Spiel-, Nipp-, Nah-,
Servir-. Schreib« und sonst. Tische, Stühle aller Art.
worunter Eichen - Lederstühle , Chiffonniere in
Mahag., Waschkommoden, Nacht- und Waschtische,
Büsten-Säulen, Hochs Peudule « . wiraudoleu.
und sonstige Uhren , Tafelaufsätze. BamouSmöbel.
Paravents. Etageren, Kleider,'chränke, tzchreibsekretär,
Kommoden, Evnsolen, Spiegel mehrere «a - lüstres
Salon, und andere Lampen, Teppiche, Vorlagen,

- Läufer mit Messingstangen, Linoleum, Gardinen.
Portieren, Eiche « « Flurtoilette , Eisschrank,
Gattenschlauch, Gesindrbetteu, vollftänd. Küchen-
Einrichtung. 2 Oefen. Glas, Porzellan, Küchen- und
Kochgeschirr, sowie sonstige alle möglichen HanS -,
Küchen -, Luxus - und ElebrauchSgegenftände

öffentlich meistbietend gegen Daarzahlung versteigert
Besichtigung am Dienstag Nachmittag von

3 - 5 Uhr . 122
Will ». Melfrich,

Auetionator u Toxator.

Tanr-Lehr-Institut
ven

U. Schwab , Tanzlehrer.
Utoinn mkines TanzkursuS Montag , de « v . Oktober , für

alle Tänze . Honorar 12 Mk.. zahlbar in drei Raten . Für gründliches
Lrternkn wird garantirt.

Anmeldungen nehme in meiner Wohnung . NSmerderg I « ,
Laden, entgegen. ä ^ 64u9

Unierrichisrokalt ' Marktstrasre * 0 , Drei Könige

Eva , seine Tochter
Buffo Groden , ^
Krni ' wendrdich Perwenitz , r
Konrad L-ynS, J
Palme Schulte , Metzger,
Klaus Kölre, Zimmerer,
Han« Lange, Wollweber,
Peter Hadewig, Lakenmacher,
Kaspar MeweS, Bäcker,
Michel Falkenberg , Schuster,
Die Ratmünnen von Brandenburg

Frankfurt ,
Perledcrg . \ . .

Der Frohnvogt von Berlin . . . . .
Maxiuülian PorkeleS, der Stadtschreiber von Berlin
Der Woiivode von Sendoinir . . . .
Der Schreiber des Kurfürsten . . . .
Balzer

Patrizier u. Unzu»
feiebene von der
Partei RpkeS.

Natmannen
von Berlin u.
Aelterleute der

Biergrwerke

l

err Schreiner . ‘
err Köchp. - .

Herr ZimmermaN»
Herr Lrffler.
Frl . Santen.
Frl . Willig.
Herr Reiß.
Herr Schwab . ,Serr Engelman«.err Reumann.
Herr Waiden.
Herr Berg.
Herr Rohrman «.
Herr GroS.
Herr Lbert.
Hcrr Fender.
Herr Schmidt.
Herr Spietz.
Herr Ruffeni.
Herr Ballentin.
Herr Raupp.
Herr Martin.K. Gothe.

Hauptleutr , Gewappnete und Edelknaben des Kurfü 'sten. Gefolge bti
WüiwodeNvün Sendoinir . Ratmannen . Bürger u. Bürgerinnen von Berlin,

Stadtknechte und Ralhsbüttel.
Zeit der Handlung t

Der 1. Aki spielt im Juni des Jahres 1447 ; die darauf folgenden Akte
: 6 Monatt später, in der Zeit vom 5. - 7. Dezember 1447.

Ort der Handlung : Akt 1 : Bor der RathdauSlaube in Berlin . Akt 2:
Wobnunq « ennl » RpkS. Akt 3: Rathhauösaal in Berlin . Akt 4 t
Kurfürstliche Burg in Spandau , « kt 6 : Erste Scene : Wohnung Berend
RykeS. Zweite Sceur : Vor dem Roland in Berlin.

Rach dem 2. u . 4. Akte finden längere Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. — Mittlere Pre .se. - - End . 9»/. Uhr

Dienstag, den ö. Oktober 1899.
207 . Vorstellung.

1. Vorstellung im Abonnement 8.

Der Waffenschmied.
Komische Oper in 3 Akten. Mufik von Albert Lortzing.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise . _

8 Anmeldungen zu den Mitte Oktober be*
ginnendenI Tanz -Cursen 1
nehme entgegen.

114

Hochachtungsvoll
Fritz Heideoker,

Mauritiuist rasse 10.

mm
aJltn loche eine Suppe mit grüneu Gemüsen und Wurzelgewächsen

oder mit . präservierten Gemüsen, füge etwa- (einen Threlöfiel auf
1 Liter Silpve ) _ 117/171

zum Würzen der Suppen , hinzu und
deren Echmackhaftigkelt wird
überraschen . Zu haben bei

Euiil Neomann
in Sounenberg

IPneumatik-̂ ahrradoOM
ffhr aut, mlt allem Zubehör zu verk. Goldqosse 12. 6417*

Schöner großer Eidschrank,
Lkbliria, sedr villi « zu v rkcmsen. ttsosbaaffe 13. 6418*

Handnäliinaschme,
sehr gut nähend , für 15 Mk . zu verkaufen. Goldgaffe 1L

Makttlatiirpapicr
ist in der Lxpeditioa d. Blattes zu haben.



Glycerin , Weinsteins &ure,
Salicylsäure , Ilausenbla *©,
Tannin , KohlensaurenKalk,
Soda , Weinkork ©,

Getrocknete Heidelbeeren.

Man verlange Offerten unter Angabe des etwaigen
Bedarfs.

Versand auch nach ausserhalb ; Verpackung frei.

Hacke & Esklony,
Wiesbaden

WKW

sind:

Gaiizwollene einfarbige Cheviots, garantirt so’ide im Tragen .
Hartgarnige Mohair-Crepes, allerneueste Webearten
Praktische Hauskleidef Stoffe in nur guten Qualitäten
Neuheiten in carrirten Stoffen in den apartesten Farbenstellungen
Neuheiten in hocheleganten Modestoffen in grosser Auswahl.
Tuche, grösster Artikel der Saison , in allen Farben vorräthig.

. . von 50 Pfg. bis 175 Pfg.
von 75 Pfg. bis 280 Pfg.

von 45 , 55 , 68 , 75 bis 120 Pfg.
von 50 , 75 , 90 , 100 bis 275 Pfg.

Die Billigkeit unserer Preise wird von keiner Seite erreicht.
Roben knappen Maasses und Reste zu bedeutend ermässigten Preisen*

Geschäfts-Uebergabe und Empfehlung.
Hiermit mache ich die ergebene Mittheilung. daß mit dem heutigen Tage fHerrM. I . Setz dahier

iU  mch . Soine  in f. -.ich-... Ä °°ß° «„ ch-°" - Zn .r. v.n m.m.n °.-bind,ich».n
Dan! zu sagen und bitte höflich, dasselbe auch Herrn Betz bewahren zu wollen.

Mit aller Hochachtung

Hch. Casp. Oesterling.
Wiesbaden, 1. Oktober 1899.

Im Anschluß an vorstehende Mittheilung beehre ich mich, bekannt zu geben, daß ich mit Heutigem daS August Oesterliug fche
Marmorgeschäft übernommen und unter der Firma

Wiesbadener Marmor -Industrie
Aug. Oesterlinz Nachfolger.

fm alten ^chästshaust K a r I st r̂ a t̂ p̂ o n̂ Nr. 509 w^ echchren̂werd vorläufig erhalten und werde ich die
anerkannten Prinzipien de? alten Firma. nur prima Material und nur schönst- Arbeit zu befer.,, m l-der Hinsicht aufrecht erhallen. gl-t-t-.
uitia eine stelS billigste Bedienung zusichernd. , , . . . aq

Ich ha"e mich einem geneigten Wohlwollen bestens empfohlen und z-ichn- ^ ^ rzüglicher Hochachtung
M. J . Hetz.

Tanjschilikt des fjmii H.
Heute Mittag S'/, Uhr:

GeselligeZ»si»vi»ciil!il»ft mit Tan?
im „Jägerhaus ", Tchierstrinerstratze,

wozu wir Frenndk und Bekannte ergebenst einladen. 6410

Binger Weinstube,
Metzgc'rgaste 9 , «achst der Marktstratze.

Hellte: Gänsebraten , Gänsepsester.
sowie einen vorzüglichen ' /, -Lchoppen im Zapf.
173  Peter Kulzer,

„Zum Karpfen."
Heute Samstag und Sonntag großes

Gänsekegeln.
ES ladet ein

Willy Weber,
Schachtstraße 13.

Wiesbaden, 1. October 1899.

Gemeinsame Ortskrantenkasse.
Bureau: Luisenstraße 22. P.

Kassenärzte: Dr . Althauffe . Wellritzstr. 10, Dr Dünsch-
ma « n. Schwalbacherstraße 25, Dr A- tz. Bahnhofstroße 2,
Dr. Kenmonn. Kirchgaffe6. Dr Inngerman». Lang,
gaffe 31, Dr . Kahustrin . Friedrichstrabe40, Dr . Meyer,
Friedrichstraße 39, Dr . Kchrank , Oran,enstroße1.

Spezialärzte: für Augenkrankheiten: Dr . Knauer,
Wilhelmstraße 12. für Nasen-, HalS- und Ohrenleiden:
Dr. Kickerl«n.» Kranzplatz 1.

Zahndentistrn: Müller , Langgasie 19. Sünder Golo.
gasse 18. Mols . Michelsberg 2. _ . .

Maffeure und Heilgehülfen. Klei « . Neugaste 22, Kchwei«
stach er , Michelsberg 16. Malhes . Schwalbacherstraße 3.
Masseuse: Frau Frerst , Hermannstraße4.

Lieferant für Brillen: Tremu », Neugaste 15 ; für
Bandagen Firma A . Klotz . SaniUitSmagazin. Taunus,
stroße 2 ; für Medizin u. dergl. :' fammtliche Apotheken
hier. 29

Photographie!
Mein Geschäft ist Sonntags während des Winterhalb¬

jahres, 1. Oktober bis I Äpril (außer 4 Wochen vor
Weihnachten) nur von 10 bis 3 Uhr Nachmittags geöffnet.

L W . Kurtz,
118] Hofphotograph

Nr. 4 Friedrichstraße Nr. 4 "VS

Ich bin von der Reise zurück und wohne
jetzt Ltaiiffgafise 37 , fl in der Löwen¬
apotheke.

Dr . Richer,
6962* für Hals- Nasen- u. Ohrenleiritn.

f urogeno u . . . .
Gegenüber dem Kochbrunnen

Telephon 767.

Nr 230. Wiesbadener General .Anzeiger.
Seite 3.

2■OK '

Eirchgasse 43 Zum Storchnest. Eck © Schulgass ©.

haben wir in aisschliesslich hochmodernem Gesohmack and nur gediegenen, gut tragbaren Qualitäten in sehr bedeutenden Posten am Lager u. bringen dieselben

zum Verkauf. Die bemerkenswerthesten Serien dieser



q*z*lehi«T
durch Solidirif und

^ ^••■rflgn̂nirprofcr^ Virkona!

MZH sdiidfiehtr i
Tincturan tdtr Üel« Ute
Wermmn onbadingt irr1
Jnt*rws9 dtp ßtsuoihtif1
Jawl täjüch gekranchcü.

Wiesbadener General -Anzeiger. 2 » 0 .
Leite

Gebrüder Dörner
3 Mamitiusstraße3. iirbrn dm Walhallathkater.

als Special - Geschäft für fertige

Herren- und Knaben-Garderoben
überall bekannt,

empfehlen in größter Auswahl:

Herren -Anzüge . ein. und zweireibi,'. in
Cheviot, Kammgarn, Burkin h.  Belonr

von 15 —45 Mt.
Herren-Frack-, Jnquet u- Gebrock-

Anzüge in Kammgarn. Dropeu Tuch
von *8 - 50 Mk.

Herren Radsahranziige in Sack- u.
Joppen-Facon, garanlirl wasserdicht,

von 12 - 30 Mk.

Herren Paletots , ein- und zweireihig.
bis zu den hochmodernsten Facons, in
Cheviot, Eskimo, Diagonal. Ftocdnne
und Raltinv von 15 —45 Mk.

Herren Havelocks , Pelerinen - und
Hohcnzolleru - Miiutel , erstere
gzrantirt wasserdicht, letztere mit langer
abknöpsbarer Pelerine von 12 —48 Mk.

Herren Haus -, Jagd », Sport - und
Touristen Joppen in allen mög-
lichen Farben und FaconS

von 8 - 20 Mk.

Herreu -Winter Lodenjoppen fü»
GcschäftsltUte . zweireihig, bockige-
schlossen, mit Gurte und Mufftaschen,
warm gefüttert, in allen Farben

von 6 —15 Mk.

HrrrenLchlifröcke _ * _
von 9 —35 Mk

Her re« Sackröcke, Hosen u. Hosen
und Westen von der einfachsten
dis zur elegantesten Ausstattung
in allen Preisen.

Sämmtliche Ausrüstungsstücke für
die Jagd.

Tanzstnnds -. Ball - und Gesell-
schaitsanzüge in Sacko- u. Jaquet-
Facon von 20 —45 Mk.

Burschen - u.
und Pelerinen«
und FacouS, nach engl. Sckmittvon 12 - 30 Mk.

Burschen- und Jiinglings -Loden-
joppen in allen Groszen, warm ge.
füttert von 5 —10 Mk.

Knaben Schulanzüge aus guten halt-
baren Buxkinstaffen in allen FacouS

von 3 —8 Mk.

Knaden -Lodenjoppen von 3 Mk. an
Lodcnanzüge von 5 Mk. an
Knaben Anzüge in Bloulen- u. Jacken-

Facon, nur Neuheiten der Saison,
in Cheviot und Kammgarn, in blau
und grün, mit hellen und sarbigen
Kragen von 6 - 20 Mk.

Knaben -BepackS u. Pel Mäntel
in hocheleganter Ausstattung

von 3 —18 Mk.
Kuadeu-Lchulhosen mit Leibchen

von 0 .80 Pfg . an.

Burschen - ttud JünglingS -Anzüge
für daS Aller von 14 18 Jahren,
ein- und zweireihig, genau gearbeitet»
wie die Herren-Anzüge

von 12 - 30 Mk.

Arbeiter -Kleider
für alle Geschäftszweige prima Näh¬
arbeit , in Stoff, Zwirn, Haldtuch und

englisch Leder
zu fabelhaft billigen Preisen.

NiMlast»ild Allriniittkilif
achter bäurischer n. Ttzroler Loden-
Artikel , für Herren und Damen , der
Loden - Bersandthiluser von
8c « at «re . Kgl . Hosl . München und
ttudoil fttuur , Innsbruck (Throl).

Großes Stofflager
tu - und ausländischer Fabrikate ausschließlich zur

Anfertigung nach Maaß OO
unters Leitung vorzüglicher Zuschneider u . nur tüchtiger Arbeitskräfte.

Garantie für tadellosen Sitz. 6396

650b

'SÄT ÄffM -h "'ÄS
entgegen:

O. Michäells , Weinhandlung, yidolfsallee 17.
Ludwig Becker , Papierhandlung, Kl. Burgstraße 12.

SGSGSGSGSGGDGDSGGTSE
Oabelsberger

Stenographen Verein.
Wir beginnen am Mittwoch , den 4 . Oktober,

lbends SV , Uhr . in der Gewerbe -Schule , Zimmer
io. 10, einen

Anfänger -Kursus
!r Damen und Herren. Honorar M. 6 priin. Anmel-
Nngen werden entgegengenommen bei Hrn . Lehrer Ad. Schmidt,
-elenenstrahe 28, sowie bei Beginn des Unterrichts.

NB. Als älteste Kurzschrift steht die GabclSbcrger' sche
Stenographie noch heute unerreicht da, weder in LeistungS
lihigkeit noch Verbreitung wird sie von anderen übertroffene
bie ist die einzige, welche staatlich als Lehrgegenstand in di-
rchulen eingeführt ist und zwar in den Staaten Bapern.
Sachsen, Weimar, Coburg-Golha, Oldenburg und Oester.
-Ich, unter Ausschluß aller anderen Systeme. 126

tzi, Hiiliiieiagtii
iit we! e.ii m: telstP ' rrd od>>r Tie>
gefahren lauu werden zu vertan e i
Schwaibacherstr. 13, Bäckerladen
_ 5160

Kiiiililkilhiihiit
zu vk' kaufen Sk. 5 Mk.

Wellritz traße 33, H. P.  6407

Wohnullzsilikitzskl
Meine Wohnung bestndcl sich jetzt
Römerberq3. 6418
Kurl Btrkenfeld . Sämkimackier.

Hönstizr(6cirpnljrit.
Sin zweistöckiges Wodnbau» mit

Stallung, worin seit Jahren ein
nachweislich gutes Spezerei-, Kurz
und Wollwarcnqeschältbetrieben
wurde ist Familieii. Berhältnisse.
halber unter günstigen Bedingungen
zn vrrtausen.

Trlna Auster,
5231 Bleidenstadt.

Zur bevorstehenden Einstellung in'S Heer empfehle mein großes Lager in
Kleider -, W »chS-, Kopf und Zahnbürsten Messing -, Lederzeng -,
Sck.mntzbürften re , sowie Brustbeutel , Klopfpeitschen und sämmtliche
MUitär -Effeeten genau nach Vorschrift.

Karl Willicli,
Toilette- und Kürstenwaaren,

970 Michelsderg 7 , Gcke Gemeindebadgäßchen,

Neue hocka mize Liuger-

Nähmaschinen
erstklassiges Fabrikat

_ _ hochelegante,

nt. Fntzbetrieb,
rtii§ban!, Nollcngestell. leichter
Ging starke Bauart mit allen
«paiatkn und Neuerungen für
Schneiderei, Hausarbeit und ge.
werb che Zwecke. ThcilzahlUNg
c-e at «i. - Jahre Gar., 4 Wochen
Probiait , sowie alle anbei,n
Maschinen sehr billig, liefert die
weitbertUimtk Firm« Braun
schwe ger , Frankfurt a. SR.,
vi'-ostrach« 14. Vorland nach all.
Wrl̂ egcliden. Berühmt durch
L rleruiig an Mitglieder von Post-,
«ahn-, Müitäi», Krieger-. Lehrer»
i,a» Beaunen.Beieinen.

RichlgrfaUrnbr Maschinen nehme
ans meine Kosten zurück. 2526b

Ein jüng . Mädchen
für kleiner n Haushalt
gesucht . Näheres

Schmaldacherftr . SS,
. . 2 Ltiencn rechts ._

N

c .~

tm

.' tlüiiiüiöiiamitiDiiiiUii !)
sichere Existenz) Umständehalber
zu verkauscN. Erforderlich sind ca.
MIO M. « cfl. Offert, unt. R.8.
an den Berta« erbeten. 6622*

Junger Bäcker und Con-
l»itor in beiden Fächern tüchtig
sucht anderw. Stellung. Offerten
an H. Nuttner, Nieder-Wallns

jüttignit gtfnfljt.
Ein kleiner Gesang¬

verein sucht einen
Dirigenten.

Offerten unter B . S,
au die Expd d. B.

Bcrlchiivcne feoruil
Remeuen und

Kochäpfel
erden centnerweise abgebeben.

,161 Ädolfstr. 1.

Aibrcchtstr . 3 / erbält ein
cinlicher Arbeiter Kost und Logis.

6412*
Zwei r-inl.che Arbetür ervalien

Lchlaffteüe 6416*
Helenenstr. 5 H.

WUritzsir. 33, 1 Treppe, Hlrh.
Arbeiter erbält Logis . _____
jäh»  tm>bl. Zimmer sowie eine
V leere Mansarde sofort̂ zu
ver miethen. 6405*

Bleichstr. 11. 2 Ei. r.
Schlafstelle frei . ' 63SV

Manruiusstr. 5. 1 St . i.

Lchligr SLucl - kN»
s chr Kunden in und außer dem
Hause, per Tag 1 80 M.

>äb. Rdeinstr. 26 H'b l'Mans.)
En k.äst . Luu .rurchk «>,ch
e S k, von 4 bis 7 Uhr. ge-

sucht Schwalbacherstrasie30. Vdh
Pa<t._ 6401*

Ach. jntid,
Ha ennast, sauber gerupft, 7—10
Psb.. A Psd . 40- 42 P 'g., ver,.
geg. Nach», der BesitzerA Grig ull,
Gr Fri -dr ch»dors O pr 25.̂ 2b

Frcudl. sehr gut empsohlcne

beffere Frau
oder Fräulein kann sofort Küche
mit kleiiicS Kämmerchen für
eichte Gegenleistung erhalten bei
ruhiger Dame. 6414

Offerten unter 8 . 3. an dir
Si-pb. d. Blatter.

Walhalla- Theater.
Heute Sonntag, 2 Vorstellungen

des neuen grossartigen October-Programms.
4 Uhr ermässigte , 8 Uhr gewöhnliche Preise.

Yollständig neues Künstler -Personal.
Elly Bianca , deutsch - französische Soubrette.

Marinko -Quartett.
Echte serbische Zigeunerinnen in ihren eigenartigen

heimatlichen Gesängen und Tänzen . PQT Das kiinstlerich
vornehmste Datnen-Qesangs-Ensemble der Gegenwart . "gJf

Gftolo & Feroni , phänomenaler Balance -Act.
L . Rodans , mit seinen sensationellen equilibristisch-

akrobatischen Produktionen.

Sisters Mordon
(Ethel u. Tuttifratti ) engl. Gesangs -, Tanz - u. Verwandlnngs-
Duo, früher Mitglieder der 5 Barrisons.

Waller Nteiuer , der moderne Humorist mit eigenem
Repertoire.

Mrs . IiCforello , Blitz -Gelenk -Dämon.
Lucle u Kugenio Grftsante , die berühmten

Portrait -, Landschafts - u. Sandmaler.
Aüf vielseitiges Verlangen : Americain Biomatograph mit

einer Serie höchst interessanter lebender Photographien
(humoristische Sujets .) 191

Abbruch
Grünen Wald,

Marktftrafte,
sind Fenlkev und « huren , Dachziegel . Kandel,
Gissabschlüsse . Fuhbödr » , Kau - « nd Drennhoif,
große Laternen mit Wandarm - « nd Kandelaber»
auch kür Gas eingerichtet, billig zu verkaufen.

Lbbruch Bierftadter FelsenkeÜer sind Ziegel
billig abzugeben. 5163

P . Lerch.

„Restaurant Taunus"
Ur. B. KahnUratze Kr. B

empfehle meine nahe der Stadt an der Thauffee nach Clarenthal schön
schön und frei gelegene Wirthschaft.

Skoßkr fdjön angrlrgter ftnrtrn
besonder« für Brreine , Gesellschaften re., zur Abhaltung von Fest-
Uchkeiteu geeignet.

ff. >vier . prima Apfelwein , reine Weine,
nifflonnt vorzilgichr Kicht.

Zum Besuche ladet ergebenst ein 2119
Gg. Latz.

Geehrten Damen und Herren zeige ich hiermit ergebenst an, dag
mein Haupt-Tanzkursu« für alle der Neuzeit entsprechenden Rund« und
Gesevschasts-Tänze am 9. Oktober beginnt. Einzel-Unlerricht. Privat«
Unterricht je nach Belieben. Honorar mäßig.

Gefl. Anmeldungen nehme in meiner Wohnung Riehlstraße 7
freundlichst entgegen. 6408

Unter« chls-Lokal: „Zur Stadt Frankfurt", Webergaffe.

Anton Deller , Tan'lebrer.
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Aus der Umgegend.
» ffimenbct * 29 . S -Pt -mb-r . Am Mont », und Dinchn»

«ich *„ « ? ÄW C # »SfÄtiÄÄ & S
ÄÄÄ»
_ _ Der )d des Herrn Bürgermeisters Seelgen hat d,e Frage de

b . s müssi die nächsten Tage ergeben . - Landleute , welche noch gutes

altes Heisowie mueS Haferstroh abzugrb .n^haben , werden âufgefor.
dert sichnter Angabe des geforderten Preise - sowre bere - tehen^
den Querums auf dem hiesigen Bürgermersteramte ö« W-Wm.
Die O b e r n t e. welche ihrem Ende entgegen geht , hat nnen nu
mittelmagen Ertrag geliefert . Steinobst gab es nur wenig , auch
in Aepfe war der Ertrag lein zufriedenstellender , wahrend die W
ttMt vielch einen relativ guten Ertrag lieferten . Herr Ja
« t r nal bat seine neue Aepfel -ttelterei in Betrieb genommen und

- * «°W « n. °v ° °"
Dadie  ipfd in diesem Jahre besonders gut ausgereff sind ist du
Qualitätdes Aepfelweines eine recht SÛ ^ mgMs laßt sich 8
nach deröeschaffenheit deS eben verausgabten «Süßen wohl

^ ^ Doheim . 30 . September . Herr P h. A r e n z hat das Gast-
Laus % Krone " für 68 OM Mark gekauft.
' . “ V * e 8 U . U n 8 8 i «3 i t (, 30 . D -Pl. mdn , « n
merkwüriaer Zwischenfall  ereignete sich auf einer benachbart n
Eisenbatstation . Dort wurde der dienstthuende Assistent , auf en
K « angeblich nicht gut zu sprechen * d° n M *m mU ^
Motivirna abgelöst, im Dienste betrunken zu sem . Der Statwns
gssistentieß sich nun von einem Arzt - sofort bescheinigen daß r
niichternwar . Die Angelegenheit wird jetzt höhere Vorgesetzte be-

8° . S -8 « n wurd -n dk 27» In H->-
mn.h °n ° ff. n. Einer derselben . -In W -s„ ° Ie. h° " NN ° °ch» « «
einem Adch -N -in V - rhällnl  ö - Ng-In^ st . b»r n,ql Mt Folg
zu bleibr scheint. Die Liebste suchte daher ihren Burscheni ?«1 ä
halten ud als alles Bitten und Weinen nicht» nutzte riß sie ihm den
Lbsaß weg. sodaß der Soldat vorläufig wohl oder übel auf die
Heimre ' sverzichten mußte. _ __ - —

Ans dem Gertchtssnal.
O Lrafkammersitzuug vom » O. Eept - mber

B e u f u n g. Der Gärtner Anton M . von Nreder -Walluf be¬

fand sichmlaßlich der Kirchweih während der Nacht vom 18 . »um 19
Juni zmmmen mit einem Taglöhner Johann M . ' « der ÄroNchen
Wirthschft . Man saß dort bis zum frühen Morgen , du 'Geister de»
Weines .aren endlich den Leuten eiwas zu Kopfe gestiegen und e
entstand us kaum nennenswerthem Anlaß ein Wortwechsel in desse
Verlauf N. zu einem Streichholzständer oder -in -m geschl- ffm-n
Messer ggriffen und mit demselben den Johann M . besinn g
niedergesieckthaben soll, um sich dann mit noch «^ sm andern jungen

- Leuten as den am Boden liegenden zu werfen und die Mißhand g
dadurch ortzusetzen, daß er mit den Fäusten auf ihn mh' eb und
seinen Kos wider -ine Säule stieß Anton M . behaus.
Uq  ni » gebraucht zu haben ; er ist. da eS vor dem Schöffengericht
zu Eltvill auch nicht gelang , ihn dessen zu überführen von dieser An-

ÄÄÄteS
meldet , dch wurde d° s Rechtsmittel heute zukllckgewtesen. _

Climtet, Kilnü*»l MffknlM.
. Kgl . Schauspiele.  Wochen -Repertoi ^ Sonntag:

Mignon ; Nontag : Der Eisenzahn ; Dienstag : Der W - ff«nschnned;
Mittwoch : Ein Sommernachtstraum ; Donnerstag . Die Verein .
Freitag : Crprienne . Ballet ; Samstag : DaS Glöckchende» Eremiten;
Sonntag : Ada . -

Wiesbadener General -Anzeiger.
Seite 8.

Locales.
* Wiesbaden , den 80 . September.

* DieKaiferinFriedrich  hat heute Nachmittag 5 Uhr
unsere Stad wieder verlassen . . m . . • _

* De rGabelsberger Stenographen - Der elnbe
mnnt am nähsten Mittwoch . Abends 8z Uhr . m der Gewerbeschule
Ln Anfängrkursus für Damen und Herren

» er ttn ' nlicke Schauspiele.  Die Sonntag , den 1. «-« -

lober zur Arfführung kommende Oper »Mignon " beginnt 6Z Uhr.
Zu " » selben ü H-n Philipps ° °» dn K- l. Op » in B -- l.n dt . R ° ° °
deL Wilhelm Reister übernommen . mMhimaen

* Grofherzog von Luxemburg  ist nach Meldungen
aus W i e n eckrankt. Seine Familie wurde an da « Krankenlager be-

X̂ tn* Tageskalender für Sonntag.  Kurhaus : 4 und 8
Uhr Abonnemmtskonzerte ; Kgl . Schauspiele : 7 Uhr -Mignon ; Ri -
denztbeater : 4 Uhr „Schlafwagenkontroleur . 7 Uhr »Di « >
arube " • WalMa -Theater : 4 und 8 Uhr Spezialitäten -Dorsiellung
(neues Programm ) ; Reichshallen : 4 und 8 Uhr Eröffnungsvorstell¬
ungen ; ..Zum Bürgersaal " : 4 und 8 Uhr Varietee -Vorstellungen.
Concerte ; Cirlus Lorch : 4 und 8 Uhr Vorstellungen

Gemeinsame Orts  k r a n k e n k a s s e: Bureau Lou .sen-
straße 22 p. Kassenärzte : Dr . Althauße . W -llnhstraße 10 ; Dr
Dünschmann . Schwalbacherstraße 25 ; Dr . Heß . 2 2 ) .
Heymann . Kirckgasse 8 ; Dr . Jungermann . .̂ 88° ^ 81 ; Dr , Lahn¬
stein Friedrichstraße 60 ; Dr . Meyer . Frudrichstraße 39 ; Dr . Schrank.
Oranienstraße 1. Spezialärzte : Für Augenkrankheü -n : Dr ^ Knauer
Wilhelmstraße 1L; für Nasen - . Hal »- und OhrenIeid -n : D ^ R ' cker
sun .. Kranzplah 1 ; Zahndentisten - Müller Langgasse 1* « • »* ».
Goldqasse 18 ; Wolf . MichelSberg 2 ; Masseure und ^ ^ ulfen.
Klein . Neugasse 22 ; Schweibächer . MichelSberg 16 ; MatheS . Schwal-
bacherstraße 3 ; Maffeusie : Frau Freeb . Hermannstraße 4. L^ ferant
für Brillen : Tremus . Neugasse 15 ; für Bandagen etc. : Firma X
Stoß . Sanitätsmogazin . TaunuSstraße 2 ; für Medizin und bergl . :
s»mmtli » e Apotheken hier . „ . 4 r4 . - „

Gesellschaft ..Lohengrin " : 4 Uhr Hum . Unterhaltung km »Burg-
arafen " . — M .-G .-V . ..Union " : Familien -Ausflug nach Kloppen-
hetm. — Gärtnerverein „Hedera " : Stiftungsfest im Römersaal.

* T a a eS k a l e n d e x für Montag.  KurhauS : 4 und 8
Uhr : Abonnementskonzerte ; Kgl . Schauspiele : 7 Uhr ..Der E 'sen-
zahn " : Residenztheater : 7 Uhr »Die Befreiten ; Walhalla -Theater.
Reichshallen , „Zum BUrgersaal " : 8 Uhr Spezialitäteu -Vorstellungen,

^  V I - UÄ - n Eent - al - Wais °nfond,
di« am nächsten Montag beginnt , sei auch an dieser Stelle dem Wohl-
wolleu »vserer Mitbürger empsohren.

Passage.  Aus Anordnung des Stadtbauamte»
wird oeat ) rtig — und e» ist im Jnieresse der zahlreichen Pa ^ aMen
d. ntb! 7iu begrüßen - ein vollständig Stpfl ^ rter Uebergans von
d«r Wilhelm , bezw. Museumstraße nach der Marktstraße herge,
und zwar in einer sehr praktischen . Anerkennung verdienenden Wche.
Di! Ränder des neuen TrottoirS sind aus Ceinentplattchen vk- wiede '

um zur größeren Festigkeit in Cementmortel Sebett-t sind her^ E.
als eigentliches Pflasterungsmaterial werden dagegen
vLendet . ähnlich dem Trottoir am Hotel ..Kats -rhos" svdaß das
Ganze ebenso zweckdienlich wie praktisch ausfallt ; zugle^ - sinddamü
vielfach erfolgte Anregungen erfüllt , denn be, dem Negenwetter da
den ganzen September hindurch herrschte , war die Passage du ch
ienes Terrain eine nichts weniger als angenehme . .

* Jubiläum.  Morgen , am 1. Oktober , feiern zw" der v -
dienstvollsten Mitglieder des Kurorchesters ihr 2 ki - iah r' ge  s
D i e n st j u b i l ä u m . Es sind dies der Bratschist Herr G » st ° v
H a a cke und der Hornist und Orchesterbiblivthrkar .yerr Phi l r p p
Höhn  Beide , vorzügliche Vertreter ihrer Instrumente , haben sich
Ä der langen und vielbeschäftigten Dienstzeit durch besonder.

Pfltchttrnl ^ auSge^ rchnet. ^ ^ dem Weinhändler und Wein-
gutkbesttzer F . Graf jr . neuerdings eingeschlagene Verfahren . seMt
Weine zum großen Theil eigenes Wachsthum , m Flaschen den Consu-
ZZnU J ^ n  Probe durch freie- Au-S-b°> -uMg ' rch zu
machen, wie dies auch anderwärts vielfach geübt wird , scheint auch
hier immer mehr anerkannt zu werden , wenigstens lassen die im Saale
des kathol . Lesevereins stattfindenden , gut besuchten Wemproben hier¬
auf schließen. Die Lollektionen Rheingau -, Mosel - und Saarweine,
welche in 68 Proben verabreicht werden , gaben ,m Großen und^Gait.
zen ein Bild über die Erzeugnisse dieser Weingegenden und sind m
sachkundiger Weise derart geordnet , daß auch der Nichtkenner einen
Ueberblick über die Eigenheiten und Güte der einzelnen ^Wernsorten
zu gewinnen vermag . Gin Besuch dieser Weinproben , bei: tote
Inhaber der Firma selbst zugegen sind und jede wünschenswerthe Aus¬
kunft geben, kann daher nur empfohlen werden .^ _

* Biebricher Localdampfschiffahrk August
ffialbmann.  Bom nächsten Montage ab tritt ein neuer Fahrplan
in Kraft , welcher im Jnseratentheile veröffentlicht ist.

* DerKatholische KaufmannischeVerein  Wies¬
baden giebt . wie in früheren Jahren . Unterrichtskurse in der «ngl.
Sprache . Stenographie (Gabrlsberger ) und einfachen Buchführung.
E» sind tüchtige Lehrkräfte hinzugenommen und ist das Honorar ein
ganz mäßiges ; auch Nichtmitglieder des Vereins können hieran theil-
nehmen . Die Curs « beginnen am nächsten Montag , Abends 9 Uhr,
im Vereinslokale des Kathol . Lesevereins . Luisenstraße , und werden
die Thrilnehmer gebeten , alsdann dort zu erscheinen.

»DerUnterrichtSkursus  deS Gymnasial -Stenographen-
Vereins nach Stolz - (System Stolze -Schrey ) auf den wir kürzllch
aufmerksam machten , beginnt erst Samstag , den 7. Oktober , Nach-

mittags 2Uhr ^ ^ q # r  Mnackimittäglich promenirt z. Z . zur üb¬
lichen Stunde auf der Wilhelm -Straße ein Fremder , dessen Aehnlich-
keit mit dem z. Z . vielgenannten Präsidenten der Boeren -Republtk.
dem Ohm Paul " , auffällt , dessen Conterfei momentan in allen Aus-
lagen zu sehen ist. was auch der Grund sein mag , daß das Pu¬
blikum so seht auf den Herrn aufm .rsam wird,
der dem »Ohm " gewissermaßen aus dem Gesicht geschnitten
ist! — Man hat ja genug Beispiele dafür , daß solche Doppelgänger-
schäften unbewußt Vorkommen, spielte doch letzter Tage in einer schwei¬
zerischem Kurstadt ein überaus ergötzliches Qui -pro -guo". bei dem
der leidende" Theil ein Herr war , dem Venus und Adonis nicht an
der Wiege gestanden , dessen Gesichtsform da ? Publikum in den
Glauben versetzte, es habe den »edlen" General Mercier vor sich und
der deshalb unfreiwillig das Ziel mancher Verwünschungen geworden
war.

* Das konservative Wochenblatt stellt mit dem
heutigen Tage sein Erscheinen rin . Der Vorstand der conser.
vativen Vereinigung begründet dies mit folgender Erklärung:
„Als dir ..Wiesbadener Presse " im Frühjahr dieses Jahres
sich genvthigt sah . ihr Erscheinen einzustellen . beschloß die
Conservative Vereinigung die Herausgabe eines Wochen-
blatteS : es sollte damit versucht werden , ob ein solches , mit
geringen Mitteln herzustellendes Blatt lebensfähig gemacht
werden könne , und war für diesen Fall die Erweiterung in
ein Smal und dann täglich erscheinendes Blatt in Aussicht
genommen . Obgleich nun das Unternehmen von manchen
Stellen Unterstützung erfahren hat , für die hierdurch der
beste Dank abgestattet werden soll so ist e» doch nicht mög¬
lich gewesen , ihm eine solche Ausdehnung zu verschaffen , daß
es aus eigener Kraft lebensfähig geworden wäre ; eine weitere
Inanspruchnahme unserer WUtglieder für diesen Zweck er-
schien aber zur Zeit unthunlich . Es ist deshalb beschlossen
worden , das Erscheinen des Blattes vorläufig einzustellen
und bei wichtigeren Veranlassungen die Stellung der Con-
servativen Vereinigung durch besonders zu erlassende Flug¬
blätter zur Geltung zu bringen ." — Das Verschwinden
dieses Blattes beweist wiederum daß eS unmöglich ist , in
Wiesbaden ein politisches  Blatt existenzfähig -u machen
und zwar aus dem einfachen Grunde , weil die eigenen An¬
hänger der Partei , mögen sie nun »reisinnig oder conservativ
sein , nicht das unbedingt erforderliche Interesse für ihre
Zeitung an den Tag legen.

Schlosser Georg Boß e. T .. Caroline Wilhelmme Marie . - Am 26.
September dem Schlosser Rudolf Mayer e. T . Emma . n

Aufgeboten: .Der Schneider Johann H-^ rcch Ehrfftm"
Ludwig Fraund zu Patersberg , mit Wilhelmme Luise ne
Altenbeimer zu Strinz -Trinit . ti ». - Der Unteroffizier Hobofft im

Eisenbahn -Regiment No . 1. Edmund Hess- zu !8-rlm m,t ^« ° th°nn°
Weist bier . — Der HülfSgefangmenausseher Richard TiNtel zu
Preungesheim , mit Elisabeth Werner hier . - Der Bäcker Wilhelm
Heinrich Mrngel zu Frankenberg , mit Eva Maria Paulme Hootz das.
— Der Kaufmann Heinrich Friedrich Wilhelm Hilmer hier , mit Anna
Karoline Marie Brandes zu Klein Stöckheim . ^ ^ er Zlmmermann
August Tönges hier , mit Maria Walter hier - Der Kellner Camillo
Gaerdtner zu Stuttgart mit Emilie Weiand daielbst . Der 'Sh ^
fet Johann Kummet « zu Heßheim mit Helene Haas zu Eltv .ll . -
Der Friseurgehülfe Gustav Lotz hier mit Johanna Diefenbach hier.

' Verehelicht:  Der Bäcker Konrad Ott hier mit Elise Bruhl
tzier. — Der Hausdiener Heinrich Weppler hier mit Louise^Buff hier.
— Der Kellner Georg Fleischmann hier mit Minna Hennc : hier.
Der Kaufmann Arnold Willemsen zu Uerdingen mit Carola Schwen-
gers hier . — Der Winzer Philipp Frank hier mü Agathe Rmtsch zu
Trochtelfingen . — Der Kappenmachergehulse Theodor Dasbach zu
Worms Mit Marie Wanger hier . - Der Taglöhner Fr .tz Kölsch zu
Biebrich mit Margarethe Weber hier . — Der Schreiner Karl Georg
hier mit Elise Scheid hier . — Der Zuschneider Hemrtch>Lohmann hier
mit Anna Mohr hier . — Der Schuhmachergehulfe Heinrich F 'nup
hier mit Auguste Georg hier . — Der Schriftsetzer Wilhelm Brand zu
Mainz mit Magdalene Simon hier . — Der Eisenbahnhils - heizer
Friedrich Schlosser zu Hanau mit Dorothea Becker hier.
Schriftsetzer Wilhelm Schlosser hier mit Johanna Haxel hrer. — * >er
Schreineraehülfe Adolf Welte zu Mainz mit Anna Kreppei hi« .

G e st o r b e n : Am 28 . September Otto . S . des Fuhrmanns
Wilhelm Sturm . 2 M . - 28 . Sept . Marie geb. Müller Ehefrau des
Bleichereibesitzers Wilhelm Schiebeler , 71 I . — 28 . Sepstmber Jakob,
S . des Glöckners Jakob Roßkopf . 2 T . — 26. Sept ^ Gärtner Gottsr.
.f,ardt 22 I . — 29 . Sept . Christine geb. Schuster . We. des Ofensetzers
Joseph H-rrmann . 77 I . - 30. Sept . Elisabeth. T- des Kaufmanns
Gottlob Kurz . 3 1 . - 29 . Sept . Margarethe geb. Fffcher . Ehefrau
des Kgl . LandrentmeisterS a. D . Jakob Pstisser . 62 I.

Köuialich S IlandcSoml.

| Pit Imip MiilmdM |
B5 naben bald wieder und da macht sich mehr den» je da»

vedürfniß nach reichhaltiger Lektüre geltend. Alles ,
was sich , , . .

in der Mett ereignet,
- ^ bringt der »Wiesbadener Gcneral-Anzeiger" schlttllstenS yn
W ohne irgend welche Parteinahme.

xepefch-ndi-nst des ,H-nerak-- n;eiger«  ^
s» ' ist ein anerkannt auSgebchnter und viele Mstarveittr ^
M in Stadt und Land sorgen durch wahrhett- gelreue E* 5
tO Berichte au«

A Wiesbaden «nd «am Kassa«, K
V4S insbesondere aus dem Rdr .n- und Maingau . dafür . 8Z
3 ?, daß der „Wiesbadener General-Anzeiger" die heimische £ 54
Cyj Lntwickciung fördert, daß da- Gefühl der Zugehörig.
5^ tfit z« >n engeren verbände gefestigt und gestarll.wlrd.
A , In seinen
fr* drei Hralksvekkagen
fffi Landwirth " „Humorist ' und »UnterbaltungSblatt"
Az wird das svezirltr Gebiet de» Wissens und der Unter-

hastung gepflegt und die
Domäne dê . ,<Kenerak.- n;ei- er^

PZ bilden die beste Familien . Lektüre. Infolge feiner ^
Ä , Eigenschaft als A -j
K Amtliches Hrgan der Stadt Mesvaden  ^
« ist der »Wiesbadener General -Anzeiger" in allen Kreisen

stark verbreitet und die Abonnentenzahl gerade m r +n
W der letzten Zeit ganz bedeutend gestiegen , infolge. JC]
ww dessen sich auch die E' kdördkn. GkichüftSl-uke unb Private ^

immer mehr des »Wiesbadener Gcaeral-Anzeiger' als

öMgNes uns ssute» Infertionsorgan  ^
bedienen. Der »Wiesbadener General. Anzeiger" hat ^
nunmehr sein

erscheint.

tflfötainnif»ui» lrtztt Laihrilliikn.
* Posen . 29 . September . Der Fiskus beansprucht das Besitz¬

recht des inländischen Nachlasses des vor einigen Monaten verstorbe¬
nen Majoratsherrn Grafen Racynsky . Der Besitz hat einen Werth
von mehrerenMillionen . Da sich auch eine entfernte Verwandtschaft
des Verstorbenen um das Erbe bewirbt , so ist ein Prozeß zu erwarten.

Familien -'linkt,richten.
Auszug aus dem « ivilstandö tN- gisi - r der Stadt Wiesbaden

vom SO . Lcplemver.
Geboren:  Am 27 . September dem Schreinergehülfen Albert

Franz r. T . Marie Therese Frieda . — Am 26 . September dem Glöck¬
ner Jakob Roßkopf e. S . Jakob . — Am 27 . September dem Wein¬
händler Franz Bendix zu Eltville e. 2 . Alma Maria Auguste. — Am
28 . September dem Taglöhner Peter Philipps e. S . Earl Peter.
Am 29 . September dem prakt . Arzt und Zahnarzt Dr . med. Joseph
Christ e. S . Otto Joseph Georg . — Am 26 . September dem Kellner
Heinrich Bender e. S . Jakob Heinrich . - Am 26 . September dem

^ eigenks Keim Manriliusttraße 8,

R

18
Kl
8S
K

$Kl
SB
K

1
1
£3 Geschäftsstelle : Marktstraße 30, Eingang Neugasse. ^

bezogen, bei welcher Gklegenbeit die Druckerei ganz neu
eingerichtet wurde u. der »Wiesbadener G-neral.Anze.ger"
Infolge Aufstellung einer neuen RolatiouSmaschiue auf»
qeschtlitteu und in

bedeutend größerem Aormal
Trotz deS verinehrlen Umfangs beträgt der

Aöonnementspreis

für den WieSbo'— 'r General -Anzeiger" auch im neuen
Quarlai " nm » Pkg-  pro Monat frei iuS Hg - ,S.
durch die Post 1 .50 Mk . pro Quartal.

Probeblätte « werden 14 Tage laug gratis
abgegeben.

Die (Expedition befindet sich bis auf Weitere-
noch Marktstraße NO. Eingang Neugasse.

Verlag und Redaktion deS

„Wiesbadener General -A«rekger"
(Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden).

^ jeder lesen  1 Weltberühmt!  StrenLPeeUl

S5S5 Polardaunen

8 unU 'rt »uittrfjcnowmeiu
Pecher &, Co . ,n Herford Nr. 40  ln v,Paten.

: pW- Droben tauch Muftrr «relgnrrerB»tt «toffe) »« lontt u. psrtolrett
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chchchchI '-Lx &©a TTma ^kg ♦♦♦♦
•fferire all« Bedarfs -Artikcl für Küche and Haas tat _ _ _

Glas, Porzellan, Steingut, Emaille, Blech- und Holzwaaren rc.
»i bcIitMtftcn billigen Preisen . — Gardinenstangen in allen Größen von 1,10 m an sind wieder-ingeiroff-n. - Besonders mache ans mein reich sortirtesSager in

EG Hisch- und Küchenlampen GG
aufmerksam, das ich trütz der hohen Aufschlages noch zu vorjährigen Preisen abgebe.

Küchenlampen(Flachbrenner) von 28 Pfg. an
do. (Nundbrenner) von 50 Pfg. an bis Mk.3.50

Tischlampen mit Alabasterfuß von Mk. 1.25 an
da. mit galvanisirtem Fuß von Mk. 2.60 an

Tischlampen mit galvanisirtem Fuß (großer Brenner 14 IN)
Pik. 3.20 an

Hängelampen zum Ziehen Mk. 4.50
Werkstattslampen(großer Brenner) Mk. 1.95

Sturmlaternen von Mk. 1.35 an
Verschiedene Sorten Handlaternen von 38 Pfg. t
Nachtlampen in farbig, mit Glöckchen von 45 P . au.

Vom 1 . October a . er . befinden sich unsere Kellereien und Bnreaax

Oranienstrasse 56.
€ . Bender Co ., Weingrosshandlungu. Liqueurfabrik,

seither Adelheidstrasse 16.

Bekanntmachung.
Das Winterhalbjahr 1899/1900 der

gewerblichen Fortbildungsschule
beginnt für den 1. und 3. Jahrgang am Montag , den
2 . Oktober, Abends 8 Uhr, und für den2. Jahrgang
am Dienstag , den 3 . Oktober , Abends 8 Uhr.

Sämmtliche Schulpflichtigehaben sich, bei Ver¬
meidung von Strafe , hierzu pünktlich im Schul¬
gebäude, Wellritzstraße 34, einzufinden.

Wiesbaden, den 28. September 1899.
94 Der Schulvorstand.

Londoner Phoenix
Feuer -Asiecuranz Soeietät.

— Gegr. 1783 . —
Grundkapital Mk. 58,776,000 .- Bezahlte

Schäden über Mk. 400 Millionen.
$YT\ ir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

den Herren Angrnst H * und Louis
Momberger in Wiesbaden , Häfnergasse
Nr. 10, eins General -Agentur obiger Gesellschaft
für Wiesbaden und Umgegend übertragen worden ist.

Foudoutt Phociiir Flurr-Affttimlns-Zottiüit.
Frankfurt a. M ., den 1. Oktober 1899.

R . Haeselbarth.

BezWehmend auf vorstehende Bekanntmachung halten wir
unS zum Abschluß von Versicherungengegen Schaden durch
Feuer , Einbruch und Diebstahl für obengenannte, über
hundert Jahre in Deutschland vertretene Gesellschaft, bestens
empfohlen und sind zur Ertheilung näherer Auskunft gerne bereit.

Wiesbaden , den1. Oktober 1899.

August H. u. Louis Momberger,
Hafnergasse Nr . IO*

„Wirsb ^ orner General - Anzeiger " ,
Amtliches Hrga« der Stadt Wiesvadcn.

Zur Bequemlichkeit unserer geschätzten Leser haben wir in der Stadt Wiesbaden Filial -Expeditione«
eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von 5 Uhr ab in Empfang
genommen werden kann. Der

monatliche Abonnementspreis nur 40
Probeuummeru werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Die

- Filial - Expeditionen ■■■ = -

<(<
C

&
«/

Gesmälieits-
Binden,

I . Qualität
per Dtzd . 1 M.
»/, Dtzd . 60 Pf.

Irrigatenre
nach Professor Esmanch,

complet mit Schlauch, Muttor- u. Clystier -Eohr
809

v
von Mk. 1.40 an

Grosse Auswahl
in

Suspensorien,
Clystierspritzen
von 60 Pf . an. §

Chr . Taubor , Drogenhandlung,
Klrohgasee 6 . Telephon 717.

>

\

befinden sich:

Adelheidstratze — Ecke Moritzstr. bei F. A. Müller,
Colonialwaaren-Handlung.

Adlerftratze — Ecke Hirschgrabenbei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerftratze — bei Jul . Schlepper Wwe, Colonial-
waarenbandlung.

Adlerftratze 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramftr . — Ecke Zimmermannstr. briI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
Bismarck -Ring 31 —beiR i eder hä u s rr , Colonial«

waaren-.Geschäsl.
BiSmarck-Ring — Ecke Dorlstraße bei E. LooS,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichstratze — Ecke Walrampraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Bleichliratze 10 —bei Hardt,  Colonialw.-Handlung.
Castellstratze 10 — beiW. Maus,  Colonialw.-Handlg.
Totzheimerstr. 30 — bei G e mmer,  Colonialw.-Hdlg.
Emserstratze 40 — bei M. Menk,  Colonialw.-Handlg.
Feldftratze 28 — bei Hu ck. Colonialw.-Handlung.
Arankenstratz« 22 — beiK. Krieger.  Colonialw.Hdlg.
Friedrichstratze — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Geisbergftratze 6 — bei W. Bernhard,  Colonial¬

waaren Handlung.
Goldgaff « — Ecke Metzgergafie bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartiugstratze — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhandlung.
Helenenftratze 10 — bei I . Ph. Köhler  Wwe .,

Colonialwaaren Handlung.
Hellmnndstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmnndstratze — EckeHermannstr.beiI . JägerWw^

Colonialwaaren-Handlung^
Hellmnndstratze — Ecke Bleichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermannstratze 1« — bei Ph. Wink,  Colonialw.-Hdlg.
Hermannstratze —EckeHellmundstr.beiI . Jäger  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirstbgraben 22 — bei Ang. M ül l er Schr-ibm.-Hdlg.
Hirschgraben — Ecke Adlerstraße bei A. Schüler,

Colonialwaaren-Handlung.
Aahnstratze —Eck«Karlstr.beiI .Sp i tz,Colonialw.-Hdlg.
Jahustratz « 40 — bei I . Frischk», Colonialw.-Hdlg.
Jahustratze — Ecke Wörthstraße bei Gcbr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Karlstratze 41 — bei Groß,  Colonialw.-Handlung.
Karlstratze — Ecke Riehlstraße beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Karlstratze — Ecke Jahnstrahe beiI . Spitz , Colonial«

waareu-Handlung.
Lahustratze 1» — bei C. Menzel,  Colonialw.-Handlg.
Lthrstratze — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung.
Ludwigstrahe 4 — bei W. Dienstbach,  Colonial»

waaren-Handlung.
Luifenplatz — Ecke Rhcinstraße bei C. Hack.
Mctzgergaffe — Ecke Goldgafie bei Ph. Sättig,

Colonialwaaren-Handlung.
Moritzstratzc 12 — bei I . Ebl,  Colonialw.-Handlg.
Vloritzstratze 21 — bei E. Wahl,  Colonialw.-Hdlg.

Moxitzstrütze 50 - be! Schicker . Colonialw.- Hdlg?
Mortzstratze — Ecke Adelheidstraße beiF. A. Müller,

Colonialwaaren-Hantlung.
Nerostratze 14 — beiJ . Ottmüller,  Colomalw..Hdlg
Nerostratze — Ecke Rvderstraße bei C. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung. .
Nerostratze — Ecke Querstraße bei Ph. Kleber Ww.

Schreibwaaren-Handlung.
NicolaSftratze — Ecke Albrechtstraße bei Gg. Müller

Colonialwaaren-Handlung.
Oranienstratze — Scke Albrechtstr. beiPh . A. Krauß,

Colonialwaaren-Handlung .
Querstraße — Ecke Nerostraße bei Ph. Kleber  Ww .,

Schreibwaaren-Handlung.
Nheiustratze — Ecke Luisenplatz bei C. Hack.
Riehlstratze — Ecke Karlstratze beiH. Bund,  Colonial-

waaren-Handlung.
Nöderstratze 7 —beiH. Zboralski.  Colonialw.-Hdlg.
Röd -rftratz« — Ecke Nerostraße bei C. H. W al d,

Colonialwaaren-Handlung.
Nöderstratze — Ecke Steingasse bei Chr. Cr a m er,

Colonialwaaren.Handlung.
Noonstratze — Ecke Westendstraße bei Schlot haue,

Colonialwaaren.Handlung.
Römerberg 30 — bei Ed. Roth,  Colonialw.-Handlg
Römerberg — Ecke Schachtstraßebei Wwe. Roth

Colonialwaaren-Handlung.
Saalgasse — Ecke Wedergasie bei Willy Gräfe.  Drox.
Schachtstratz « — Ecke Römerberg bei W w e. R o t h,

Colonialwaaren-Handlung.
Schachtstratze 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdh.
Schachtstratze 30 - bei Chr. Peupelmann Ww,

Colonialwaaren-Handlung.
Schar,ihorststratze — bei Holten , Colonialwaaren

Handlung.
Schwalbacherstratze - Ecke Friedrichstr. beiI . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Schwalbacherstratze 77 — bei Frl. Heinz.  Coloni.l«

waaren-Handlung.
Sedanplatz 3 — beiJ . Ph. Fuchs Söhne,  Colonial¬

waaren-Handlung.
Steingaffe 2V — bei Wtlh. Kautz,  Colonialwaarm-

Handlung.
Steingaffe — Ecke Röderstraße bei Cbr. Cramer

Colonialwaaren-Handlung.
Steingaffe — Ecke Lehrstraße bei Louis Löffle »,

Colonialwaaren-Handlung.
Walramstratze 21 — bei E. May,  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke Bleichstraße bei Schmidt,

Colonialwaaren-Handlung.
Webergaffe — Ecke Saalgafie bei Willy Gräfe.  Drog.
Weilftratze 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wcllritzstratze — Ecke Hellmundstraße beiK. Kirchnrr,

Colonialwaaren-Handlung.
Weftendstratze — Ecke Rooustraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung.
Wörthftratze — Ecke Jahnstraße bei Gebr. Dorn,

Colonialwaaren-Handlung.
Borkstratze — Eck« BiSmarck-Ring bei E. Loa »,

Colonialwaaren-Handlung.
Zimmern,annstr . — Ecke Bertramstr. beiJ . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß.  Elisabethenstratze 5.
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KkchgaffeBeachten Sie bitte
die Schaufenster-Ausstellung

der Firma o

getreu- >nd itiabrti-töÄrtWöSttt
fertig und nach Maatz . N2

Jieiehshalten - ‘Theater.
Heute Sonntag 1, den 1. Ootober:

2 grosse Wiedereröffaungs-
Gala Vorstellungen2

Kl Nachmittags 4 und Abends % Uhr . E3
Die Legalitäten sind durchweg renovirt.

v . A. : „ ,
Bill and Woodland

die ganz famosen kom. electr. musical. Clowns.
Les trois Papilions

das chice Damen Gesangs - u. Tanz -Terzett.
Heinrich Reich,

brillanter Humorist mit original Repertoir.
Olly Molly,

Soubrette excentrique par excellence . #
B3 The original celebrated Phoenix -Trio E3

Elite Paterre- Acrobaten (1 Herr , 2 Damen)
and das übrige ganz brillante Programm.

Preise der PK»« : Platz 40 Pfg., L V atz
75 Pfg ., Sperrsitz Mk . 1.25 , Seltenloge Mk . 1.60
n . l JLoee Mk. 2.- . Nachmittags

Anksr-
eiioeolscts. PI Anker-

C a c a o.

W RAd.Richter&Cie.
Rudolstadt,

Nürnberg.
W

Explosion!Feuer!
nxnlodirt ißt und

FAST täglich liest man
in den Zeitungen , dass

- — - - eine Petroleum -Lampe
explodirt ist und dadurch ein Schaden¬
feuer entstanden , dann und wann auch
ein Menschenleben vernichtet worden
ist . Ungefähr 23°/» sämmtlicher Brand-
fälie entstehen durch die Verwendung von
Petroleum . — Wodurch schützt man sich
vor dieser Gefahr ? Man brenne

Atelier für Zahnersatz.
K. von Draminski , „Dentist“,

Wiesbaden. Luisenstrasse 6.
vis-ä-vis der Kunstsäle.

Sprechstunden : 9—6 Uhr.
Künstl. Zähne, Plomben, Reparaturen etc.

zu mäsaigen Preisen.

Für Unbemitteltes
2145 Sprechstunden : 8—9 Vormittags.
Plomben,Zahnersatz etc. zum Selbstkostenpreise.

Behandlung und Zahnziehen gratis.

Stemm- unD Rivgeliib,, MgktiF
feiert heute. Sonntag , den 1. Oktober , von AbendS
8 Uhr an, fern(II. Stiftungsfest,
verbunden mit Äbenduvterballun, und darauf-

foiqendem Ball
im Saale des Turnvereins Hellmundstrasje,

wozu hiermit Freunde und Gönner des Cluds fteunditchst
M  Der Vorstand

ajBagagBjjBgghjjlsg ^ ^
iflanuet'-tßefimriDerein„Union“.

Mittwoch , den 4 Oktober , nach der Prob . ,
General-Versammlung

im BereinSlokal „GamdrinnS ", Markkstraße. « r.
Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähliger Gr.

scheinen erwünscht. « orstaub.120

Kaiseröl von der
Petroleum - Rafflnwl®

vorm.
August Kor ff, Breme «,

ias teste nl feiersicterstePtrolenm!
(Abeltest 50—62° -- Amerik . Test 175 ).
KnlserOl explodirt nietet Boi| dessenGebrauch ißt eelbot beun Umfeüon der
Lampen _

Feuersgefahr aus¬
geschlossen!"Sonstige

Vorzüge:

Weiisrhilli Farbe,
vollständig geruc'.losos,

horvorragend holles,
sparsames Bronnen I

Zu beziehen durch alle besseren Celonlal- ■«*
Materialwaaren -Geachäfie, in denen Plakate mit Bthota-
marke aushängen.

Namo „ Kaiseröl “ ceselxllch gcBchlllxt.
Wer anderes Petroleum unter der Bezeichnung . Kaiseröl“

verkauft , macht sich ntrafbar.

io 1*1. Neues Saucrir - Nt. 10 Pfd. 90 Pf».
Lö Pf . Neue Heilerlinsen. billigere Sorte» P |d. 12 u. Id Ps.
12 Pf. Weiz ngrieS, Zwe sch-nlatwerg 20 Pf . I
20 Pf. Limburger Mag. K»,e. Bienenhonig Psd. 65 Ps.

> (Srabenstraße 3.j. &cnaaDt mutnv 1».
80 Pf . §er elatwurst Frische» 7 eli c>t' ß<chi"krn.

Laredout -Hemäeii
— nur wasohächie Stoffe —

vollkommen und solid gearbeitet
von Mk . 1.25 an.

Friedrich Exner,
Wiesbaden Neugasse 14.

Astgcul. Krankenvcrein
Eingeschriebene Hilfskasse.

Dtr Nllacmcinr §»1- nkenverem besteht nunmehr 38 Jahre,
genügt dem kranke, versicheruttgSgesetzin jeder Weise. Mitglieder
können nicht gezwungen meroeu einer anderen ringeschriedtnen
HilfSkasie ob« ö« OnSkrankenkasfe anzugehören. der monatliche
Beitrag ist 1 Mark 35 Pfg. ^ _ , ,

«ha KrankheitSsalle erhalten die Mitglieder 26 Wochen lang
täglich 1 Mark 20 Pfg Rente, sowie Arzneien und He.lm.ttel.
äntUche Hilfe und auf Verordnung de- Kassenarzie- specmiarzl-

Di^ Mltgliederzabl ist dermalen 1600. da« Rrs«rve.» af)ttal be.
trägt ca. 15000 Mark. _ . . , .

^ Ausnahmen werden jederzeit bei d m Vorsitzenden ffrirdrich
«« umvs Neuaasse 11. sowie bei de», Kassenführer PU Tor « .
EchWnie »2 1. entgegen genommen, woselbst auch Ausnahme,
formular« zu haben find. _

mein  Znhn -Atelier b«ftnbet  sich°°»i««1
Lauggasse A8. eptKMhwb« °°n9- e"

Paul Rehm.

«teurere

Mädchen
gesucht E - nvertsabrik , Doh.

iftraße 28.

»Tn vorzgl Privatmittag »-
tisch können noch 2 Herrn

theilnehmen. Nähere« Dotzheimer-
strotze7 ll . »162

IDies6aif. Kkenligmigs-Ikstiiiii
19 Bleichftraße 19

gegründet 1866.
Inhaber : Gebr . Rau.

Großes vag« in Metall -, Eichen -, Kiefern - und
Tanueuhotzsärgen von den e.nfachstrn bi« zu den

feinsten Ausführungen.
Große Auswahl in Leichen-AuSstattuug in allen

Preislagen.
Trauerdecorationeu zum Verleihe«
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8. Wiesbadener General Anzeiger. Nr . 5830.

Rauhe Herbstwinde sind die Vorboten des einkehrenden Herbstes. Eine unsanfte Mahnung an die Anschaffung mannig¬
facher Dinge im Haus- und Familienwesen. Das kaufende Publikum muss rechtzeitig Gelegenheit haben, durch offene
Fragen Einblick in Geschäftsverhältnisse zu gewinnen, die für dasselbe beim Kauf massgebend sind.

Den grossen Erfolg, dessen sich mein hiesiges Geschäft Bärenstrasse 4 , I. u . II . zu erfreuen hat, verdanke
ich nur einzig und allein meiner Reellität , coulanter Bedienung and guten Waaren zu billigsten Preisen.

Die Firma J . Ittmann verkauft zu billigsten Preisen auch

ist der Erfolg dieser Firma so gross?

einem Jeden, selbst dem Unbemittelten, Gelegenheit geboten wird, durch bequeme und leichte Zahlungen in den Besitz
aller für den Haus- und Familienbedarf nöthigen Waaren zu gelangen.

Niemand braucht noch gegen Baar einzukaufen, wenn er seinen Bedarf zu Cassa-Preisen auf

Theilzabiung
decken kann. Solidität der Geschäftsführung, sowie reelle und preiswürdige Waaren und äusserstes Entgegenkommen
bei der Anzahlung und Abzahlung waren und bleiben meine leitenden Geschäfts -Grundsätze. Ich empfehle:

Znm Wohn nn ^ swfdisel
alle Sorten

Möbel und Polster -Waaren
Hochachtend

grösstes und ältestes

Waaren - und Möbel-Credit -Haus,
4,1. u. II. Et., Bärenstr. 4, I. u. II. Et.



1.Drille |uAr.230 des Weskdem Ge«kral-An;ejgers.
7. Vltnarßhuilg der KaildklsKammrr.

(Fortsetzung .)
4. Der an den Minister der geistlichen, Unterrichts- und Medi-

zinal -Angelegenheiten gerichtete Antrag der Kammer , daß den Apo¬
thekern für die an zahlungsunfähige Unbemittelte abgegebenen Arz¬
neien Ersatz aus Gemeindemitteln geleistete werden möchte, ist ab¬
schlägig beschieden worden , weil kein Bedürfniß hierzu vorläge . Durch
die Rundverfügung vom 4 . Oktober 1869 1 C 8060 ist bestimmt,
worden , daß den Apothekern von dem Gemeinderath am 1. Oktober
eines jeden Jahres ein Verzeichniß derjenigen Ortsarmen mitzutheilen
ist, für welche der Ortsarmenverband die Zahlung der verordneten
Medikamente übernimmt , während die Apotheker anderen Personen
Arzneien zu kreditiren nur dann verpflichtet sein sollen, wenn das Me¬
dikament von einem Kreis -Physikus , Kreiswundarzt ober dem zuge¬
hörigen Armenarzt verordnet und darauf die Zahlungsunfähigkeit des
Empfängers von dem Bürgermeister bescheinigt ist. Diese Anord¬
nungen haben sich, wie noch vor wenigen Jahren durch eine Umfrage
festgestellt werden konnte, gut bewährt und es liegt daher zur Zeit
namentlich auch mit Rücksicht auf das Bestehen des Krankenver-
sicherungsgesetzes keine Beranlaffung vor , eine Abänderung oder Er¬
gänzung derselben vorzunehmen.

6 . Die Handelskammer in Graudenz führt darüber Beschwerde,
daß § 61 der Proviantamts -Verordnung vom 25 . Februar 1897
welche den Proviantämtern die Verpflichtung auferlege , beim Einkauf
von Armeebedürfniffen dem Einkauf aus erster Hand den Vorzug zu
geben und den Produzenten dabei in jeder zulässigen Weise entgegen-
zukcunmen, leicht auf eine Umgehung des Handels abzielen könne, oft
nicht zum geringen Schaden des kleineren Landwirths . Die Handels¬
kammer Graudenz wünscht Beseitigung der einschränkenden Bestim¬
mungen der Proviantamtsverordnung . — Ueber diese Eingabe referirt
Herr S . H e y m a n n, der dem Prinzip , die Provianthändler sollten
da kaufen können, wo sie am besten und billigsten bedient werden , em¬
pfiehlt die Graudenzer Beschwerde zu unterstützen . In dieser Hin¬
sicht wird denn auch Beschluß gefaßt.

6. Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat die Handelskammer
vm ein Gutachten über den Antrag von 23 evangelischen Vereinen
zu Frankfurt , die Sonntagsarbeit in allen Engros -, Bank -, Fabrik-
und Detail -Geschäften mit Ausnahme der Nahrungsbranche , denen
eine Geschäftszeit bis 9j Uhr Vormittags zustehen sollte, ganz zu
verbieten . Die Handelskammer hat sich gegen das Verbot ausge¬
sprochen, weil eine Anzahl Ladengeschäfte auf das Sonntagsgeschäft
mit Landleuten und Fremden angewiesen und weil nicht bloß in La¬
dengeschäften. sondern auch in Fabrikgeschäften eine Reihe von Ar¬
beiten Sonntags ruhiger , als an Wochentagen erledigt werden können,
endlich auch eilige Bestellungen und die Korrespondenz mit dem Aus¬
lande Sonntagsarbeit erfordern . Die Mehrzahl der hiesigen Ge¬
schäfte, welche der Handelskammer auf eine Umfrage geantwortet,
haben sich ebenfalls gegen das Verbot der Sonntagsarbeit erklärt.
Von etwa 600 befragten Firmen haben 146 geantwortet . Von diesen
schließen schon jetzt 24 an Sonntagen , davon sind aber nur 9 für
ein vollständiges Verbot der Sonntagsarbeit . Von den 145 Firmen
haben sich überhaupt 42 für das Verbot und 94 gegen das Verbot
ausgesprochen . 9 äußerten keine bestimmte Meinung . Für das Ver¬
bot der Sonntagsarbeit mit Ausnahme der Geschäfte für Lebens¬
mittel waren unter anderem 1 Fabrik . 2 Kohlen - und Holzhandlungen,
4 Kolonialwaarenhandlungen , 2 Likörfabriken , 1 Bankgeschäft usw.
Gegen das Verbot der Sonntagsarbeit sprachen sich unter anderem
aus 4 Bankgeschäfte , 4 Brauereien , die Weinhandlungen . Fabriken
und Mühlen , welche eine Antwort gegeben haben , sowie Angehörige
der verschiedensten Geschäftszweige . Nicht eine einzige größere Fabrik,
nicht eine einzige Weinhandlung hat sich für ein Verbot erklärt.

7. Kaufmännisches Fortbildungsschulwesen. Schon vor einigen
Jahren (1894 ) hat die Handelskammer den Versuch gemacht, das
kaufmännische Fortbildungsschulwesen  im Bezirke
der Handelskammer zu entwickeln und einheitlich zu organisiren . Die
Bemühungen der Handelskammer sind damals an verschiedenen
Schwierigkeiten gescheitert. Einmal war gerade von den Magistraten
der bedeutendsten Städte entweder gar keine, oder keine ausreichende
Auskunft über die Anzahl der kaufmännischen Angestellten in den be¬
treffenden Orten zu erhalten , noch weniger konnten uns Aufklärungen
über die Vorbildung der Lehrlinge unter 18 Jahren gegeben werden;
zweitens fehlte es an geeigneten Lehrkräften und drittens an dem In¬
teresse der Kaufleute , die an keinem Orte des Bezirks zur Gründung
einer kaufmännischen Fortbildungsschule schritten , obwohl die Han¬
delskammer beschloß, jährliche Unterstützungen für neugegrllndete

Schulen in ihren Jahresvoranschlag einzustellen . Durch das neue
Handelskammergesetz ist der Handelskammer größere Befugniß zur
Gründung und Unterstützung kaufmännischer Fortbildungsschulen
gegeben. Durch das neue Handelsgesetzbuch aber werden von 1900
ab den Kaufleuten größere Verpflichtungen in Bezug auf die Aus¬
bildung ihrer Lehrlinge auferlegt , denen sie nur mit Hilfe von Fort¬
bildungsschulen werden gerecht werden können. Die Handelskammer
würde daher nur im besten Interesse der Kaufleute handeln , wenn sie
von ihrer jetzigen erweiterten Befugniß , kaufmännische Fortbildungs¬
schulen zu errichten , auch in kleineren Orten , Gebrauch machen würde,
um zur Entlastung der Prinzipale den Besuch der Fortbildungsschule
zu ermöglichen . Die Handelskammer hegt auch die Absicht, in allen
Orten des Bezirks , wo eine genügende Anzahl Schüler vorhanden,
Fortbildungsschulen zu begründen und soweit sie von den Gemeinden
begründet werden , zu unterstützen ; ferner eine einheitliche Organisa¬
tion der sämmtlichen Fortbildungsschulen des Bezirks anzustreben.
Zur Verwirklichung ihrer Absicht hält die Kammer es aber für nöthig,
daß zunächst eine vollständige Uebersicht über den Bestand der kauf¬
männischen Angestellten (Lehrlinge ) unter 18 Jahre in ihrem Be¬
zirk und über die Vorbildung der Lehrlinge geschaffen wird . Diese
Uebersicht möchte sie aber nicht durch direkte Anfragen bei den Firmen,
sondern durch Vermittelung der staatlichen und Gemeindebehörden
aufgestellt haben . Die Erhebungen über den derzeitigen Bestand der
kaufmännischen Lehrlinge sind in 12 Städten durch die Magistrate be¬
reits abgeschlossen. Es sind dies die Städte Hochheim, Biebrich,
Geisenheim , Rüdesheim . Caub , Lorch, St . Goarshausen , Idstein.
Langenschwalbach . Nastätten , Schierstein , Eltville . Soden . Es fehlen
noch Höchst a. M ., Hofheim . Usingen , Wiesbaden . Der Magistrat
zu Wiesbaden wünscht ein« Geldunterstützung zu den Kosten der
Zählung der Lehrlinge . Es ist demnach zu befürchten , daß der Ma¬
gistrat zu Wiesbaden die Zählung zu theuer plant . Vom Bureau der
Handelskammer kann die Zählung erheblich billiger vorgenommen
werden . Es wird deshalb empfohlen , auf eine Mitwirkung des Ma¬
gistrats bei der Zählung zu verzichten . Dem Bureau werden 60 M.
für die Zählung zur Verfügung zu stellen sein. Die Kammer be¬
schließt also . Herr Sekretär Dr . Merbot bemerkt hierbei , daß von einer
Ueberproduktion von Lehrlingen in unserem Bezirk nicht die Rede sein
könne, wie die Ermittelungen ergeben hätten.

8. Der Arbeitgeberverband übersendet der Handelskammer eine
Denkschrift über den Entwurf eines Gesetzes zum Schuh des gewerb¬
lichen Arbeitsverhältnisses . Dieselbe wird mit anderen denselben
Gegenstand betreffenden Zuschriften dem ersten Ausschuß überwiesen.

9 . Der 13 . landwirthschaftliche Bezirksverein hatte sich an
die Handelskammer mit der Bitte gewandt , dafür einzutreten , daß
die Polizeiverordnung vom 10 . Juli 1876 (insbes . § 5), welche den
VerkehrmitKörbenaufdenBürger st eigen  verbietet,
dahin abgeändert werden möchte, daß in Winterzeit den zwischen den
Bahnhöfen und Markt verkehrenden Marktfrauen usw. das Betreten
der Bürgersteige in den Morgenstunden gestattet werden möchte. Es
sei dies mit Rücksicht auf den Straßenschmutz gerechtfertigt . Aehnliche
Beschränkungen bestehen in Mainz nicht, weshalb auch die Frauen
aus dem Landkreise lieber nach Mainz als nach Wiesbaden gehen
sollen. Der König !. Polizeipräsident , welchem die Angelegenheit be¬
fürwortend zur Kenntniß gebracht wurde , hat vergeblich mit dem
Magistrat der Stadt Wiesbaden verhandelt . Der Magistrat befürch¬
tet . daß bei einer Freigabe des Trottoirs die Marktfrauen in größeren
Gruppen auf den Trottoirs marschiren und dieselben zeitweilig ganz
versperren , sowie auf die Spaziergänger nicht die nöthige Rücksicht
nehmen würden . Die Handelskammer theilt die Befürchtungen des
Magistrats nicht, will aber von einer weiteren Verfolgung der An¬
gelegenheit absehen . — Eswird hierbei aus der Versammlung be¬
dauernd auf die allzu rigorosen Bestimmungen der Polizei - und
sonstigen Verkehrsvorschriften hingewiesen , welche vielfach den Land-
wirthen Anlaß gäben , vom hiesigen Markte fern zu bleiben . Im
übrigen wird betont , daß eine Milderung bestehender Polizeiverord¬
nungen nicht erfolgen könne. Die betreffende Verordnung müßte
vielmehr ganz aufgehoben werden , was eben nicht zu ermöglichen sei.

10 . Der in Fachzeitschriften veröffentlichte Entwurf e i n es
Gesetzes betreffend Verkehr mit Wein  soll zwar nicht
ein vom Bundesrath genehmigter Entwurf sein, jedoch einer offiziösen
Quelle entstammen und verdient somit eingehende Beachtung . Wünsche
aus den Kreisen des Weinhandels im Bezirk sind zu diesem Entwurf
noch nicht laut geworden . Die Neuerungen des Entwurfs gegen¬
über dem jetzigen Weingesetz sind auf Anregungen zurückzuführen,
die in der im Frühjahr abgehaltenen Sachverständigen -Conferenz,
bei der die Kammer durch Hern Hummel -Hochheim und Herrn Dr.

Merbot -Wiesbaden vertreten war , gegeben wurden . Der Entwurf
enthält alle Bestimmungen , welche in den Weingesetzen der anderen
europäischen Länder mehr oder weniger vollständig enthalten sind:
1. Eine Begriffsbestimmurm des Wortes Wein . 2. Bestimmungen
über die nicht zur normalen Zusammensetzung des Weines gehörenden
Stoffe . 3 . Bestimmungen über die erlaubten Herstellungsverfahren,
4. über die verbotenen und 5 . über die zu deklarirende Herstellungs¬
verfahren von Wein , 6) endlich Bestimmungen über die Kontrolle
der Herstellung von Wein . Das jetzige Gesetz enthält nur die Bestim¬
mungen über 2, 3 und 6.

Die Kammer nimmt hierbei einen Antrag Goebel an , den Ent¬
wurf einer Kommission zu überweisen.

11 . Der Ausschuß zur Berathung des von den Handelskammern
Hannover und Magdeburg festgestellten Entwurfs einer Vorschrift
über die von den Handelskammern und sonstigen Handelskörper¬
schaften vereideten selbständigen öffentlichen Chemiker hat seine Be¬
rathungen noch nicht beendet,insbesondere wurden in dem Aus¬
schuß Zweifel laut , ob es angezeigt erscheine, vor der Handelskammer
Chemiker für Weinuntersuchungen zu vereiden. Inzwischen ist bereits
von vier Chemikern in Wiesbaden der Antrag bei der Handelskammer
gestellt worden , sie zu vereidigen . Der Antrag wird zurückgestellt,
bis der Ausschuß mit seinen Berathungen zu Ende ist. Dem Aus¬
schuß wird aufgegeben , noch die von anderen Handelskammern zu
den Vorschriften gemachtens Abänderungsvorschläge zu. berück¬
sichtigen.

12 . Der Vorstand des deutschen Drogisten -Verbandes hat an
den Minister des Innern eine Denkschrift gerichtet, in der er einheit¬
liche Vorschriften über die Aufbewahrung von
Drogen  bezw . Arzneien in Drogenhandlungen für ganz Deutsch¬
land , sowie die Uebertragung der Revision von Drogenhandlungen
an andere Personen als aktive Apotheker verlangt . Die Mißstände
in anderen Bezirken , welche dem Verband Anlaß zu seiner Eingabe
gegeben haben , bestehen im hiesigen Bezirk nach den angestellten Er-
Hebungen nicht . Der Herr Regierungspräsident hat noch keine lästigen
Vorschriften über Signiren , Aufstellung , Lagerung , Verpackung usw.
von Heilmitteln in Drogenhandlungen erlassen, ebenso wird die Revi-
sion der Drogenhandlungen nicht durch einen Konkurrenten , einen
aktiven Aotheker , vorgenommen . Gleichwohl ersucht der neugebil¬
dete Drogisten -Verein in Wiesbaden um Unterstützung der Eingabe.
Der Ausschuß empfiehlt die Wünsche des Vereins dem Herrn Re¬
gierungspräsidenten zur Kenntniß zu bringen und die Kammer be¬
schließt, die Eingabe zu unterstützen.

13 . Die vielfachen Beschwerden über die Mißstände im
Zuckergroßhandel  in Folge der wechselnden Tara (Fausse-
Tara ) bei 26,60 Kilopacketen haben die deutschen Raffinerien veran¬
laßt , den Zucker künftig in Packeten von 24£ oder 49 Kilo usw . zu
verpacken. Auf eine Verpackung von Zucker in Abwiegungen von
26 Kilogramm , 60 Kilogramm usw . sind die Raffinerien nicht ein-
gegangen . Die Kammer beschließt, von weiteren Schritten in dieser
Angelegenheit abzusehen , weil aussichtslos und mit der jetzigen Ver¬
packungsweise ein namhafter Fortschritt insofern erzielt ist, als der
Kaufmann nun das genaue Nettogewicht der Zuckerpackete kennt.
Neuerdings ist noch ein weiterer Mißstand im Kleinverkehr mit
Zucker, der sich im hiesigen Bezirk noch wenig gezeigt hat , hervor¬
getreten . Es wird z. B . Zuckerin Packeten von 21  Kilo Gewicht durch
Fabriken in den Verkehr gebracht . Diese Packete enthalten aber oft
viel weniger Zucker. Der Herr Handelsminister hat es abgelehnt,
eine Verordnung des Bundesraths auf Grund 8 6 des Unlauterkeits-
gesetzes zur Abstellung diese Mißstandes anzuregen , weil diese Ver¬
packungsart auf Handelsgebräuchen beruhe , die nach dem Handels¬
gesetzbuch zulässig seien. Die Handelskammer Duisburg bestreitet die
Zulässigkeit dieser Handelsgebräuche und wünscht Erlaß einer Ver¬
ordnung gegen diesen Mißbrauch.

14 . Seitens des deutschen Handelstages ist unterm 29 . Juni
1898 an den Bundesrath die Bitte gerichtet worden, die von dem
Bundesrathe laut Bekanntmachung vom 11 . December 1896 (R.
G . Bl . S . 768 ) beschlossenen Bestimmungen , betreffend die Zulassung
von Werthpapieren zum Börsenhandel dahin zu ergänzen,
daß in Zukunft die Zulassung von der Voraussetzung ab¬
hängig ist , daß von den gekündigten und nach dem Rückzahlungs¬
termin noch nicht eingelösten Werthpapieren ein Verzeichniß regel¬
mäßig in einer Zeitung des betreffenden Börsenplatzes veröffentlicht
wird . Der Staatskommissar bei der Berliner Börse hat in seinem
aus Anlaß des bezeichneten Antrages erstatteten Berichte den Vor¬
schlag gemacht , bei Ertheilung eines landesherrlichen Privilegiums
zur Ausgabe eines Jnhaberpaieres nach dem Gesetze vom 17 . Juni

Sonderbare Anieilkllgiiflt.
, ' ^ , v . Von Dr . Friedrich Knauer.

Es ist schon lange bekannt , daß die Ameisen , sonst gar nicht
zugängliche Thiere , in ihrem Heim einer Reihe von Thieren Auf¬
enthalt gönnen und sich nicht darauf beschränken, solchen Gästen
Wohnung zu geben, sondern dieselben auch noch pflegen und ihnen
die sorgsamste Behandlung zu Theil werden lassen. Man kennt
heute schon an 1300 solcher verschiedener Ameisengäste oder Myr-
mekophilen. die sich aus Ameisen anderer Art , verschiedensten Käfern,
mit ihren selbstgefertigten Säcken herumspazierenden Sackträger¬
larven , Grillen , Fliegenmaden . Blattläusen und anderen Thieren
rekrutieren . Die Käfer überwiegen unter diesen Ameisengästen und
unter ihnen sind es wieder die lebhaften Kurzflügelkäfer , diese all¬
gegenwärtigen , allbekannten , auf dem Boden , auf den Bäumen , auf
Pilzen . Nagern , Vögeln , Insekten , auf Aas . in Höhlungen , selbst
im Wasser lebenden Käfer , die am häufigsten im Ameisenheim zu
treffen sind. Das Merkwürdigste an dieser Gastfreundlichkeit der
Ameisen ist, daß von vielen dieser gehegten und gepflegten Gäste für
die Ameisen gar kein Nutzen resultirt , ja daß so manche von den
fremden Gästen , und es sind dies gerade die am meisten gehätschelten,
dem Ameisenhaushalte sehr gefährlich werden . Der in der Natur
so stark ausgebildete Brutpflegetrieb — man denke nur an den Kuckuck
und seine Zieheltern — ist eben hier so stark ' ausgeprägt , daß er auch
verderblichen Wesen gegenüber sich bethätigt.

Aber nicht über die Details dieser Gastwirthschaft der Ameisen
und über die schon länger bekannten Ameisengäste wollen wir hier
berichten, sondern über einige interessante Fälle von Myrmekophilie,
wie sie in jüngster Zeit bekannt geworden sind.

So erzählt Belt , daß verschiedene Vögel Brasiliens ihre Nester
an die Zweigspitzen der Ochsenhornakazie hängen . Die Zweig> dieses
Baumes sind reichlich mit hohlen Dornen besetzt und die Dorn¬
höhlungen sind von stechenden Ameisen bewohnt . Ein Gastverhältniß
zwischen Pflanze . Vogel und Ameise , das dem Vogel zu Gute kommt.

dessen Nester durch die Dornen und die stechenden Ameisen vor Affen
und anderen Feinden geschützt sind.

In den Nestern der brasilianischen Blattschneiderameisen oder
Sauba 's lebt ein Reptil , eine Doppelschleiche (Amphisbaena ). Diese
genießt Seitens der Ameisen eine so sorgsame , zärtliche Behandlung,
daß die Eingeborenen die Schleiche „Mai das Sauba 's " (Mutter der
Sauba 's ) nennen . Die Eingeborenen behaupten sogar , daß , wenn
die Schleiche den Ameisenhaufen verlasse, auch die Ameisen ihren
Bau verlassen . Bates glaubt , daß die Schleiche von den Ameisen
sich nährt . Dann wäre sie wohl ^ ine wahre Rabenmutter.

Einen sonderbaren Gast im Ameisenhause , den Käfer Passus
turcicus , hat Escherich in Kleinasien genau beobachtet. Der Käfer
wohnt bei der Ameise : Pheidole pallidula , bei einer Länge von 6
Millimeter ist er gegen seine winzige Wirthin ein Koloß . Die
Käfer sitzen in den von den Ameisen gegrabenen Gängen und machen,
ringsum von Ameisen umgeben , die an ihnen mit den Fühlern Her¬
umklopfen und sie belecken, einen recht hilflosen , phlegmatischen Ein¬
druck. Plötzlich kommt dann so ein Käferkoloß in Bewegung , aber
nicht weil er selbst es so wollte , sondern weil ihn plötzlich eine kleine
Ameise an den Fühlern packt und rückwärts gehend weiterzieht , wäh¬
rend die anderen Ameisen hinterdrein spazieren und sich im Beklopfen
und Belecken des Käfers nicht stören lassen.

Noch eigenthümlicher ist ein anderer Käfer im Ameisenneste:
Thorictus Foreli , den A . Forel vor einigen Jahren kn Tunis und
Oran entdeckt hat und den auch Escherich beobachtet hat . Er lebt bei
der großen , am Vorderkörer scharlachroth gefärbten Ameise Myrme-
cocystus viaticus , einer mit ihren auffallend langen Spinnenbeinen
rasch dahinlaufenden Ameise . Gegen alle Regel bei Ameisengästen
lebt nun der Käfer auf seiner Wirthin , an deren Fühlerschäften
er sich festhält . Sowie sich nämlich die Ameise dem Käfer nähert,
um ihn zu packen und ins Nest zu tragen , was ihr bei der harten
Panzerhülle des Käfers nicht gelingt , kollert er auf den Rücken und
erfaßt nun die wieder zugreifende Ameise bei den Fühlern und
läßt , trotz aller Versuche der Ameise , ihn abzuschütteln , nicht mehr
los . Oft muß so eine Ameise zwei und drei solcher Käfer Herum¬

schleppen und ist dadurch in der Bewegungsfreiheit ihrer Fühler
sehr beirrt . Man müßte eigentlich glauben , daß man e8 da mit
einem echten Schmarotzer zu thun habe. Aber die Art , wie die
Ameise den Käfer behandelt , hegt, beleckt, herumträgt , spricht deutlich
dafür , daß man es auch da mit einem echten Ameisengaste zu thun
hat.

Schließlich wollen wir noch einiger Beziehungen der Ameisen
zu Pflanzen gedenken. Was man in der Thier - und Pflanzenwelt
unter Symbiose versteht , ist wohl bekannt. Wenn gewisse Radio-
larien kleinste Algen beherbergen , so haben beide aus diesem Zu¬
sammenleben einen Vortheil . Die Alge bekommt die Wohnung , der
Radiolaire kommt der durch die Chlorophyllthätigkeit der Alge aus¬
geschiedene Sauerstoff zu Gute . Der in seinem Schneckenhause
lebende Einsiedlerkrebs und die seinem Dache aufsitzende Seerose
leben ebenfalls im symbiotischen Verhältnisse , aus dem für den KrebS
die Anlockung von Beute durch die Fangarme der Anemone , für
diese die Fortbewegung durch den Krebs als Nutzen resultirt . So
leben die Ameisen mit verschiedenen Pflanzen in Symbiose . Zu den
häufigsten Sträuchern auf Java gehören die Leea-Arten . Diese
sondern an den jungen Stengeltheilen , besonders häufig an den
Blattstielen rundliche , und einen kurzen Stiel aufsitzende, im Innern
mit stärkeähnlichen Körnern und Oeltröpfchen gefüllte Körperchen ab.
Das sind die sogenannten Ameisenbrödchen, denen die schwarzen
Ameisen , die dichtgedrängt auf den Blattstielen und Blütenständen
der Sträucher sitzen, nachstellen, die aber andererseits den Sträuchern
durch Abwehr schädlicher Insekten nützen.

Und ein anderer weit verbreiteter Fall von Symbiose zwischen
Ameisen und P ' tanzen ist die Einmiethung d-r Ameisen in die Hohl¬
räume der Stengel und Blüthen verschiedener Pflanzen , wie die»
z. B . bei der Verbenacee (Clerodendron fistulosum ), bei verschiedenen
Kannenpflanzen (Mpenthes ), bei verschiedenen Schmarotzerpflanz ««
der Fall ist.



Seite 2  _
1833 (G. S . S . 76) die regelmäßige Veröffentlichungvon Restanten¬
listen in bestimmten Zwischenräumenvorzuschreiben. Die Kammer
hat sich dem Herrn Regierungs-Präsidenten gegenüber dahm gutacht¬
lich geäußert, daß die Bestimmungen über die Veröffentlichungvon
Restantenlisten bezgl. der auf Grund eines landesherrlichenPrivi¬
legiums herausgegebenenJnhaberpapiere für erwünscht und zweck¬
mäßig halte. Rach den von der Kammer bei sämmtlichen größeren
Bankgeschäften des Bezirks angestellten Ermittelungen wird aller¬
dings von zwei Bankhäusern keine Klage über das Fehlen solcher
Berlustlisten geführt, da größere Gemeinden schon Restantenlisten
veröffentlichen. Den anderen sechs Geschäften sind aber schon häufig
solche Klagen vorgetragen worden. Diese halten Vorschriften über
die Veröffentlichungen von Restantenlisten für durchaus im allge¬
meinen Interesse liegend. ^ * .

15.  Von hervorragenden Weinhandlungen des Bezirks ist der
der Handelskammer darüber Beschwerde geführt worden, daß dieselben
nicht aufgefordert worden sind, sich an der Kollektiv-Ausstellung
deutscher Weine auf der Welt-Ausstellung zu Parks zu bethät gen.
Sie haben geradezu die Handelskammer dafür verantwortlich machen
vollen, daß sie übergangen worden sind. Die Handelskammer hat die
Beschwerden dem Herrn Minister zur Kenntniß gebracht und an¬
gefragt, warum der Herr Reichskommissar nicht bei der Handels¬
kammer über die zu betheiligenden Firmen Anfrage gehalten und
von welcher Seite überhaupt die Auslese unter den Firmen getroffen.
Inzwischen ist eine allgemeine Aufforderung zur Betheiligung er¬
folgt. ferner ist der von dem Reichskommisfargeplante Ausschank
deutscher Weine in Paris durch ein Konsortium deutscher Weinhändler
gescheitert. Der Ausschank im Gebäude des Ausstellungskommiffars
soll einem Unternehmer übertragen werden, mit dem die Inter¬
essenten zu verhandeln hätten. — Herr Albert Sturm -Rüdesheim
theilt noch zur Klarstellung der Sachlage mit, daß der Reichs¬
kommissar. Geh. Rath Richter, sich die betreffenden Firmen nur des¬
halb wählen konnte, weil auf die öffentliche Einladung keine An¬
meldungen ergangen seien; von irgend welcher Bevorzugung könne
daher keine Rede sein.

16. Auf Wunsch des Arbeitsausschusses der Industrie- und
Gewerbe-Ausstellung Düsseldorf 1902 hat die Kammer die Bildung
eines Lokalkomitees für diese Ausstellung in die Wege geleitet. Das¬
selbe ist zur Zeit gebildet. Demnächst werden die Industriellen und
Gewerbetreibenden des Bezirks zur Anmeldung aufgefordert werden.

17.  Die Zunahme des Handelsverkehrs zwischen Deutschland und
den südafrikanischen Ländern, nicht bloß den deutschen Kolonien,
sondern auch Kapland und Transvaal, haben die Reichsregierung
veranlaßt, den Anregungen zur Erweiterung der deutschen Post-
Dampfschiffs-Verbindungen mit Afrika näher zu treten. Es soll statt
einer vierwöchentlichen eine vierzehntägige Ausfahrt der Schiffe er¬
möglicht werden. Die Kammer hat auf ein Rundschreiben des Herrn
Handelsministers sich dahin geäußert, daß die Ausfuhr aus dem Be¬
zirk zwar nochwenig erheblich, von einer Vermehrung der Schiffs¬
verbindungen aber eine Hebung der Ausfuhr namentlich in 'Chemi¬
kalien und Maschinen nach dem Kapland zu erwarten sei.

18. Die Handelskammer Hannover hat beim Handelsminister
gngeregt. auf eine Abschaffung der Ursprungszeugnisse bei Sendun¬
gen nach Spanien hinzuwirken. Außer Spanien fordern nur noch die
Vereinigten Staaten von Nordamerika allgemeine Ursprungszeugnisse.
Es wird beschlossen, die Eingabe zu unterstützen.

19.  Der neue französisch-amerikanische Handelsvertrag bringt
für ein« Reihe Maaren, welche gerade aus dem Bezirk der Handels¬
kammer Wiesbaden nach den Vereinigten Staaten ausgeführt wer¬
den,amerikanische Zollermäßigungen. Die Kammer hat schon wegen
der Zollermäßigungen für Wein Vorstellungen an den Handels¬
minister gerichtet. Nunmehr sind auch Klagen wegen der Begünsti¬
gungen, welche französischen Chemikalien gewährt worden sind, ein¬
gelaufen. — Es wird in diesem Sinne nochmals an den Handels-
ininister berichtet.
~~ 20. Die Handelskammer Worms hat an den Bundesrath die
Bitte gerichtet, es möchten Erleichterungen in der Zollabfertigung
von inländischen, durchs Ausland gehenden und wieder- in Deutsch¬
land zur Einfuhr gelangenden Maaren in der Weise getroffen wer¬
den. daß nicht alle Stücke einer das Ausland transitirenden Güter¬
sendungen unter Zollverschluß gelegt würden, sondern nur ein Tbeil
probeweise abgefertigt würde. Bei Versendung von Wein. Konserven
usw.. welche von Rheinplätzen nach deutschen Nordsee- oder Ostsee¬
häfen versandt würden, entständen durch das jetzige Verfahren nicht
unbedeutende Kosten. Die Kammer wird diesen Antrag befür¬
worten.

21. An die Kammer ist von neuem die Bitte gerichtet worden,
dieselbe möchte im Interesse der Kurorte des Bezirks dafür eintreten.
daß der auf den früheren Linien der Hessischen Ludwigs-Eisenbahn-
gesellschaft bestehende billige Eisenbahnpaüetverkehr
auch bald auf den übrigen Linien der König!. Eisenbahndirektion
Frankfurt a. M. eingeführt würde. Die Kammer hat diesen Wunsch
bereits in den Jahren 1891,1893. 1894 und 1896 bei den Eisenbahn

Wiesbade ner (Yeneral -Nnzeiqer.

behörden vertreten. Das letzte Mal geschah es gelegentlich der Ver¬
staatlichung der Hessischen Ludwigs-Eisenbahn. Damals wurde der
Kammer die Antwort, daß die Entscheidung späteren Erwägungen
Vorbehalten bleiben sollte. Seit jener Zeit ist noch keine Entscheidung
gefällt Bei den großen Vortheilen, den der Eisenbahnpacketverkehr
wie er früher bei der. Hessischen Ludwigs-Eisenbahn gestattet war
den Orten mit starkem, wechselnden Fremdenverkehr bietet, ist es
zweckmäßig, von Neuem auf Einführung derselben zu drangen-
Nach eingen befürwortenden Worten des Herrn Jung beschlietzt die
Kammer, nochmals durch eine Eingabe eine Aenderung herbeizuführen
zu suchen. . „ , _ „

22 Im Namen des Verkehrs-Ausschusses der Handelskammer
empfiehlt der Vorsitzende die Schritte für die Errichtung einer
direkten Vollbahn Frankfurt  a . M.-W res baden
wieder aufzunehmen. Wenn auch im letzten Jahre in zahlreichen Ver¬
sammlungen mehr für Kleinbahnen im blauen Ländchen als für eine
Vollbahn durchs blaue Ländchen agitirt worden sei, so beweise das
keineswegs, daß eine Kleinbahn den Interessen der Leiden Städte
Wiesbaden und Frankfurt besser diene, als eine Vollbahn. _Auch die
Interessen der Landleute würden bei einer Kleinbahn nicht besser
fahren, als bei einer Vollbahn, ganz abgesehen von den zweifellos
hohen Garantiesummen, die jede eine Kleinbahn errichtende Bahn¬
gesellschaft von den betheiligten Gemeinden fordern würde. Um
daher durch eine etwaige Koncessionsertheilungfür den Bau einer
Kleinbahn durchs blaue Ländchen die Gemeinden dieser Gegend nicht
ganz wehrlos gegenüber den Garantieforderungen der Gesellschaft zu
machen,würde die Regierung zweifellos eine Konzession nur mit
kurzer Verfallzeit weniger Jahre geben.

Um die künftige Ausführung der direkten Vollbahn Wiesbaden-
Frankfurt zu erleichtern, ist es inzwischen nothwendig. daß schon
beim Bau des neuen Bahnhofs Wiesbaden für genügende Altzahl Ein¬
fahrtgeleise für diese Linie Vorsorge getroffen wird. Es ist nothwen¬
dig. dies nochmals zu betonen, da in den nächsten Wochen die Ent¬
scheidung über die Bahnhofspläne getroffen werden dürfte. Der
Präsident weist auf die Sachlage hin, wie sie. vor der Entscheidung
über die Bahnhofspläne besteht und die es wllnschenswerth erscheinen
lasse, des Projektes der Vollbahn eingedenk zu bleiben. Herr Jung
betont die Wichtigkeit, für die spätere Einrichtung einer Vollbahn
Vorsorge zu treffen. Die Kammer wird entsprechend verfahren.

Dem Kaiserlichen Patentamte sind verschiedene Gutachten über
Waarenzeichen (Bild eines springenden Hafens für Wein.
Pyrmonter Säuerling. Vierländer Tropfen, Oberselterser Mmeral-
brunnen) erstattet worden.

Auf Grund Art.' 209h wurden zur Prüfung des Gründungs-
Hergangs bei Bildung der Aktiengesellschaften„Gesellschaft zur ge¬
meinnützigen Beschaffung von Wohnungen in Höchsta. M. und Elekt¬
rizitäts-Aktiengesellschaft vorm. C. Büchner" je zwei Revisoren von
der Kammer ernannt.

Bei verschiedenen Gerichten wurden Anträge auf Eintragung
von Firmen ins Handelsregister gestellt, sowie Gutachten an Gerichte
über Eintragungspflicht einzelner Geschäfte erstattet.

Ueber die letzte Bezirks-Eisenbahnraths-Sitzung berichtet Herr
Fehr-Flach.

Der GroßherzoglichenGeneral-Direktion der badischen Elsen
bahnen ist über den der ständigen Tarifkommission vorliegenden und
für Landwirthschaft und Mühlenindustrie wichtigen Anträge wegen
höherer Tarifisirung von Mehl - und Mühlenfabrikaten
insbesondere Versetzung in allgemeine Wagenladungsklassenauf
Grund von Umfragen bei sämmtlichen Mühlen des Bezirks ein Gut¬
achten erstattet worden. (Fortsetzung folgt.)

Ans alitt Welt.
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großes, zu einem holländischen Fischerfahrzeug gehörige» Boot auf
sein Schiff zuruderte. In dem Boot befanden sich vier mit langen
Messern bewaffnete Personen und ein großer Hund. Unter Todes¬
drohungen versuchten sie, den deutschen Schlffer zum Be drehen lemeS
Fahrzeuges zu zwingen. Der geängst.gte Seemann hole schnell et
doppelläufiges Gewehr, welches er glucksicherweiie «n Bord hatte l d
dies vor den Augen der Piraten und hielt sie dadurch vom Aufentern
ab. Der zweite an Bord des deutschen Sch, fses befindliche Mann
setzte währenddessen alle Segel, und so entkam das Schiff fernen. Ver.
olgern. Am Abend desselben Tages wurde em zweiter. auf gleiche

Weise vereitelter Angriff versucht. Während der folgenden Nacht
segelte die Tjalk aus Furcht vor einem neuen Ueberfall ohne Lichter
Schiffer Albers ist bereit, die Wahrheit seiner Mitthellung zu be
schwören._

— Ein erfrorener Hirtenknabe . Aus Inns¬
bruck schreibt man: Ein Hirtenknabe aus dem Stanzerthal, welcher
beim Schafesuchen im Maroitthale südwestlich von St . Anton am
Arlberg, sich in dem kürzlich eingetretenen Schneetreiben verirrte und
eingeschneit war. ist in die hiesige chirurgische Klinik gebracht worden.
Es' sollten ihm beide Beine, die erfroren waren, amputirt werden.
Das wollte aber der Knabe nicht zugeben, lieber wollte er sterben.
Auch seine Mutter war mit einer Amputation nicht einverstanden.
Man brachte daher den Knaben wieder in seine Heimath zurück, wo
sich noch am Abend desselben Tages der Brand einstellte. Am 23.
d. Mts. früh starb der Unglückliche. Er hieß Ludwig Wucherer und
war ein sehr talentirter Junge.

— Seeräuber in der Nordsee.  Aus Bremerhaven
wird geschrieben: Es klingt unglaublich, ist aber trotzdem Thatsache,
daß auch noch auf unserer Nordsee Fälle regelrechter Seeräuberei Vor¬
kommen. Ein solcher wird uns heute von dem davon betroffenen
Führer der augenblicklich hier im Kaiserhafen liegenden Tjalk „Ge¬
orgine". Schiffer C. Olbers, mitgetheilt. Derselbe befand sich am
16. August auf der Fahrt von Morrisonhaven in England nach
Hornmersiel in Ostfriesland westlich von der Taggerbank, als em

Briefkasten.
B l ü cher str a ß e. Zur Heilung von Krampfadern empfiehlt

D. W. List in München fleißig barfußgehen. Natürlich können Sw
das zu Hause abmachen. Auch Pfarrer Kneipp hat dies sehr oft
für solche Fälle empfohlen und dabei die drei Vorzüge herv
gehoben: Es kostet nichts, es ist sehr einfach und sehr wirksam.

<h. St . H ie r. Petroleumflecken aus Papier zu entfernen ist nicht
gut möglich. Oder vermag uns einer unserer Leser eines anderen zu

überMgen̂? ^oethestr.  Sie wollen wissen, weshalb man
Zigeuner auch Elsässer benennt? Weil viele der Nomaden die falsch-
lich als Zigeuner bezeichnet werden, in Wirklichkeit aber umherziehende
Kessel- oder Korbflicker sind, von dort her stammen.

R. P . h i er. S cha r n h or st str . An Gebühren werben hier

^Frl . Hilda.  Die gewünschten Visitenkartenverse lauten:
Visitenkarten sind bequem
Und oft im Leben angenehm.
Wer danken will, schreibt darauf p. r..
Das heißt zu deutsch: ich danke sehr.
Thut Dir das Leid des Andern weh,
Schreibst auf die Karte Du P. c.
Der Glückwunsch, was er auch betreff.
Er lautet einfach nur p. f.
Willst ferner sagen Du Adieu,
So schreibst Du einfachP. P. .
Bringst einen Fremden Du ins Haus,
So drückst Du es durchP. P. aus.
Und in der Kart ein Eselsohr
Bedeutet: „Ich sprach selber vor."

Treuer Abonnent.  Die erste Nummer unseres neuen
Form«» ist m Folg« unsmi Druck-r-i-Umzug-s nach Mauntmi-
straße8 einige Stunden später erschienen. Die Trägerin trifft also
keine Schuld.

Zum

Wohnungswechsel
empfehle mein Lager

Abgepassten Teppichen,
Gardinen , Tischdecken,
Portieren , Schlafdeoken,
Vorlagen , Läuferstoffen,
Angora « und Ziegenfellen

etc . etc.

wegen Räumung des Lagers
zu sehr billigen Preisen. 2901

Julias Moses
Kl . Burgstrasse 11, 1

NS. Auf zuriickgeseUt« Dessins in
•bigen Arli ein wird noch ektrra 10 °/,
Rabatt bewilligt.

Eröffnung der Herbst-Saison
durch eine grosse

Itlodrllhnt - Ausstellung.

Beginn Montag , 35 . September.
Ausgestellt sind Paw,Zru Original-Klodelie.
Ausgestellt sind Hüte- 6-1200.
Ausgestellt sind Toques mitnv“r„”
Ausgestellt sind Capotthute s«mCt»'i2-3o.oöd.

Ferner sftmmtliohe Neuheiten der Saison wie : Bänder , Schleier , Agraffen»
Fantasie- u. Straussfedern , Sammete in allen Farben.

Aechte Straussfederboas von 7 .50 an. Blouson in Wolle und Seide 1
selten schönen Farbensortinienten.

Neu aufgenommen : Baby-Hüte in Cachemir und Seide *u mehr
billigen Preisen

Jupons in Wolle u. Seide in selten grosser Auswahl.

-91 / i • 1 a Ungerechtfertigt ist das Vorurtheil des Wiesbadener Publikums , welches der Meinung ist , dass man in der W'HielmetraiseZur Kenntnisnahme! 2 ZUt.u.rkauft. Wenigen llamon, die einmal bei mir gekauft haben, sind überzeugt, dass dies nicht der ball
Putz - und Modewaarenlians «

Hugo Aschner, Wiesbaden, Wilkclmstrasse 34.
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Fortsetzung. Nachdruckv.rb°t-n. ,

Pflicht und Neigung.
Roman vonO. Elster.

Langsam ging er die Straße hinauf. Er bemerkte nicht
daß einige Soldaten grüßend an ihm vorübergingen, er übersah
sogar die Frau Majorin. welche ihm mit ihrer Tochter begeg-
nete und sehr empört war. daß er nicht grüßte. Eine grenzen-
lose Gleichgiltigkeit gegen die Außenwelt war über ihn ge-
kommen; er sah nicht rechts noch Imks. er höreund sah nichts'
er hatte nur den einen Gedanken, daß sem Gluck, ferne Liebe,
seine Hoffnung zerschmettert vor seinen Fußen lagen. Eine em-
[m,  sonnenlose, erstickende Oede umfing ihn; vor seinen Augen
lag eine graue Nebelwand, sein Herz war zusammengepreßt
wie von einem mächtigen Albdruck. Er fühlte nur das Eure,
daß er verloren war. wenn er diesen furchtbaren Druck nicht
von sich abzuschülteln vermochte— und doch suhlte er auch,
daß ihm die Kraft dazu mangelte, daß er diesem entsetzlichen
Druck, dieser ungeheuren Oede um ihn und m ihm erliegen

Holla, Breßnitz— beinah hätten Sie mich umgerannt."
rief eine lachende Stimme, und zwei kräftige Hände erfaßten
ihn an den Schultern. ^ . . ~. örWie aus einem Traum erwachend schaute er aus. Wer
Adjutant. Lieutenant Bernstorff. stand vor ihm.

„Verzeihen Sie. Bernstorff. . . ich war m Gedanken/
„Oh. hat nichts auf sich! Habe Ihnen übrigens eine gute

Nachricht mitzuteilen. Sie werden zum ersten Oktober nach
Berlin kommandiert- als Adjutant zur Inspektion!"

.".Ja^ wahrhaftig!" Aber Mensch, was für ein Gesicht
machen Sie denn? Freuen Sie sich denn gar nicht? Im Ver-
trau«,, ich hatte eigentlich gehofft, der Kommandeur wurde muh
dazu wählen. Denken Sie nur — Berlin! Adjutant der der
Inspektion! Alle Wetter—das ist die Stufenleiter zum General¬
stab! Na, Ihnen gönne ich es. Breßnitz! Für Sre ist das
Leben in diesem kleinem Nest nichts— Sie versauern ja ganz.
Auf Wiedersehen, morgen bekommen Sie die Ordre 4 .

Der Vielbeschäftigte eilte davon und Walter setzte semen

^ Nach Berlin! Das war doch ein neues Ziel seines Lebens!
Er erkannte dankbar die Fürsorge des Kommandeurs an. Aber
was sollte er in Berlin? Er hatte die Luft am Leben. Weiter-
streben verloren— es war etwas erstorben in ihm: die Freude
am Leben, am thatkräftigen Schaffen. Er glaubte, die Stel¬
lung in Berlin nicht mehr ausfüllen zu können und wollte
dm Oberstlieutenant bitten, das Konimando rückgängig zu
machen. .

Auf seinem Zinimer angekommen, setzte er sich an den
Schreibtisch, um an den Kommandeur zu schreiben. Aber er
vermochte seine Gedanken nicht zusammen zu halten. ste flogen
hinaus in die Welt, sie eilten fort mit dem dahmrasenden Schnell-
zug. der Edith mit jeder Minute weiter von ihm entfernte, vor-
bei an den friedlichen Dörfern, den meuschengefullten Stadteu.
vorüber an weithin wogenden Kornfeldern und grünen Wiesen,
durch dunkle Wälder. über donnernde Brücken und rauschende
Ströme — weiter, weiter en die Welt, in die grenzenlose Wett
_Wenn er Seite an Seite mit Edith dahinfliegen
könnte! — Wenn er seiner Welt entfloh, die sem Glückm
Scherben zerschlagen? Wenn er die Feffeln sprengte, die ,etzt

Dieftr̂ Gedan/e verließ ihn nicht mehr Seme Seele
klammerte sich an ihn fest wie an den letzten Anker des Glückes,
und sein Geist erwog alle Möglichkeiten, alle Verhältnisse,
welche mit jenem Entschluß in Verbindung standen.

Ruhelos wanderte er im Znnmer auf und ab ohne zu
einem festen Entschluß kommen zu können. Liebte Edith ihn
wirklich— weshalb war sie geflohen? Weshalb hatte ne kein
stärkeres Vertrauen zu seiner Liebe? Em Wort von ihr und er
würde ihr gefolgt sem. wohin sie wollte.

Und doch— sie liebte ihn! Hatte sie c§ ihm nicht ge-
standen vor wenigen Tagen im rauschenden Waide.

Die Erinnerung an jene Stunde uberkam ihn mit einer
Gewalt, die sein Herz, seine Phantasie, seine Sinne m flammende
Glut, in fieberhafte Erregung versetzt^ 3a, er » ogte»*rfolg« ,er wollte sie wieder finden und nichts— nichts sollte ihn von

^ Ŵieder setzte er sich an den Schreibtisch, und in fliegender
Eile schrieb er das Abschiedsgesuch an den Kommandeur, ^ anu
warf er die Feder zur C-rde. als brenne ste m seiner Hand
stützte die Ellbogen auf den Tisch und vergrub das Gepchtm
die Hände. - - - —

Knute Ktätter.
Anb . - o- dentlicheS Gedächtniß. „WMd -ebar-

Dinge weiß-in französischer Arzt von demd°S g-w°hn>,ch- Maß
weit iib-rst-ig-nd-n Gedächtniß eines Bewohners-m-r französischen
Pravinzstadt zu berichten, der im Alter von 80 Jahren gef orben t,t.
Der Mann tonnte weder lesen noch schreiben, aber waS er einmal mit
dem Ohr ausgenommen oder mit dem Auge beobachtet hatte, da^
rüber konnte er zu jeder Zeit die sicherste Auskunft geben. Es gab n
der 7000 Einwohner zählenden Stadt keine Familie, über die
nicht mit einem Rückblick auf mehrere Geschlechter auf das genaucste
Bescheid gewußt hätte. Wenn die Glocken eine Hochzeit emlauteten,
sagte er etwa: „Der Bräutigam ist an dem und dem .̂age geboren;
es war schlechtes Wetter wie heute. Als sein Vater sich verheirathete.
regnete es ebenfalls in Strömen. Die Hochzeit ist die dritte,n der
Familie; der älteste Sohn ist in Afrika gestorben— immer gab er in
solchem Falle Tag und Jahr an — der zweite hat sich dann und dann
verheirathet, die Tochter verließ an dem und dem Tage die Stadt,
nachdem ste sich ebenfalls verheirathet hatte." Wenn es sich um einen
Todesfall handelte, pflegte er alle Todesfälle der betreffenden Familie
des Jahrhunderts nach genauer Angabe des Jahres und Tages der
Reihe nach aufzuzählen und soweit seine eigenen Beobachtungen
reichten, fügte er immer hinzu, unter welchen Witterungsverhaltniffcn
sich daS Ergebniß vollzogen hatte. Alle eingeborenen Bewohner der
Stadt kante er den Namen nach, um die Zugezogenen kümmerte er sich
nicht. Sein Gedächtniß ersehe ihn in jeder Beziehung ein Tagebuch.
Kein Haus, kein Stück Land war zu seinen Lebzeiten in andere Hände
iibergegangen, ohne daß er sich nicht die Bedingungen und sonstigen
Umstände auf Nimmervergcffen eingeprägt hätte. Auf seine Angaben
konnte man sich ebenso sicher verlasien. wie auf Urkunden. Ob
es sich um ein fern- oder naheliegendes Jahr handelte, machte für sein
Gedächtniß keinen Unterschied. Eines Jrrthums kopnte er. wenn er
sich über solche Dinge ausfragen ließ, nie überführt werden. Seme
geistigen Fähigkeiten waren im übrigen die eines Durchschnitts-
Menschen.

— Der Berliner Möbeltransporteur , der die5

Wiesb adener General -Anzeiger
So faß er eine Weue regungslos va. Grinuerungeu un

alte weiten zogen gleich Träumen, gleich fluchtigen Wolken-
schatten durch seine Seele. Hastig fuhr er empor, ^ ann nahm
er aus den Schubfächern des Schreibtlfches Briefe und Er-

'""" S ' Les Äb!n fch"ihmnoch einmal ind»s«
einsamen schmerzlichen Stunde. Da waren noch einige Briefe
von der kräftigen Hand seines Vaters - da mehrere, von der
zierlichen, schönen Hand der Mutter gefchrieben— die sorglose
Kindheit, die harmlos-fröhliche Zeit seiner ersten äugend stieg
in gläi'zenden. leuchtenden Farben vor \tin\  auf . Dann die
schöne Zeit der eilten Lieutenantsjahre— welke Blumen, zer¬
knitterte Billets. Schleifen und blitzende Cotlllonorden- und
hier schwarzumränderteBeileidsbrieft. — — Die misten
Stunden stiegen gleich mahnenden Schatten herauf. Er,sah Nlh
wieder am Sterbebette seiner Eltern - an dem Grabhügel des
Vaters über den die drei Salven der Ehrenkompagme hinweg
knatterten— würden auch bei seinem Tode die Salven krachen
als Zeichen treuer Pflichterfüllung, als letzter Gruß seiner
Kameraden?w, e ^ ^ ter in den alten Erinnerungen.

Da siel ihm eine kleine Photographie in die Hand und
sein Blick umflorte sich.

Es war das Bildnis Mariannens, das sie chm am .̂age
ihrer Konfirmation geschenkt. . a ^ , r , . ^

Mit wehmütigen Blicken betrachtete er das verblaßte Bild¬
chen. Wie treuherzig. wie fromm, wie hoffnungsiettg blickten
ihm Mariannens große Kinderaugen entgegen; damals schwärmte
er für die sanfte, blonde Jugendfreundin, die er halb rm Scherz,
halb im Ernst seine kleine Braut nannte.

Der ^raum war verflogen. Die Jahre hatten die Hoff-
nnngsseligkeit in ihrem Auge, in ihrer Seele erstickt, wie m
seinem Herzen die Schwärmerei für das anmutige Kmd. Sie
batten verzichten müssen. Sein kleines väterliches Vermögen
reichte nicht hin, um den Ehebund zu schließen, und Marianne
besaß nichts. Sie hatten verzichtet mit blutendem Herzen, und
nach und nach war es still in ihrem Inneren geworden- still
und tot. bis die Augen Ediths in seinem Herzen neues Leben,
neue Glut erweckt hatten. ,

Würde auch Marianne m einem neu erblühenden Gluck
Veraessen finden? Ein inniger Wunsch, einem Gebete gleich,
für der Jugendfreundin Glück stieg aus seiner Seele empor.

Mit unruhigen, hastigen Schritten gmg er wiederum aus
und ab Die Erinnerung an Marianne quälte ihn. Wenn er
die engen Grenzen seines Daseins niemals überschritten. wenn
er damals, als es noch möglich war. die sanfte, stille Marianne
zu seinem Weibe gemacht— würde er dann das Gluck erhascht
haben? Würde Marianne glücklich geworden sein? Und wer
trug die Schuld an dieser vernichteten Jugendliebe, an dem aus
immer zerstörten Glück? Waren es nicht wiederum die engen
Grenzen seiner Welt, welche diese Liebe, dieses erste empor-
keimende Glück erstickt hatten?

Und diese Welt wollte jetzt wieder trennend, vernichtend,
tötend in sein Glück eingreifen?

Ach nein — nein, das sollte sie nicht! Beim Allmächtigen
dort oben— das sollte sie diesmal nicht!

Tief aufatmend streckte er die Arme empor, wie zum Schwur.
Da klopfte es an die Thür.
Walter fuhr herum— „Herein!"
Der Bursche des Oberftlieutenants von Warnstedt trat em.
„Verzeihen. Herr Lieutenant. . -" . . , . . „
^Was giebt's?" fragte Walter gereizt, wahrend be, der

Erinnerung, daß der alte Warnstedt der Urheber seines Un-
glücks war. finstere Wolken seine Stirn umdusterten. „Was
wollû Sie Fräulein schickt mich— ich soll diesen Brief
abgeben." ^ m

Hastig öffnete Walter das kleme Bnefchen.
„Lieber Walter! Kommen Sie doch, bitte, sofort zu uns.

Entsetzliches ist geschehen, mein Vater ist schwer erkrankt, er
möchte Sie sehen. In Eile. Marianne von WarAedt."

„Der Herr Oberstlieutenant ist krank?" ftagte Waller heftig
erschreckend. Lieutenant," entgegnete der Bursche mit be-
trübtem Ausdruck, „der alte Hm wird den heutigen Tag Nicht
überleben. . . ich glaube, ein Schlaganfall hat ihn ge-
troffen. .

„Ein Schlaganfall?!" . .. . ,
.Ja . Heute Morgen war Herr Oberstlieutenant noch ganz

gesund— er klagte nur über leichten Schwindel als ich ihm
beim Anziehen half. Heute Mittag wollte er lich, _wie ge¬
wöhnlich. auf's Sofa legen. . . da ist er denn nmgefallen. . .
und wir haben ihn bewußtlos zu Bett gebracht. . . der Herr
Stabsorrt ift irH T-.-t _ _
Milliarden, die uns Frankreich als Kriegskosten zu zahlen hatte, von
der Bahn abholte, ist letzthin gestorben. Burki. so ist sein Name, be¬
sorgte früher die Umzüge des Hofes zwischen Berlin und Potsdam, er
war auch der Fuhrherr der kgl. Münze. Seine Geschäfte machten ihn
zum millionenreichen Mann. Nun sollB. viel weniger versteuert ha-

i den. als er an Einkommen und Vermögen besaß, und deshalb wird sich
wohl der Fiskus an seinem Nachlaß schadlos halten und mit den Er¬
ben auseinandersetzen.

— Tauben in der ärztlichen Praxis.  Ein ameri¬
kanischer Doktor— originelle Erfindungen haben bekanntlich immer
im Yankeelande-ihren Ursprung— hat die Idee gehabt, sich bei seinen
Patienten durch Tauben vertreten zu lassen. Zum besseren Verständ-
niß fügen wir hinzu, daß dieser Arzt, der in seinen Freistunden
Taubenliebhaber ist. eine große Praxis besitzt, die sich auf die vier
Himmelsrichtungen des ausgedehnten Distrikts vertheilt, und daß die
Eisenbahnen hier ebenso selten sind, wie die Aerzte. Jedesmal, wenn
er einen Besuch gemacht hat. läßt er daher2 oder3 dieser flüchtigen
Sendboten zurück, die ihm von Stunde zu Stunde einen Krankheits¬
bericht bringen. Dank seiner Tauben kann der Doktor also aus der
Entfernung eine große Zahl von Kranken beobachten.

—JmKöniglichenSchlosseim Haag  ist dieser Tage
ein umfangreicher Diebstahl aus der Silberkammer der Königin ent¬
deckt worden. Als die Königin in der vorigen Woche von Loo in die
Residenz zurückkehrte, vermißte sie auf ihrem Toilettentisch einen
krystallenen, mit Gold montirten Flakon und ein goldenes Nadeldös¬
chen. beides Geschenke ihrer Mutter. Da der Silberbewahrer Le
Blanc einen Tag vorher verschwunden war, so lenkte sich der Verdacht
auf diesen, und der Polizei gelang es auch, die beiden vermißten Ge¬
genständ- bei einem Goldschmied, der sie von Le Blanc für 600 Gulden
gekauft hatte, in Beschlag zu nehmen. Man fand bei ihm aber noch
mehr und zwar prachtvolle antike goldene Dosen, modernes und an¬
tikes'goldenes und silbernes Tafelgeräth. goldene Becher. Messer und
Gabeln, die beiden letzteren mit Heften aus Achat oder französischem
und sächsischem Porzellan. Auch diese waren aus der königlichen Sik-
berkammer entwendet. Und doch ist dieses Alles, wie der Goldschmied
offen erklärte, nur ein ganz kleiner Bruchtheil desien, was er während
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Walter nahm Säbel und Mütze und eilte davon.
In diesen Minuten dachte er kaum noch an sem eigenes

Unglück. Die gebrechliche Gestatt des alten Soldattn stand vor
seinen seelischen Augen, wie rine ernste, rührende Mahnung an
ein Leben voll treuester Pflichterfüllung, und wie em Vorwurf
klangen ihm die Worte des Lberstlientenants ms Ohr.

„Ich sterbe in den Sielen . . "
Tiefe Stille herrschte in dem Hause des Oberfltteutenants.
Als Walter die Treppe hinaufeilte, kam ihm em Lazareth-

gehilfe entgegen.
„Wie steht es?" oi j
..Ich glaube, es geht zu Ende. Herr Lieutenant."
In dem Zimmer des Oberstlieutenants traf Walter den

Stabsarzt Werkenthin, der am Fenster stand und mit ernster
Miene auf die Straße schaute. , . .

„Ach, Sie sind es. Herr von Breßnitz," sagte der Arzt, sich
umwendend. „Sie kommen zu spät."

Der Ar̂ t wies mit der Hand nach einer offenen Thür —
sie führte in das Schlafzimmer des alten Soldaten. ,

Walter vernahm ein unterdrücktes Schluchzen, er ging hin¬
ein und blieb tief erschüttert stehen.

Auf dem einfachen, niedrigen Feldbett, der altgewohnten
Lagerstatt des Oberstlieutenants, lag dieser ausgeflreckt. noch
in voller Uniform, die auf der Brust geöffnet war. Zur
Seite des Bettes kniete Marianne, das Antlitzm die Hände
vergraben, während ein heftiges Schluchzen-ihre zarte Gestalt
eischutterte.^ Antlitz des Toten lag ein freundlicher,
fast zufriedener Ausdruck. Man hätte glauben können, er
schlummerte, so ruhig, so glücklich erschienen dieZuge semes
schmalen, faltigen Gesichtes. Die eme Hand hmg schlaff Nieder,
die andere ruhte auf der Brust, gerade da, wo er das eiserne
Kreuz erster Klasse trug, das er sich im letzten Kriege errungen.

„Marianne . . ." flüsterte Walter tief bewegt.
Da sah sie zu ihm auf. Ihr Antlitz zeigte nicht dm ttesen

Gram hoffnungsloserVerzweiflung, mit unendlicher Wehmut
und mit thränenfeuchten Blicken wies sie den Laoten. . .

.Er ist tot. Walter." hauchte sie mit halb erstickter Stimme,
„gestorben, wie er es sich wünschte— wie auf demr̂ elde der
Ehre - "

9. Kapitel.
Die Beerdigung des Oberstlieutenants von Warnstedt war

vorüber. Das Krachen der Ehrensalven war verhallt, das
Geläut der Glocken verstummt, das zahlreiche Gefolge von
Offizieren und anderen Bekannten des Verstorbenen zerstreute
sich, das Musikkorps marschierte mit der Ehrenkompagme nach
der Stadt zurück, und nach und nach wölbte sich der kleme
Grabhügel über den sterblichen Ueberresten des braven Mannes
und wackeren Soldaten, der keinen Feind auf Erdm hinter-

Ia,ieT ©alter und Arthur von Warnstedt, der aus der fernen
Garnison zur Beisetzung seines Vaters herbeigeeüt war. ver-
ließen als die letzten den Kirchhof, auf dessen Kreuzen und
Grabsteinm die Sommersonne mtt solch warmen, weichen
Grüßen lag. in dessen Bäumen und Buschen der Wmd so sanft
und leise flüsterte, als fürchteten Sonne und Wmd den Frieden
dieser Stätte durch ihr grelles Licht oder durch einen allzu
lQUte $i? beibenjungen Offiziere fdritten eine Weile schweigmd
neben einander dahin. Arthur von Warnstedt war etwas großr
als Walter; er glich seinem klemm, zierlchen Vater durchaus
nicht, sondem.mußte wohl von mütterlicher Sette diesêderv-

mütigm Humor des Vaters oder dem sanften
es richte vielmehr ein hochmütiger Zug auf ihm, der durch das
etwas affektierte Wesen und die leicht schnarrende Sprache noch
vermê ti ^ hl einige Zeit hier bleiben, Arthur?" ftagte
Walter nach einer Weile.

^Nun. es giebt doch bei einem plötzlichen Todesfall manches
zu ordnen. . ."

Arthur lachte kurz auf. ^ _ .. . .
„Hier giebt's nicht viel zu ordnm. Du weißt selbst, daß

Papa kein Vermögen hinterlassm hat. Dm Gnadenmonat
uberlasse ich Marianne. Die überflüssigen Möbel mag ste allein

verkaufen l̂ang so herzlos, daß Walter nichts zu erwidern
wußte. Schweigend blickte er zu Boden. „ , .

„Weiß überhaupt nicht, wiê es noch werden soll, fuhr
Lieutenant von Warnstedt nach einer Pause fort.

lKortktvuna tolat.j

der letzten2 Jahre von Le Blanc gekauft hatte. Dieser wurde am
22. September in einem Hotel in Amsterdamm der Warmoesstraß,
wo er sich unter dem Namen de Wit eingeschrieben hatte, verhaftet und
nach dem Haag gebracht. . . - .

— Die entführte Schwiegermutter.  Em recht fa¬
tales Abenteuer ist, wie aus Bukarest geschrieben wird, dori einem un¬
ternehmenden Don Juan passirt. Damian Vlada. ein reicher walach-
ischer Schloßherr, war in heißer Liebe zu der schonen Anna Proco-
vicz, der Tochter seines Gutsverwalters, entbrannt, die auch wert ent¬
fernt davon war, die Annäherungen des reichen Freiers zuruckzu-
weisen. Die Eltern des Mädchens jedoch mochten den Liebesschwuren
ihres als unbeständig bekannten Gutspatrons nicht recht trauen unv
hielten schon seit Jahresftist mit ihrer Einwilligung znruch Uni»
diesen Umständen nun kam Damian zu dem Entschlüsse, die Geliebte
zu entführen und sich auf österreichischem Gebiete mit ihr trauen zu
lassen. Er traf also die nöthigen Vorbereitungen, von der Strick-
leiter an bis zu der mit feurigen Rossen bespannten Kutsche, und hvv
im Dunkel der Nacht sein vermeintliches Bräutchen. das noch kemen
Laut von sich gegeben, auch das Antlitz nach Art der Römerinnen dicht
verschleiert trug, zu sich in den Wagen. Wer indessen vermochte das
Entsetzen des jungen Mannes beschreiben, als er, endlich den Moment
für seine Herzensergüsse gekommen glaubend, sich seiner künftigen- -
Schwiegermama gegenüber sah! Selbige hatte, da sie von der beab¬
sichtigten Entführung Wind bekommen, für gut befunden, ihres Toch-
terchens Stelle einzunehmen. . .

— Ein eigenthiimliches Gebiß.  Ein eigenthSmliches
Zahngebiß brachte kürzlich ein aus China heimkehrender Reisender
mit welches er von einem armen Chinesen für eine geringe Hilfe¬
leistung zum Geschenk erhalten hatte. Das Zahngebiß ist von kmail-
lirtem Eisen hergestellt ttnb für sein Alter(wie der Chinese behauptet,
ist es bereits 100 Jahre alt und stammt von einem Seeräuber) noch
ziênlich gut erhalnn.

» Inserate
im „ Wiesbadener General -Anzeiger"

weiteste Berbreikung.
finden
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Am S. und 0 . Oktober d . J . , Vormittag * IO Uhr , lasse ich im Saale
des Katholischen Lesevereins zu Wiesbaden , Luisenstrasso 37 , nachstehende ausgobaute , flaschenreife Weine
▼ersteigern:

1) Rheinweine , 37 Sorten von leichten Tischweinen an bis zu edelsten Beerenauslesen , vorzugsweise
1893er u . 1895er Originalgewäohse aus eigenen Weinbergen (Taxe pr . Flasche ca . 70 Pfg . bis Mk. 10.—)

2) Mo *»el - n . Saarweine , 31 Sorten , worunter die besten Erzeugnisse von 1893 bis 1897 , sänimt-
lich Original -Crescenzen aus ersten Gütern , u. A . von Dr . Thanisch -Berncastel , Bischüfl . Priosterseminar -Trier,
Egon Müller -Scharzhofberg , Freiherr von Stumm , Graf Kesselstadt u . s. w. (Taxe pr . Fl . ca . 80 Pfg bis M. 8.—) '

Ausführliche Prospekte zu Diensten . — Versandt  der Proben erfolgt nur in ganzen Original¬
flaschen gegen Nachnahme oder vorherig Einsendung des Betrages . — Glasweise Verabfolgung von Proben
findet an den Probetagen  im Katholischen Leseverein grätig statt am 29 und 29 . Sept . und am
3 . Oktober , sowie während der Versteigerung am 5 . u . 6 . Oktober.

Denjenigen werthen Interessenten , welche nicht pv sönlich zu meiner Versteigerung erscheinen können,
bin ich erbötig , die eveetl . gewünschten Weine zu Versteigerungs -Preisen und Bedingungen zu reservieren , bezw.
abzugeben. 2493b

Franz Graf jn . , Geisenheim a . Rh .,
fn Ueiv nhatm . Winkel und  Johannisberg.

WIESBADEN

Ich kaufe stets
gegen sofortige Kaste einzelne Mitb . lftürke. ganze WodnmigS-
Einrichtungen . Kasten . EiSIchränke . Pianos , Teppiche re.
auch übernehme ich Perfteigerungen . Aufträge erledige ich
sofort . 173

A, Reinemer, AuttioiiM, AlbttAKraht 24
Mein befindet sich von jetzt al)

Lttttggltsse 28 . Sprechstunden von 9—6 Uhr.
697 Paul Rehm.

IM " Berlins
Haus für

größtes Spezial-

Teppidie
WcleaknhkjtSkauf in Sopha - und
Salongröße ä 3 .75 , 5 , 8 . 8,
19 h « 599 Mk. «Zardinen,

Portieren . Ttcppderken,
Möbelstoffe zu Fabrik-

preisen . 87,65

MAbel und Polsterwaaren jeder Art von der einfachsten bis
zur elegantesten Einrichtung auf

Abzahlung
zu den denkbar leichtesten Bedingungen.

Günstigste Gelegenheit für Brautleute.

CrMausJ. Wolf,
iarpnffrQ§65, I.. 2. u. Z. Etage.

Reriks Hkirl>lljsgtsillh.
Landwirth . Wittwer , kinderlos,

40 Jahre alt, | angen. fAcußere
evangelisch, schönes Baarvermögen.
wünscht sich mit einem tüchtigen
Fräulein , od. jungen Wittwe ohne
Kinder nicht über 30 Jahre alt,
bald. z. verheirathen. Am liebsten
in ein gangbares Geschäft. Wirth-
oder Landwirtschaft mit Vermögen
Annonyin u . Vermittler verbeten.
Photographie erwünscht, wenn nicht
confiniert unter strengster Discretion
retour . Offerten unter E. 8 . 12 an
die Exped. deS Blattes . 2530 b

Schönheit
zartes, reines Gesicht, blendendschöner
Teint, rosiges jutfondfriechesAussehen,
semmetweiche Haut, weisse Häude in
harzer Zeit durch „Creme Benzoö“.
ges . geschützt. Unübertroffen bei
rother und spröder Haut, Sommer¬
sprossen u. Hautunreinigkeiten. Unter
Garantie franco gog.  Mk. 2,BO, Brlefm.
oder Nachn. nebst Gratisboigabe des
lehrr. Buches; „Dii Schönheitspflege“
a. Rathgober. Glänz. Dank- u. Aner¬
kennungsschreiben liefen bei. Nur
direkt durch 2118b
Reichel, 8pc. Abt. Berlin. Elsenbahnstrt

Dfiifioiiat Worbs.
Luisenstraße 43.

Daselbst Pension für Schüler
der höheren Lehranstalten mit u.
ohne Arbeitsst. von Beginn des
Wintersemesters an.

WorbS , wiffcnsch. Lehrer,
Luisenstraße 43.

Persönlich erlheilt derselbe Unter»
richl in allen, sogar den kaufm.
Fächern , auch für AuS>., und er
bereitet auf fämmtl . Schul - und

Militärexamina vor.

(sichere Existenz) Umständehalber
zu verkaufen. Erforderlich sind ca.
2' »00 M. G .fl. Offert , unt . !i . 4.
an den Verlag erbeien. 03^2*

XXVI

(jueälinIrur ^ F
Pkerävloltei -iv
Ziehung 5. Okt , 1899.

Hauptgew . 5999 M. W*
1600 Gewinne im Werthe

von 25599 M.
Loose a 1 Mark bei den
General -Agent . Carl Krebs,
in Quedlinburg , J. Stasseu,
und Th. Wächter , in Wies¬
baden . 18/152

Wiederverkäufer erhaben
Rabatt.

Klima KalbÜkililj
Pfund « 9 Pfg.

Nöderstraße 7. 6958*

Möbel
auf

Theilzahlung
liefert

J . JTTJfASJf
B9reaitr « s »e 4. 206/8

Barometer
in allen Preislagen,

mit Thermometer von Mark 10.— an.

Operngläser
von Mark 7 .— an in größter Auswahl

empfiehlt

Carl Vremns,
Optiker,

15 Neugasse 15, nächst der Marktstraße.
174

The BerlitzSchool of Languages
4 Wilhelmstrasse 4.

Engl ., Franz ., Jtal ., Ruff ., Span , für Erwachsene von
Lehrern der belr. Nationalität . Deutsch für Ausländer . Nach der
Methode Berlitz lernt der Schüler von per ersten
Lection an frei sprechen, unterricht von8- 12
und 3—10 Uhr Abends. Profpecle gratis und franco durch den

Director (ü. Wiegand.

2894

Polster - und Dekoraiions - Geschäft
Louis Wölfert,

Souterrain 2» Schwalbacherftr 29 , Souterrain.
Großes Möbellager zu den billigsten Preisen.

Eigene Werkstätte.

0

Ich habe mein '

Atelier für Dahnoperationen
und Zahnersatz

von Luisenplatz 1 nach

Neugaffe 24
im Hause des Herrn E. Grether

(nächst der Marktstraße)
verlegt.

Heinrich Meletta
Dentist. 2909

AAAAAA/ \ rW \ /\
0min für nolksvkMiMüie KcsuiidlMtsMge.

Montag , den 2. Oktober, Abends V*9 Uhr, in
der Turnhalle , Hellmundftraße . zur Feier des hundert¬
jährigen Geburtstages von Bincenz Prießnitz:

Uortrag
von Herrn C. Dorsam , Ossenbach , über:

^Prießnitz , der Vater der Naturheilkunde;
Wesen und Bedeutung seiner Lehre für
das Volk."

Zutriit für Jedermann frei. 68

Zu billigsten Preisen liefere

Tapeten
und

Lino ’eu
n grösster Auswahl.

Reste unter Kostenpreisen.

Julius Itenistein,
2339 6 Marktstrasse 6.

Maknlaturpapicr
ist in der Expedition d. Blatte » zu haben.
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Frankfurter Pferde Lotterie_
Hotel -Restaurant „(Juellenhoi”

Litte und' Loosporto 25 Pfg . extra , empfieblt und versendet (auch gegen Nachnahme) die
Car! Cassel , Kirchgasse 40 (gegenüber dem Storchnest).

Glückskoektell
2939

Xeroetrasse 11» — Wiesbaden.

Neu möbllrte Zimmer von Mk. 1.20 an mit oder ohne Pension. — Ausgezeichneten Kiüagstisch von
60 Pfg. an, sowie reichhaltige Frühstücks - und Abendkarte. - Reine Weine. — la Biere.

Besitzer: Friedrich Besier.

Man vergleiche Preise u. Qualitäten
und man findet bestimmt die grössten
Vortheile beim Einkauf von

Schuhwaaren
iin der Niederlage der Mainzer Mech
Schuhfabrik Ph. Jourdan von Gustav
Jourdan, 2531

Wiesbaden,
Michtltbtrg3?, Ecke Schwalbacherstrasse.

Streng feste Preise auf
Jedem Paare verzeichnet.

Teppich-Ausverkauf
in abgepassten Teppichen und Rollen-Waare
zu billigen Preisen wegen Geschäfts - Ver¬

legung nach

Ecke Delaspee- und Museumstrasse.
J . &  F . Snth,

Friedrichstrasse 8 u . 10.
51

Gemeinsame
OrtsKranKenKa ffe.

Bei der dt-tseitigen Kassr lollm per 1. November er
2 ständige Kea »ken -« o«tr »Ueur - mit einem Aniangs-
gehalt von je Mk . 1400 vngestellt werden. ,

Dieselben müssen mit der socialpolitischen Gesetzgebung
(Kranken-, Unfall«. Alters- und Jnvaliditäts 'Bersicherung,
sowie den Hauptbestimmungen der Gewerbeordnung) voll«
ständig vertraut und körperlich rüstig sein.

Bewerber wollen ihre Offerten bis zum 0 ©*-
tobcr er., Abends6 Uhr, mit der Aufschrift Bewerbung
«l» Controlleur auf dem Kassenbüreau, Louisenstraße £i,
abgeben.

Wiesbaden, den 27. September 1899.
Namens des Kassenvorstandes.

Der I Lorsitzende:
64 & E . Keiper.

OOuu ^OwGGODSSGSSSGGG

Schneü-Sohleln
mit Maaßgeschäft

782 von
VssLar Jeimann , Wiesbaden,

• Grabenstraste9 . 9 Grabenstraste9?
Zur Verwendung kommen nur

erste Sorten Leder bei billigsten
Preisen und pünktlicher Bedienung

Umzüge! Umzüge!
fowir sonsiigrS Rollfnhrwcrt übernimmt Per Febrrrolje bei billigster
Berechnung ^ . . 6ö3yCh. Reimnger . .

Bestellungen etbitte Röderstr. 25 oder Marktstraste 15,
(Gastwirth Schlosser.)

i© @ @ @ © @ @ © © @ ©
und Hypotheken-Agentur ©Tie Immobilien- von

leh . Phil . Kraft , Zimmermannstr. 9, I,
empfiehlt sich für An. und Verkauf von Villen, Häusern,
Grundstückenu. Bauplätzen. Vermittlungen von Hypotheken.

AuSkünste werden kostenfrei ertheilt.
Haus in Schierstein, solid gebaut, weil gänzlich ohne

Concurrenz für Metzgerei paffend, großer Hof, Tborfahrt.
Schlachthaus. Laden, mit 2- 3000 Mk. Anzahlung za
verk. durch Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9. 1.

Haus mit altem gutgeh. solid. Spezereigeschäft und un¬
beschränkter Schankwirthschaft, beste Geschäftslage. Erb-
theilungs halber äußerst preiSwerth zu verkaufen durch

Joh PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Schönes Etagenhaus . Süd-Biertel. 2000 Mk Ueber-

schuß, äußerst solid gebaut, mit 10,000 Mk. Anzahlg.
zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Stallung für 12 Pferde. Milte der Stadt,

für FuhrwerkSbes. oder Spedition paff., 58 Rth. groß,
1900 M. Ueberschuß. sehr preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH. Kraft. Zimmermannstr. 9. 1.
Haus mit Stallung für 14 Pferde. Werkst,u. Garten,

65 Rth. groß, mit 4—5000 M. Anzahlg.. zu verk. durch
Joh . Ph . Kraft. Zimmermannstr. 9, 1.

Haus mit Stallung für 6 Pferde, Nähr des Koch-
brunnenS. für 68000 Mk. zu verkaufen durch

Joh . Ph. Kraft. Zimmermannstr. 9. 1.
Flottgchende Bäckereien in jeder Stadtlage zu ver«

miethen oder zu verkaufen durch
Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.

Gasthäuser mit 10—12 hl Bier per Woche, mit Tan,-
faal, Metzgerei. Kegelbahn, groß. Garten, mit4- 5000 M.
Anzahlg. zu verkaufen durch

,Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9. 1.
AuSkünste werden kostenfrei ertheilt.

Joh . PH. Kraft, Zimmermannstr. 9, 1.
IQOOOOOQOGO

Vordere Varkstr Stallung für 10 Pferde und
WolnniNz , mit ca. 50 Quadrat-Ruthen Terrain, ist
per sofort für 45.000 Mk. zu verkaufen durch

I . Ehr. Glücklich.
Billa mit Garten (Nerobergstraste) zu verk. durch

I . Ehr. Glücklich.
Scharnhorststrasteist ein rentables EtagenbausV. h.

unter Taxe zu verkaufen durchI . Ehr. Glücklich.
Zu verk. Villa mit berrl. Aussichtu. über 1 Morgen

fch. Garten in Niederwalluf a. Rh. durch
I . Ehr. Glücklich.

Zu verkaufen zwei Bauplätze im Nerothal
Näheres durchI . Chr. Glücklich.

Zu verk. schöne Villa im Nerothal . mit Aussicht
auf Kapelle und Neroberg. Näheres durch

I . Chr. Glücklich.
Zu verkaufen schöne Villa in Bad Schwalbach für

17,000 Mk. Näh.durchI . Chr . Glücklich . Wiesbaden.
Zn verkaufen Eckhaus mit feinem Bier - n. Wein-

Restaurant. Näheres durchI . Chr. Glücklich.
„ NB. Eiu Laden mit Wohnung im Hause sofort zu verm
9, . eines der ersten renommirtesienu. feinst$1»urmuirn in vollem Betrieb stehend.Kurhäuser
mit Frcmdeupension BadSchwalbachS. mit fSmmtl.
Mobilar u. Jnv .. dicht am Kurhaus u.den Trinkbrunnen.
Uebernabme1. Okt. cr. Näh. durch die Immobilien-
Agentur vonI . Ehr. Glücklich, Wiesbaden.
Verbältn. balber ist eine reizend am Walde (nächst Kapelle

u Neroberg) beleyene, maffiv gebauteu. comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrgt.Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien-Agentur von

J - Chr - Glücklich , Wiesbaden.

| Zu verkaufen
"bunj die Immobilien u Htzpotheken Agentur
Carl Wagner, Hiirtingßrahe 5.

Hotel 1. Ranges , fein auSgestattet. in flottem Betriebe
Hotel u. Badchaus mit eigener Quelle, in vorthrilh. Lage,

Hotel Restaurant, Mitte der Stadt, von Kaufleuten stark
frequentirt.

Hotcl garni in erster Kurlage.
Pensionen nächst dem Kochbrunnen, komplett möburt und m

bestcm Gange.
Hans mit besserem Restaurant, beste Lage, sehr schöne Loka¬

litäten. sowie gron, gute Keller. . . . . , . '
8 Häuser mit Wirthschafteu in Wiesbaden, sow.e einige

in der Umgebung . . , .
Etagenhäuser, Geschäftshäuseraller Branchen, sehr rentabel.
Kleinere Häuser mit Gärten, kleine Anzahlung.
Mehrere Villen in allen Lagen, tbrilweile sehr billig feil.
Bauplätze. Ackcrgrundstücke, in großer Auswahl, für Speku«

lauouözivecke sehr geeignet, sicherer Gewinn.
Hypotheken- Kapitalien

in jeder Höhe werden stet« gesucht und Placirt.
MT Prompte und gewissenhafteVermittlung. «

B» ■■■ 11MMBMH — HII— — —WEM

Dotliialid) liodlfuiif große Linsen
ur so lange Vorrath, per Pfb . 14 Pfg., per 19 Pfd. Mk. 1.2

Julius Praetorius , Lande-produktenhand'ung. Kirchgafie 285

Der

IDiesOatfenet General-Anzeiger
Amtliches Organ der Stadt Wiesbaden

ist in allen Schichten der Bevölkerung Wiesbaden- und der
Umgegend stark verbreitet. Im Rheingau und Blaue»
Ländchen besitzt der „Wiesbadener General-Anzeiger" nach¬
weisbar die

größte Auslage aller Blätter.
Die Beförderung erfolgt täglich Nachmittag- 5 Uhr

durch eigene Expreßboten und sind auch die entferntesten
Leier noch Abends im Besitze unseres Blatte«. In allen
Orten unseres Verbreitungsgebiete« haben wir Agenten an¬
gestellt, bei welchen jederzeit auf unser Blatt für

ST 50 Pfennig monatlich
frei i«S Haus

abonnirt werden kann.

MF * Filialen
befinden sich in:

Auringen : Ph. Seelgen.  OrtSdiener,
AstmannShaufenr Schiffer Reichert,
Anmenau: Chr. Wolf,
Bierstadt r Wilh. Heißnec,
Bleidenstadt: Carl Petri,
Braubach: Wwe. Hstbinger,
Biebrich : Chr. Ruß.  Elisabethenstraße5,
Camberg r Wwe. Hemmer i ch, Querstraße 9.
Caubr Carl Kern.
Delkenheim: Wilh. Koch.
Dotzheim: Joh. Phil. Vvlp el.  Neugaflr 4.
Eibingen : W. Knauf,  RüdeSheim,
Eltville : R. Kunz»,
Erbach b. Camberg: Job«. Me ul.
Erbach Rheing. r Holz. Neugaffe,
Erbeuheim : Wilh. Weber.
Eschhofen: Joh. Pütz.
Flörsheim : Joh. Jung.  Walbergafle.
Franenstein: Jos. Fuchs,
Geisenheim : Andr. Jssinger  HL,
St . Goarshausen : Frau Bender,
Hahn:  Tbeod. Hölzer,
Hallgarten : Jac. Heil,
Hattenheim: Ferd. Herrmann,
Hahnstätten : G. Fr. Herma n n,
Hochhcim: Frau Wirschin grr,  Neugaff« 10'
Holzappel : Anton Thorn.
Idstein : Wwe. Helene DollaS.
Igstadt : Christian Schaaf,
JohanniSbergr Klein,
Kiedrich: Wwe. Fiedler.
Kloppenheim: Georg  D e hl,
Limburg: Jos. Hambach,  Roßmackt 37.1
Lorch: Jac. Daum.
Laufenselden: Carl Meilinger,
Lg. Schwalbach: Louis Sch ätzel,
Masienheim : Daniel Essig.
Medenbach ; Katharine Damm,  Wwe.,
Mühlen : Job- Pütz l.
Nastätten : Melchior Haxel,
Naurod : Ph. Braun.
Nendorf : Leonhard Eifer,
Nordenstadt: Frau Metz,
Niederwallnf : Beruh. Grundel,
Niedcrlahnftein : Wwe. Born.  Cmserstraße
Niedernhausen : Gg. Kund er mann,
Niederneisen: OrtSdiener Weimar
Njederseelbach: Carl Reiter,
Nicderselters : FrauLott erbach.
Niederbrecheu: Wwe. Carl Schmidt.
Oberbrechen: Wwe. Trost.
Obcrlahnstein r I . H. Gerharz.
Oestrich; Schubmacher Reinhardt,
Rauenthal:  Valenün Ringel  II !.,
Rambach: Christian Schmidt.
Runkel:  Carl Schäfer.  Zimmermeister,
Rttdesheim : Wilh. Knauf.
Sonnenbcrg : Carl Köhm, Gartenstraße 7,
Schierstein : Wilh. Li n ke n ba ch,
Seitzenhahn: Gastwirth Rossel.
Villmar : Peter Roßbach VI.,
Wallau : Feldhüter Gra »,
Wehen : Friede. Feix,
Wicker : Loren, B a u man n,
Winkel : Wwe. Anna Weil,
Wörsdorf A. Bangert

Getragene

Schuhe, Stiefel, Herrnkleider.
kauft und reparirt

Herrenstiefel Sohl und FleckM. 2.3O
Damenstiefel „ „ » •» 1

10 tSehilfen . schnelle und gute Bedienung.Pius Schneider,
Schuhmacher.

904 Glkladen Mich -lsberg u. Hochstätt- .
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Herbst-Mode 1899.
Die diesjährige Herbt - Mode dürfte voraussichtlich allge¬

meinen ungeteilten Beifall finden nicht allein der soliden und kleid¬
samen Formen, sondern auch der ausserordentlich mannigfaltigen
chiken Garnierungen wegen.

"Wir bringen, wie bisher, auch diesmal einen gedrängten Bericht
der hervorragendsten Neuheiten, um deren gefl. Beachtung wir bitten.

Auch die neuen Formen haben wieder meistens gerade Ränder,
halbhohe Köpfe, vielfach nach vorne abgeschrägt ; teilweise an der
Seite oder hinten wenig aufgeschlagen.

Für eleganteren Genre dagegen dürfte die Directoire - Form,
die auch mit Bindebänder sehr kleidsam ist, ausschlaggebend sein.

Die vielen bunten Farben für Hüte haben sich überlebt — schwarz —
beige — grau — weiss sind die hauptsächlichsten dieser Saison.

Nicht minder wie bisher spielen jedoch WlateOot -Hüto, die meistens
nach vorne mit Schleife, Agraffe und Kielfeder garniert sind, sowie die
von Saison zu Saison sich grösserer Beliebtheit erfreuenden Chasseur-
Formen eine grosse Rolle.

Für Kinder dagegen sind Südwester u. Capelines der beliebteste Genre.
Die Farben der Garnierstoffe, wie Tafffei - Sammet etc., die

enorm verwendet sind, sowie in Bändern, die zumeist mit durchbrochenen
Kanten erschienen, sind ausser schwarz und weiss fraise — bluet — lila —
reseda — beige — grau in den verschiedenen Schattirungen..

Chenille -Hütchen - Bordüren, Böden, Rosetten- Aigretten mit
und ohne Pailletten sind in enormer Auswahl vorhanden, ebenso sind reizende
Neuheiten erschienen in Gold - und Stahlagraffen , lange Nadeln,
Fantasie-Flügeln, Posen fantasies, Federponpon etc.

Sehr viel angewendet sind aber immer noch Straussfedern in kurz
und lang, ebenso sehr viel Reiher, besonders Paradiesreiher.

Abgesteppt, ist die hervorragendsteErscheinung dieser Saison: Bänder,
Sammete, selbst Hüte werden mit abweichenden Farben abgesteppt, was
den Effekt dieser Artikel wesentlich erhöht.

Jedoch muss man bei dem raschen Wechsel der Moden das Haupt-
Augenmerk auf die täglich erscheinenden Neuheiten legen und bietet die
Firma
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33 Langgasse 33
in diesen sowohl als auch in sämmtlichen in das Putzfach schlagenden
Artikeln als Specialgeschäft das anerkannt grösste
Sortiment am Platze bei streng durchgeführtem Prinzip

Gute Qualitäten— billigste, feste Preise
und ist infolgedessen diej vortheilhafteste Bezugsquelle für
Modistinnen.

Original -Modelle und Copien
zu den billigsten Preisen.

Copiren ist unserer geehrten Kundschaft gern
gestattet.

Annahme von Straussfedern und Reihern etc. zum Reinigen und
Krausen nach französischer Methode. 80

Zur Nachricht!
Consumenten meines seither unter der Bezeichnung„Marburg's Alter Schwede"

vertriebenen Kräuterbitter-Liqueurs hierdurch die Mittheilung, daß ich mich entschlossen
habe, um den zahlreichen Nachahmungen meines Fabrikats zu begegnen, diese» Kräuter-
bitter-Liqueur nunmehr unter der neuen Bezeichnung

| „Marburg s Schweden König " |
zum Verkauf zu bringen. Diese neue Bezeichnung ist Patentamtlich geschützt unter
Nr. 12033 und werde ich jegliche mißbräuchliche Benutzung derselben gerichtlich verfolgen.

Die Zusammensetzung dieses, vermöge seiner vortrefflichen Eigenschaften in
weiten Kreisen sehr beliebten Ligueurs, bleibt nach wie vor dieselbe. * 13001

Hochachtungsvoll

Friedr . Marburg,
Wiesbaden , Neugasse 1,

Weingrotz Handlung.
— ' - ■ > ' -- - __

Fortsetzung des Möbelverkaufs
Lehrsteabe I , 1 , früh, „örüff . Hof" : Mahag.. und Nußb.-Bettcn,
Onz. Plümeaux, Kissen, Kulten, Nachttische. Thaiselongue und Sessel,
Stühle. Hängelampe. Ampel, Bilder. Nippsachen, Ttagüren, Prndule,
Mb. Leuchter, Pfcilerspicgelu. noch viele andere Gegenstände. 12520

TWENTE*
0 ^'  schnell &gut Patentbiireau.SflCK- lEIPZ IQi

Auf dem Blücherplatz , verlängerte Bleichstr . in Wiesbaden

g!%F € itcu $ Cord) IS
Brillante Vorstellungen —.

in der höheren Reitkunst , Pferdedressur , Gymnastique,
Pantomimen , Ballet , komischen Entrees etc. etc.

Auftr eten der grossartigsten Kunstspecialitiilen d.Conti nents.
iKÄA  Nur Sehenswürdikeiten allerersten Ranges!

Alles nähere durch Plakate und Circulare.
Sonntag , den 1. October:

■H 2 Brillante Gala -Fest -Vorstellungen SBSB
um 4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends.

Täglich abwechslungsreiches Programm.
Inden Sonntagabend -Vorstellungen zahlen Kinder and

Militär auf allen Plätzen volle Preise . •
Ansichtspostkarten für Sammler mit den Bildnissen

der Künstler sind im Circus zu haben.

AAAAAAAAAA
Mit dem heutigen Tage habe ich das

Hotel „zum grünen Wald"
geschlossen.

Ich sage hiermit meinen werthen Gästen, meiner lieben
Nachbarschaft, Freunden und Gönnern herzlichen Dank für
den regen Besuch.

Gleichzeitig bitte ich um ferneres Wohlwollen und auf
Wiedersehen im April iSOO in meinem ueuerbauten
Hotel Geisbergftraße 3. 6367*

Hochachtungsvoll
Philipp Fuhr.

r
TMlntmW.

Hierdurch beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, daß
Anfang Oktober mein Haupt -Tanz Kursus für
Damen und Herren im Saale des „Hotel Hahn " be¬
ginnt.

Ferner beginnt ein Extra -Tanz -KursuS Anfang
November, wozu ich freundl. einlade.

Die Erthcilung yon Privatunterricht beginnt
schon jetzt und nehme ich gefl. Anmeldungenin meiner
Wohnung Hermannstraße 28 I . Elg. oder in meinem
Laden MichelSberg Nr. 4 freundlichst entgegen.

In meinen Kursen lehre ich folgende Tänze : Polka,
Kaiser Polka, Kreuz-Polka, Tyrolienne, Polka-Mazurka,
Polka piguee, Rheinländer, Walzer, Venetia-Walzer,
Menuet,Walzer, Mignon, Pas de patineurs , Pas de
qnatrs , The Washingtonpost, Francaise (Contrebanse),
Lanciert, Menuet a la reine, Gavotte der Kaiserin,
Graziana, und event. Tarantella.

Ferner übernehme ich Ballleitungen, nur bitte ich
um rechtzeitige Aufträge.
6014* - Hochachtungsvoll

Julius Bier,
Lehrer der Tanzkunst

Mitglied des Bundes deutscher Tanzlehrer

)
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Versteigerung.
Montag , den 2. Oktober er-, Morgens

S '/v und Nachmittags SV, Uhr anfaugend, versteigere
ich im Aufträge des Herrn Testaments Vollstreckers
des zum Nachlasse des verstorbenen Frl . Louise
Pfähler hier gehörige Inventar von 6 Zimmern rc. io
der Wohnung der Erblasserin,

26. Nicolasstraße 26,
bestehend in

Betten, Salongarnituren, einz. Sopha's Kommoden.
Consolen, Schreibtische, Kleider« u. Weißzeugschränke,
Nachttische, Waschkommoden. 1 Büffet. Auszieh-, runde,
ovale u. viereckige Tische, Stühle. 1 Pianino, Clavier»
stnhl, Sessel, eichener Bücherschrank, Chaiselongue,
Barometer, Globus, Spiegel mit und ohne Trümeau,
Oelgemälde, Stahl , und Kupferstiche, Kleiderstöcke,
Hänge-, Zug- u. Stehlampen, Gold, u. Silbersachen,
Teppiche(Smyrna und Perser), desgl. Vorlagen und
Portieren, Vorhänge. Balkonmöbel, Rollschutzwand,
Nippsachen, Vasen. Figuren, Glas, Krystall, Porzellan,
worunter vollst. Service und sonst noch Vieles

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 113

Willi . Klotz,
Auktionator und Taxator,

Bureau und Geschäfts Lokal Ädolphftrahe S.
Ke8ebäft8bü6ber, m?

Copirbücher , Copirpressen , Briefordner.
Wilh. Sulzer, Jnh. F. schuck,

Telephon 016 . Papierhniidlg . Narhlstraii « 17,
Niederlage der OeschäftHbüchorl’abrik , Buch- u. 8 tein-

druckerei von «I . ©. KVnlg &Kblinrdt , Hum • »•er280fP

8 Copirb

i '
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